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Gnittnng .
Im Monat Juni gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibcilräge ein :
Arnstadr . durch F. G. 10 . —. Aiigsbnr - a. U. d. G. U. i. St .

20 . —. Alt - Warthan . Nr . Bnnzlau , durch den Vertrauens -
niann 30 . —. Achim , durch den Vertrauensmann 1S0, —. Berlin ,
Beiträge der Wahlkreise : 1. tlreiZ 100, —. 2. KrciS 150, —.
3. Kreis 500, — ( darunter Buchdrnckerei von Maurer u. Dimmick
15. 50. ) 4. ÄreiS Ost 1000, —. 4. Kreis Südost 1000, —.
6. KrciS Nosenthaler Vorstadt und Vcsundbrwlnen 600, — ( darunter
von einem Straßenfeger 1 . —. ) 6. Kreis Moabit 120, —
( darunter durch Groschle 1. 70. M. , Birkenstrahe 3, —, Pricsenklnb T.
N. 3. —) . 6. Kreis Wedding und Oranienburger Vorstadt 650, —
( darunter vom Töpfer Ad. alt 8, —. von Kaufmann alt 13 . —, Partie
nach Freicnwalde für die Flotte 23. 50) . 6. KrciS Schön -
banser Vorstadt 800, — ( darunter Musiker vom Friihlonzert durch
Bcbnfcld 2 . —, alter Parteigenosse Buchholzcrstrahe 10 . —, mit dem
Möbcllv . über den See gefahren 2,40 . A. B. Mister 1. —) . Berlin ,
diverse Beiträge : Dr . L. A. 50 . —. Sl. K. 80, —. Von der Taufe
des Pcnnegigerl 1,60 . R. 81. , durch SB. H. 30, —. Militär -
schncider - Werkstatt ( Brüder , Fcauzösischestrabe 55 20 . —. Sechs

tutmacher . Königstr . 25 . 10 . —. Fr . Kl . 3, —. Cbamisioplatz .
alomonstr . 7,50 . Jule , Nittcrstr . . 2. Quartal 24,35 . P. S. 50, —.

Ä. B. 50, —. Arbeiter u. Arbeiterinnen der Buchbinderei v. Babing
15, —. Lese - u. TiSkuticrklub L. Jakobh 20, —. Lese » u. Diskutier -
klub der . Freunde " 10, — . Bleisteg 1, — . Gesangverein Ton -
blute 4,20 . Onkel 1, — . Note Buchbinder , Grünstraße 5 . —.
V. d. Mitgl . d. Verband « deutscher Buchdrucker im „ VorivärtS " 100, —.
N. d. Mitgl . d. Gewerkschaft der Buchdrucker im „ Vorwärts " 10 . —.
Co « Mitgl . d. U. - Dr . 7, —. Gutenbcrg 200 , — . Bochum , Verkauf von
Maizeitnngeu d. A. I . 4. 50. Bochum , Parteibcitrag 25, —. Bremen ,
Jttb . d. Tigarrcnfabr . Busch , ArbeitSvcrdicnst - Prozcnt v. 1. Mai 21,10 .
Bern 50 . — . Brauuschiveig , von den Geuosscu der Stadt Braun -
schivcig durch den Vertr . O. 400 , — . Bremen , von Genossen 300, —.
Bcrnburg Nückzablimgen 300, —. Bremerhaven , durch F. B. 100, —.
Breslau , ehem . Gewerkschaftler . Ouartalsb . 3, —. Bamberg , Jöcklein
Nohrbach 5. — . Cassel , v. Parteig . 300 . —. Chemnitz , rote Kindtaufe
bei Merlclcriist 4 . —. Darmstadt . Wahlkreis Darmstadt - Groß - Gcran
200 . — . Tnrlach , von den Parteigenosse » 60 , — . Eving , rote Kind¬
taufe in W. bei Dortmund 3,10 . Erfurt . Wahlkreis Erfurt - Schl . «
Zicgenr . 25, —. Falkcubcrg ( Obcrschl . l 2 . —. Flensburg , durch den
Vertrauensmann lOO, —. Friedrichsort bei Kiel . K. T. —. 60 . Fürth .
durch F. G. 200, —. Gera ( Neuss ) 100, —. Greiz . Wahl¬
kreis Neuss j. L. 50, —. Gieiscn . E. St. . zweites Quartal
30, —. Harburg . 17. hnnnovcrscher Wahlkreis 800, —. Hastedt bei
Bremen , von Genossen 10, —. Hamburg , im Monat Juni i »
der Expedition des „ Echo " ciiigegaiigen 862,85 . Hag -
fürt a. M. . L. Nichter 3, —. Hannover 1000, —. Ham -
bürg , Cigarrcufabril Otto . St . Pauli . Bartelöstr . S5. 26,50 .
Jena , dritter ivcimarischcr Wahlkreis . 2. Quartal 30 . —. Kattoivitz ,
H. 2 . —. Herrmann 0,50 . St . 0. 50 . Sa . 3 . —. LndwigShafcn a. Nh. .
vom Ganvorstand der Pfalz 200, —. Löivcnbcrg i. Echl . durch
deil Vertr . 10,10 . München . Waldläufer 5, —. Magdeburg , von
den Parteigenossen 300, —. Slordhause » , von den Partei -
genosien durch W. 10 . —. Nord Hansen , von den Tabak -
nrbcitcrn der Fabrik F. F. Lerche 5 . - . Offcnbach a. M. . Wahlkreis
Lffenb . - Diebmg 500, —. Osnabrück bei einem verregneten Ausflug
des Slrbeiter - Säligerbnndcs 7,25 . Ottensen , durch Ponlscn lg . Rate
10, —. Oelsuitz im Vogtlande , von den Parteigenossen
ö0 , — . Obcrlangendiclau , Arbeiter ans dem Enlengcbirge
100 . — . Pforzheim , von badischen Genossen 40, —. Rähnitz , gc -
mütliches «ciiannneiisrin 4,40 . Stettin , Socialdcmokratischer Wahl -
verein 700 Stuttgart . G. U. 10 . —. Schlväbischcr ZinSgroschen
250, —. Württemberg 50 . —. Würzburg . Socialdemokratischcr Ver -
ein 50, - . X. U. Z. 2000 . —. Zeitz . WahllrciS Z. - W. - N. 100, - .

Berlin , de » 7. Juli 1000 .

F ü r den Parteivorstand :
�_

A. Gerisch . Kreuzbergstr . 30.

Militärische Betrachtungen zur Lage
in China .

Ein militärischer Fachmann schreibt unS :

Wir wollen unS bei den folgenden Erörterungen einer nähere »
Untersuchung jener militärischen Ereignisse , von welchen die chinesischen
Wirren j » erster Linie veranlagt wurden , enthalten , obwohl sie
Stoff genug böten . Schon der Widerspruch , der darin liegt , daß man
die Chinesen , während man in Peking eine Gesandtschaft unterhielt ,
also China diplomatisch als civilisierteS Reich ancrlannte , in militärischer
Hinsicht mit Annexionen , Strafexpeditionen , also wie Wilde , de -
handelte , fordert zur schärfsten Kritik heraus . Doch mag der kurze
Hinweis genügen . Lenken wir unsre Blicke vielmehr auf die kriege -
rischcn Vorkommnisse der letzten Zeit .

Hier fallen uns auf Seite der vereinigten Mächte zwei Episoden ,
die die Zweckwidrigkeit solcher internationaler Militäroperationen
trefflich darthun . in die Augen . Alz die Einschließung der Gesandt -
schaften in Peking bekannt wurde , marschierte der englische
Admiral Seymour z » m Entsatz gegen die Hauptstadt .
Die Russen sahen dies mit Besorgnis , aber nicht etwa
deswegen , weil der Admiral am Ende geschlagen werden
könnte , sondern ans Furcht , dast er Peking vielleicht wirklich er -
reichen würde . Denn , wäre der englische Admiral als Sieger in die
Hauptstadt eingezogen , so hätte er hier längere Zeit die erste Geige
gespielt , was für die Nüssen natürlich höchst unangenehm und nach -
teilig gewesen wäre . So mag ihnen denn «in Stein vom Herzen
gefallen sein , als die Boxer den Mister Seymour wieder zurücktrieben .
Aber es kommt noch besser . Die Fremden sind seit 17. Juni in Peking
gefangen „ nd die vereinigten internationalen Streitkräfte stehen nn -
gcfähr 120 bczw . 170 Kilometer südöstlich bei Tientsin und den
Taknforts , sind aber zu schivach , um den Vormarsch anzutreten . Diese
Truppen hätten zwar mit der Hilfe Japans innerhalb 6 —7 Tagen
auf 50 000 Mann und mehr gebracht werden können — von Japan

bis zu den Taknforts ist nicht weiter als von Hamburg bis Bayonne
auf dem Seewege — man hätte mit dieser also verstärkten Macht
die Gesandten und Fremden in Peking vielleicht wenigstens
teilweise noch retten können , aber — und nun zeigt sich die Kläglich
kcit militärischer Koalitionen wieder einmal in vollem Glänze —

Rußland ist leider eifersüchtig auf Japan . Es will diesem un -

bequemen , von England unterstützten Konkurrenten keine dominirende

Stellung einräumen und so bleibt jder eigentliche Zweck der mili -

täuschen Operationen , die Fremden zu retten und die Sicherheit
wieder herzustellen , bis auf weiteres verschoben . Inzwischen haben
die Chinesen nicht nur Zeit , alle Christen zu massakrieren , wenn sie
das wollen , sondern auch hinreichend Muße ihre Soldaten einzu -
exerzieren und in Verbände zu bringen .

Ferner sehen wir auch bei den chinesischen Wirren wieder das
alte Bild , dasi die europäischen Mächte trotz ihrer Gesandt -
schaften über die wahre ÄriegSt üchtigkeit desGegners
nicht unter pichtet sind , daß sie dieselbe , wie fast immer in
in Kolonialkriegen , weit unterschätzten . Die Chinesen von heute sind
militärisch bedeutend stärker als jene deS japanischen Kriegs . Das

geht aus den Berichte » der Geschwaderchefs und noch mehr ans den

Verlustlisten der Verbündeten hervor . Europa wird in China
wahrscheinlich noch sehr unangenehme lieber -

r a s ch n n g e n erleben .
Wir möchten hier eine kurze Erörterung der kaiserlichen 8lb -

schiedsivorte an die nach China reisenden deutschen Scebataillone

einflechten . Der Kaiser hat bekanntlich von exemplarischer Strafe
und Rache gesprochen . Nim sind solche Aenhernngen ja insofern
von Nutzen , als sie die eignen Soldaten zur Energie und Tapferkeit
anspornen . Aber leider wirken sie meist auch auf die Energie des

Gegners fördernd zurück und gar nicht selten werden sie auf dieser Seite

znrOrganisotion des hcfiigsicn Widerstands benutzt . Man braucht sich nur

hineinzudenken , wie die Häupter der fremdenfeindlichen Bewegung
in China die Wörter „ exemplarische Strafe und Rache " dem Volk

nach Umstanden auslegen . Sie werden höchstivahrscheinlich behaupten .
daß die Deutschen einen Rachezug mit Halsabschneiden . Nieder -
brennen ze. beschlossen hätten , und dann wird gar mancher Chinese .
der andernfalls friedlich geblieben wäre , aus reiner Furcht zu den

Waffen greifen . Die Kriegsgeschichte bringt ein drastisches Beispiel dafür .
wie Drohungen von anSivärtS ein Volk zu einernie dagewesenen , gänzlich
unerwarteten Kraftentfaltnng treiben könne ». Es war im Juli 17V2 ,
als der Generalissimus der gegen die französische
Revolution marschierenden europäischen Streitmächte , Herzog
Karl Wilhelm Ferdinand von Brauuschiveig , von

Koblenz ans ein M a n i f e st a n die Franzosen erließ , in

ivelchem er ihnen die furchtbarste Rache in AnSsicht stellte . Die

Jakobiner benützten die Kundgebung sehr bald zur Anfstachelimg
des ganzen Lands ; der Ruf : auie armes citoyens ! ( Zu den

Waffen , Bürger ! ) — die Marsellaise wurde erst damals

zur Rationalhlsnme — ging durch ganz Frankreich , und
die a l l g e in e i n e Wehrpflicht , die den Franzosen
die Mittel gab , der von allen Seiten drohenden Invasion

zu wehren , tauchte damals zum erstenmal in Europa auf .
Es ist zivar nicht wahrscheinlich , dasi die Rede Wilhelms II . ähnliche
Folgen in China nach sich ziehen wird , aber direkt unmöglich ist es

auch nicht . Die Geschichte zeigt ja bekanntlich sonderbare Zufälle
und Znsammenhänge und daher könnte es vielleicht doch geschehen ,
daß die Zornesworte des nämlichen Kaisers , der das Bild

„ Völker Europas ! Wahret Eure heiligsten Güter !" cnt -

warf , das dahindämmernde China aufwecken und es ver -

anlassen werden , seine neu erstarkten Arme drohend gegen Europa

zu recken .

Zum Schlusie noch einige Bemerkungen über die Aussichten einer

Pacifizierung Chinas . Selbstverständlich kommt eS zuerst darauf an ,
wie viele Provinzen sich an der Erhebung beteiligen , wobei wieder

die Vicckönige den Ausschlag geben . Nim ist cS ziveifelloS , das ; die

Vicekönige nicht daS geringste Interesse an einem Siege der Mächte
haben , im Gegenteil wäre es für sie äusserst fatal . wenn

diese die Oberhand behielten , denn ein Sieg derselben würde eine

Kontroll « der chinesischen Regierung durch Europa bedenklich nahe
rücken , eine derartige Kontrolle wäre aber auch für die Vicekönige
sehr unangenehm . Im weiteren Hintergründe eines Erfolgs der

Mächte lauert dann auch noch die Aufteilung , die dem Vicekönigtnm

überhaupt ein Ende bereiten ivürde . Daher haben die Vice -

köuige von ihrem Standpunkt aus ganz recht , wenn sie
den Aufstand schüren , wobei nicht ausgeschlossen ist , daß sie
nebenbei den Fremden ein freundliches Gesicht macheu . So

ist eS denn gar nicht unmöglich , daß der Aufstand sich über ganz

China verbreitet oder wenigstens über einen großen Teil des Reichs .

Setzen wir nn » den Fall , die Erhebung nimmt wirklich Riesen¬

dimensionen cm Wie wollen die Mächte da pacifizieren ? Z » einer

Pacifizierung genügen nicht ein paar Siege über die reguläre Armee ,

sondern hier mutz das ganze Land erobert , das ganze Volk nieder¬

geworfen mid auf lange Zeit unter eine Militärherr -

Schaft gestellt werden . Für die unendlichen Schwierig -

leiten , die solche Pacifizierungen bieten , giebt neben Bei -

spielen aus der « ergangenheit ( Spanien , Tirol . Mexiko , Bosnien )

die lebendige Gegenwart einen Beweis im südafrikanischen Krieg .

Die Engländer haben 200 000 Mann am Platze und dennoch werden

sie nicht die Herren der Lage . Dabei ist zu bedenken , daß die füd -

afrikanischen Republiken zusammen nur einen Flächenranm von rund

400 000 Quadrat - Kilometer und eine Einwohnerzahl von etwa

600 000 Köpfen haben . China hingegen weist einen zehnmal größeren

Flächenrauni auf und zählt nicht weniger als 400 Mill . Einwohner .
Dazu ist es reich an Gebirgen , also wie geschaffen für Volkserhebnngen .

Bei den Boeren standen ursprünglich etwa 6 Proz . der Bevölkerung
im Kampf . Machen cS die Chinesen ebenso , was allerdings sehr

unwahrscheinlich ist , so haben sie die Kleinigkeit von 24 Millionen

Streitern auf den Beinen . Aber auch wenn sich nur 1 Proz . der

Bevölkerung an der Abwehr und Vernichtung der Fremden be -

teiligt , so . würden dies doch 4 Millionen Kämpfer bedeuten .

Ein solches Aufgebot ist für China gar keine besondre

Kriegsleistung , da schon die aktiven Armeen der großen

europäischen Kriegsmächte 1 Proz . der Bevölkerung betragen .
Man hofft allerdings , daß China sich nach der Einnahme Pekings

unterwerfen werde . Peking liegt für eine Eroberung freilich ziemlich

bequem , indem es nur 170 Kilometer vom Meere entfernt ist und

daher , abgesehen von etwaigen Gefechtstagen , in 11 Marschtogen

auch bei schlechten Straßenverhältnissen erreicht Iverden kann . .

? lber der Wert Pekings steht » nd fällt bannt , ob der Träger
der kaiserlichen Gewalt sich dort befindet oder nicht .

Weicht er dem drohenden Anmärsche der Verbündeten

ans , verlegt er den Regierungssitz in das Innere des

Landes , was dann ? Sollen dann die Verbündeten weiter in das

in hellstem Aufruhr befindliche Millionenreich vorrücken , rings uin »

geben von einem Guerillakrieg sondergleichen ? Oder sollen sie in

Peking eine neue fremdenfreundliche Regierung einsetzen ? Thun sie
das letztere , so müssen sie in China auch eine Armee zurücklassen ,
die stark genug ist , diese neue Regierung vor den Angriffen der ver -

triebenen und denjenigen deS Volks , das keine Fremdenfreundlichkeit

will , zu schützen. Wer stellt diese Armee , und vor allem , wer

bezahlt sie ?
So türmen sich Schwierigkeiten auf Schwierigkeiten . Und selbst

wenn eS gelänge , sie alle zu überwinden , so würde der gezahlte

Preis , namentlich für Deutschland , in gar keinem Verhältnisse zu den

« rnmgenen Borteilen stehen . Die Herren Diplomaten haben sich
eben wieder einmal gewaltig geirrt und nun stehe »

sie und die von ihnen vertretenen Völker vor der Be -

schernng . Genau so wie der „kranke Mann " am Bosporus

so lange als hinfälliger Greis taxiert ivurde , bis er im griechisch -
türkischen Kriege zeigte , daß er noch ziemlich bei Kräften wäre , hat man

die Chinesen seit dem Kriege mit Japan als eine Nation betrachtet , die

mit Leichtigkeit in die Tasche gesteckt iverden kann . Es liegt hier

wirklich die Frage nahe , lvannn Gesandtschaften und Militär -

attnchss gehalten iverden , wen » trotz ihrer Existenz solche gemein -

gefährlichen Irrtümer möglich sind .

Chinesisches Nachrichtenspiel .
Unsre Mahnung in der Sonntagsnnmmer , den Telegrammen

der SensationSblätter über die chinesischen Vorgänge nicht unbedingten
Glauben zu schenken , hat sich als sehr berechtigt erwiesen . Alle jene

Nachrichten über chinesische Greuel und Metzeleien , die auch unsre

freisinnigen Blätter zu vaterländischen Wutschreien vcranlaßtcn , haben

sich als blanke Erfindungen erwiesen , als Ausgeburten civilisierter

Reportcrgehirme , die eS als BerufSpflicht empfinden , die Nerven der

Leser mit ungeheuerlichen Schandthaten der Chinesen anzuregen .
Diese Erfinder der Schauermärchen verfolgen dabei eine be -

stimmte Methode . Sie verfahren nach dein dramatischen Recept
deS durch jähe Zlbwcchslnng erregenden KontrastS . Nachdem sie
den Fremden grausige Blutbäder und Niederlagen angerichtet -
retten sie sie im letzten Augenblick durch wunderbare Gegen «
revolulionen , Heldenmut und glückliche Zufälle . Man merkt daS

Rezept der spannenden Kolportagcroinane in diesem wirren Spiel

gewissenlos erfundener Meldungen .
Warnten wir am Sonntag , den unheimlichen Greneltelegrammc »

zu trauen , so gilt dasselbe von den heutigen licht gefärbten Nach -

richten . Die Wahrheit ist , daß über die Lage in Peking überhaupt
keine zuverlässigen Meldungen vorliegen . Wir wissen nichts von dem

Schicksal der Gesandten . Am sichersten Ivird man die Dinge benr «

teilen können , wenn man das Eine festhält , daß die Chinesen sich in

einen sorgfältig vorbereiteten Krieg befinden , der längst geplant .

durch das Verhalten der Gesandtschaften und den Einmarsch der

Truppen jäh ausgebrochen ist ; wenn man weiter bedenkt , daß die

Chinesen mit guten Waffen gernstet , militärisch gedrillt sind und mit

großer Bravour und Todesverachtung kämpfen .

Zu deil Neportcrinärchen rechnen wir die Geschichte von der

Gegenrevolution zum Schutz der Fremden . Dagegen darf alsThat -

fache angesehen iverden , daß in Tientsin schivere Kämpfe statt -

geftuiden haben und die Lage dort fortdauernd höchst bedrohlich

scheint .
Gefährlich sieht eS auch in der Provinz der „ Pachtungen " , in

Schantung . aus .

Die Situation in Peking .
AnS den nachfolgenden Telegrammen darf man wohl schließen .

daß die Greuelnachrichten vom Sonnabend nicht den Thatsachen ent »
sprechen . Wenigstens scheint sicher , daß bis zum 3. oder 4. Juli
nichts dergleichen sich in Peking ereignet hat .

Der deutsche Konsul . in Shanghai meldete am Sonntag :
Ein Telegramm deS Gouverneurs von Schantung besagt :

Die Pcschiestimg der beiden in Peking noch bestehenden

Gesaudtschaftcu ließ am Z. Juli infolge starker Verluste der

Angreifer nach , so das ) die Lage der eingeschlossene » Fremden
nicht hoffnnngsloS wäre , falls Munition nnd Lebensmittel

noch vorhanden .
Einen Tag weiter reicht noch ein Telegramm des Reuterschen

Bureaus aus Shanghai , daß nach amtlichen Konsularberilbten die

Gesandtschaften am 4 . Jnli unversehrt waren und die Chinesen
den Angriff auf dieselben eingestellt hatten , so daß nur noch be -

ftirchtct werde , daß die darin Eingeschlossenen an N a h r » n g S «

mangel leiden .
Endlich meldet noch das Londoner „ Foreign Office " , man fei

seit der angeblich auf zuverlässiger Mitteilung beruhenden Meldung
des Generalkonsuls in Shanghai , nach der ' am 3. Juli sich zwei
Gesandtschaften noch gehalten hätten , auch unter den Boxern Zeichen
starker Demoralisierung bemerkbar wären , ohne jede neuere
Nachricht über die Lage in Pelina .



Belanglos ist die Meldung de - „ Daily Expreß " , das für die
von ihm verbreiteten Mordgcschichten und Blntromane einzutreten
sucht , der Eisenbahndircktor ' Scheng . welcher das Telegramm mit -
teilte , wonach die Gesandtschaften in Peking am 3. Juli noch un -
vcrsehrt gewesen seien , sage jetzt , er habe sich versehen , der 3, Juli
sei der Tag , an dem die Uederbringer des Telegramms in Tsinanfu
angekommen feien . — Das Shanghai , woher „ Daily Expreß " seine
Nachrichten bezieht , scheint überhaupt dicht bei London zu liegen .

Keinerlei Glaubwürdigkeit verdient eine zweite
Kategorie von Pekinger Schein - Berichten , die sich auf eine Art

Gegenrevolution beziehen .
So meldet eine Depesche de- Z britischen Konteradmirals Bruce

aus Takn vom 7. Juli : Es besteht Grund zu der Hoffnung ,
dast Prinz Tsching mit einer Armee in Peking die Gesandt -
sctiastcn gegen Prinz Tum « und dessen Armee »ind die Boxers
schütze .

Aus derselben Quelle stammt augenscheinlich eine in Brüssel
eingegangene Depesche aus Shanghai , einem chinesischen Blatte
zufolge seien die Truppen des Prinzen Tsching in Peking eingetroffen ,
um die dortigen Europäer zu verproviantieren und gegen die Auf -
riihrer zu verteidigen . Diese Meldung liegt noch ausführlicher in einer
Depesche vor , daß nach der Angabe eincS hohen chinesischen Beamten
die europäischen Diplomaten in Peking am 2. Juli noch wohl -
behalten waren . Nach derselben Quelle hätte ei » Teil der Truppen
unter Prinz Tsching sich den Boxern nicht angeschlossen , viel -
mehr eine » Angriff anf die Aufruhrer gemacht . Auch der
Gouverneur von Schantnng habe dem Prinzen Tnan , der ihm befahl ,
sich Nankings zu bemächtigten , den Gehorsam veriveigert . Ein
Shanghaier chinesisches Journal bestätige , daß Prinz Tsching in
Peking eine Gegenrevolution unternommen habe .

Alle diese Beschwichtigungs - Telegramme berufen sich auf
chinesische Quellen , die natürlich keinen Wert haben .

Von einer Schlacht in Peking berichtet der phantasievolle
„ Daily Mail " aus Shanghai , die Deutschen hätten , als der Angriff
auf die Fremden in Peking begann , das Tschien - Mien - Thor
Besetzt , während der� den Boxern feindliche Prinz Tsching
die übrigen Thore besetzte . CS habe sich ein heftiger Kampf
entsponnen , bei den , 2000 chinesische Soldaten und 5000 Boxer
gefallen seien . Die Deutschen hätten ganz Hervorragendes ge -
leistet , indem sie mit ihren beiden großen Geschützen die engen
Straßen an dem Thor rein fegten . Ein Kurier , ivelcher am 3. Juli
aus Peking abgegangen sei , versichere , daß die Gesandtschaften mit
Nahrungsmitteln versehen seien .

Offenbar erfundene Geschichten .
Mitteilungen eines chinesischen Kuriers , die Berliner Blättern

ans London telegraphiert werden , verlohnen nicht die Wiedergabe .
Alte Vorgänge schildert eine aus Tientsin am 29. Juni äbge-

gangene Meldung , nach der in Tientsin ein Bote mit Neuig -
keite » aus Peking , die bis zum 24 . Juni reichen , ein -
getroffen war . Derselbe meldete , bei den Kämpfen um die
britische Gesandtschaft seien fünf Seesoldaten gefallen , ein Ofsizier
und sechs Mann verwundet worden : außerdem seien je ein Franzose ,
Holländer , Italiener und Russe gefallen und noch einige Europäer
verwundet ivorden . DaS Südthor der Tartarenstadt iverde von
deutschen Soldaten mit von den Chinesen erbeuteten Geschützen
bewacht . Das nächste Thor nach Osten zu werde von General
Tung - Fu - Siangs Truppen mit einem Hinterladergeschütz gehalten ,
während alle übrigen Thore von chinesischen Truppen nüt Ge -
schützen besetzt seien . Beinahe olle Häuser der Ehinesenstadt
feien verbrannt , ebenso hätten die Boxer das innere Thor der
Kaiserlichen Stadt niedergebrannt . Alle Missionsgcbäudc und
die meisten Gesandtschaften feien gleichfalls eingeäschert , mir
die britische , die deutsche und ein Teil der russischen Gcsnndschaft
seien noch stehen geblieben und würden von Truppen belvacht ; auch
alle chinesischen Häuser in der Nähe der Gesandtschaften seien
zerstört . Die Kaiserliche Stadt werde von den Truppen Tnng - Fn -
Siang ' s bewacht , der 29 999 Mann zwischen Peking und Tientsin
stehen haben soll . Die Prinzen Tnan und Tsching sollen mit 2- bis
3999 mit Gewehren beivaffneten Truppe » zum' Kampf gegen die
Boxers ausgezogen sein , welche Tsching gefangen nehmen möchten .
Der Bote berichtet , als er Peking am 24. Jum verließ , hätten unter
den Ausländern in Peking keine Krankheiten geherrscht , auch sei
Frauen und Kindern kein Leid geschehen , aber Nahrung und Schieß -
vorrate seien so knapp gewesen , daß die Soldaten nicht zu
schießen wagten , um ihre Munition nicht zu erschöpfen .

Der Korrespondent des „ Reuterschen Bureaus " fügt hinzu , der
Bericht scheine den Stempel der Wahrheit zu tragen , doch sei er , da
er aus chinesischer Quelle stamme , wahrscheinlich beträcht -
I i er) übertriebe n. Die Lage der Fremden sei zwar un -
bedingt höchst verzweifelt , dennoch brauche die Hoffnung
nicht aufgegeben zn werden , daß die Gcsandlschasten sich noch einige
Zeit länger halten könnten .

Die Kämpfe in Tientsin .
Vom Chef des Kreuzergeschwades ist ans Takn nachstehendes

Telegramm vom 7. d. M. eingegangen :
„ Habe gestern eingetroffene deutsche und belgische Flüchtlinge

ans Tientsin , 16 Frauen , 9 Kinder . 19 Männer mit Geschwader -
Dampfer nach Nagasaki gesandt . Nach Mitteilung vom 2 . d. M.
ans Tientsin ist das Befinden aller Verwundeten gut . Nach
Tientsin i st » och immer nur der Wasserweg
offen . " .

�

Nach einer aus Tientsin Moiitagmorgen anf dem Foreign
Office eingetroffenen , vom 0 : d, Mts . datierten Meldung des
dortigen englischen Konsnls haben die Chinesen das Feuer anf
die fremden Niederlassungen daselbst lvirdcr eröffnet . Die Ber -
bündeten antworteten mit dein Feuer dreier Zwölfpfünder vom
Kriegsschiff „ Terrible " mid zwangen die Chinesen nach sieben -
stiindigem Kampfe sich zurückzuziehen . DaS chinesische
Granatfener auf die europäischen Ansiedelungen war sehr
sicher .

ES verlautet sogar schon . Ticntsin werde infolge der
Schwierigkeit , die Berbinduugc » aufrecht zu halten , auf -
gegeben .

Der „ Standard " meldet aus Shanghai vom 6. d. M. , die
englischen Seesoldaten , die bisher in Tientsin gewesen seien , hätten
sich wieder auf ihre Schiffe begeben und wurden durch Japaner
ersetzt .

Ueber frühere Kämpfe berichten — nach Telegrammen des
„93. T. " — Meldungen der „ Central News " aus Tientsin vom
2. Juli : Die alliierten Truppen wurden durch chinesische Plänkler
sehr belästigt . Gestern Morgen wurde nnn in der Absicht , diese
Plänkler , hinter denen man nur schivachc feindliche Korps vcr -
mutete , aus der unmittelbaren Nähe zn vertreiben , eine
kombinierte ÜtekognoSciernng gemacht . Ein Trupp Russen rückte
nördlich zwei Meilen weit gegen den Bahnhof vor . Eine kleinere
Abteilung rückte nordöstlich vor . Beide Abteilungen waren eine
Meile von einander entfernt . Infolge eines Mißverständnisses unter
den Generalen wurden die alliierten ' Truppen , welche mit den beiden
Detachements kooperieren sollten , zu lange zurückgehalten . Inzwischen
hatten die vorgerückten russischen Truppen einen heftigen Gegenangriff
der kaiserlich chinesischen Truppen aus der Eingcborenenstadt ans -
zuhalten . Mit großer Schwierigkeit hielten sich die Russen ihre
Gegner vom Halse , bis Verstärkungen kamen . Die Chinese » eröffneten
gleichzeitig mit schweren Geschützen , welche vorteilhaft ans den Stadt -
wällen postiert waren , eine zlveistündige heftige Kanonade
auf die Stadt , richteten aber wenig Schaden an . Die europäischen
Offiziere waren überrascht durch die Stärke des feindlichen
Widerstands , und ihre Ueberraschung ivuchs . als man eine
starke chinesische Streitmacht entdeckte , welche heimlich aus
dem östlichen Teil der Stadt herauskam . Die Aufmerksam -
keit der europäischen Offiziere war hauptsächlich daraus gerichtet , den

Angriff der Chinesen im Norden zurückzuwerfen . Bevor dem neuen

Angriff Schach geboten werden konnte , waren die Chinesen bis anf
199 Ellen an die Pontonbrücke in der Nähe der französischen An -

siedlung herangerückt , wo ein heftiger Kampf entbrannte . Die

Chinesen nahmen fast undurchdringliche Deckungen ein , da dieser

Stadtteil fast verlassen war . und eröffneten ein heftiges Gewehr -
feuer . Tie Brücke wurde von einem kleinen Trupp Nutzen mit einer

Gatling - Kanone verteidigt , welche aushielten , bis zwei weitere

russische Compagnien eintrafen . Nim zogen sich die Chinesen plötzlich
in die Eingeborcucnftad . t zurück , indem ' sie ein fortgesetztes Gewehr -
fener unterhielten .

Die alliierten Truppen wurden auch in ihren geschützten
Stellungen in den Salzdepots am gcgeiiiiberliegendcn Ufer be -
schössen . Sic waren außer stände , wirksam auf das chinesische Feuer
zn antworten , da der Feind unfichtbar war , am Nachmittag ließ das

Feuer allmählich »ach , obwohl das Scharmützel fortdauerte . Die
russische Verluste waren ziemlich schwer , doch waren die meisten
nur leichter verwundet .

Die Operationen des ganzen Tags waren ein Mißerfolg und
die Situation ist so dunkel >vie je.

Eine Antwort anf das kaiserliche Angebot

betreffend die Rettung der Fremden in Peking liegt in folgendem
Telegramm ans Tsingtau vor :

„ Auf Bekanntgabe Eurer Majestät Telegramm antwortet der

Gonvernenr von SÄantnng : „ Von jeher war ich in größler Sorge

wegen in Peking eingcschloffcner Europäer , habe wiederholt ver -

sucht , Kundschafter zn schicken , Hilfe zu bringen , bisher ver -

gcblich . Jetzt sind alle Wege nach Peking voll von Rebellen ,
alle Mastnahmen bieten daher noch weniger Aussicht auf

Erfolg . Trotzdem werde ich es für meine Pflicht halten , mein

AenßersteS zu th »n, um Hikfe zu bringen . Inen - schi - kai , Gonvernenr
von Schantnng . "

Der Gouverneur von Schantnng läßt cS an Höflichkeit nicht
fehlen . Tie andren Gouverneure scheinen das kaiserliche Telegramm
bisher nicht beantwortet zu haben .

Kämpfe der Landungstrnppe .
Die Londoner Morgenblätter veröffentlichen ein Telegramm ans

Shanghai , wonach «ine große Abteilung von Russen und Japanern , wie
eine über Nanking eingegangene Depesche aus Paotingfu meldet , längs
der Eisenbahn wieder auf Lang - fang vorgerückt sei und von dort einen
Vorstoß nach Hnang - tstm , 13 Meilen südöstlich von Peking , gemacht
habe , wo sie den chinesischen Truppen eine schwere
Niederlage beigebracht habe . Ueber tausend Chinesen seien ge -
fallen . Der Gouverneur Che - kiang , welcher bisher den Anordnungen
des Prinzen Tnan Folge leistete , habe sich nunmehr der von den
Gouverneuren der südlichen Provinzen befolgten Politik an -
geschlossen . Prinz Tnan habe ein Dekret erlassen , ivelchcs den Vice -

königen der südlichen Probinzen androht , sie würden als Verräter
behandelt werden .

Der „ Regiernngsbote " veröffentlicht einen längeren Artikel über
die Vorgänge ' der letzten Wochen in China und sagt zum Schluß ,
nach den letzten Mitteilungen der Admirale betrage die

Stärke aller Truppen
der fremden Mächte 20 000 Mann in Tientsin und Takn , wogegen
die Zahl der chinesischen Aufrührer in dem Gebiet zwischen diesen
Städten und Peking auf mehr als 150 000 Mann geschätzt werde .
ES fei daher sehr zweifelhaft , ob es möglich sei , eine internationale

Truppenabteilung mit Aussicht auf Erfolg vor Ankunft bedeutender

Verftärknugen nach Peking zu entsenden .
Wie den „ Times " aus Shanghai vom 3. d. Mls . gemeldet wird ,
die an diesem Tage fällig gewesenen

Zinsen der Pekinger Anleihe
voll gezahlt worden .

Ansdehnmig des AnfstandS .
Der kaiserliche deutsche Konsul in Tschifu meldet :

„ Der frühere Gouverneur von Schantnng . Lipinghong , ist mit
8999 Mann von Nanking , wo der Gouverneur seinen Aufenthalt
nicht wünschte , nacki Norden gezogen . "

Nach einer Meldung desielbcn Konsuls sind die katholische
Mission in Tschingtschnfu und die amerikanische in Pingt » ge -
plündert worden : die Boxer bedrohten die Tclcgrapbenstalion Hnang -
hsien und snchlen die Bevölterung von Tschifu aufzu -
reizen .

Londoner Blätter veröffentlichen eine Depesche aus Shanghai .
derzufolge alle britischen Untcrthanen Befehl erhielten , die

Provinz Szetschuan zn verlasse n.
Der katholische Bischof , zwei Priester und zwei Schwestern sind

in Mukdcn ermordet worden . Am ö. Juli telegraphierte die dänische
Mission in Hsin - Dnng , sie sei von den Boxers eingeschlossen
und könne zwei Tage aushallen . Eine Abteilung Kosaken in Be -

gleitung mehrerer Ausländer einschließlich des englischen Konsuls
gingen zur Hilfeleistung ab .

AnS Hongkong ivird berichtet :
Kanton verhält sich vollständig ruhig . Die Geschäfte gehen in

gewohnter Weise fort . Die Chinesen erklären einhellig , es »verde zu
keinen Unruhen kommen , falls Li - Huug - Tschang in Kanton bleibe .

Die Mächte .
Eine gemeinsame Verständigung über die Retter - Rolle , mit der

Japan von den Mächten betraut werden soll , ist immer noch nicht
zustande gekommen . Ans einer privaten Milteilung ans Kanton er¬

fahren die „ Times " , Li - Hu » g - Tschcmg habe dem chinesischen Gesandten
in London telegraphiert ' und ihn aufgefordert , er solle darauf
dringen , daß England sich mit den Vereinigten Staaten
in Verbindmig setze . um gemeinsam Japan aufzufordern ,
mit England

'
und den Vereinigten Staaten zusammen für

Aufrechlerhaltung dcS chinesischen Reiches mid Einsetzung einer

starken Regierung zu wirken . Die drei Mächte sollten sich dann

gemeinschaftlich um Unterstützung an alle Mächte wenden .

In Japan selbst sind die strengsten Maßregeln zur Geheimhaltung
durchgeführt worden , um das Bekanntwerden der japanischen Rüstungen

zu Lande » nd zu Wasser zu verhindern . Die Regierung hat be -

schlössen , die Streitkräfte in China sofort anf die Slärkc von
23 999 Mann und 5999 Pferden zu bringen .

Die Erklärungen dcS englischen Unter - Staatssekretärs B r o d r i ck
in der Freitagssitzung des Hauses der Gemeinen lassen keinen

Zlveifcl darüber , daß' die e n g l i s ch e R e g i c r u n g im Ein -

Verständnis mit der amerikanischen Regierung
Japan ein „ Mandat " für die Wiederherstellung
geordneter Zustände in China angeboten und er -
teilt hat . Der „ Standard " , das Organ des Lord Salisbury drückt
dies ohne diejenige Reserve aus . welche dem Staatssekretär durch
seine amtliche Stellung auferlegt war . Der „ Standard " schreibt :

„ Japan hat also von einer oder mehreren Großmächten das Mandat

erhalten . Daß England gewünscht härte , dies wäre früher g e -

s ch e h e n . ist bekannt ; und allgemein wird angenommen , daß die

Verzögerung durch die Einwürfe einer festländischen Macht , oder

v i e l l e i ch c mehrerer , herbeigeführt ivorden ist . Die Worte
des Herrn Brodrick scheinen zn besagen , daß diese Einwurfe zurück -

gezogen worden sind . Japan wird , wenn es dies nicht
bereits gethan hat . aufdieEinladungGroßbritanniens
in das Unternehmen eintreten ; es wird sich dadurch die

Dankbarkeit der Vereinigten Staaten erworben haben und kann auf deren

freundliche Gesinnung sich verkasjen . Mit zwei solchen Unter -

st ü tz e r ii U n d G ö n n e rn ( snpxortors snck xatrons ) hätte Japan ,
auch wenn es leine anderen Bundesgenossen gefunden
hätte , nicht zu fürchten brauchen , daß ihm aus seinem

Handeln irgend Gefahren erwachsen könnten . Allein eine Nachricht ,
die heute morgen aus Petersburg kam , meldet , daß die russische

Regierung der ' Aktion Japans zustimmt . Japan hat auch nicht die

Absicht , die chinesische Frage ganz zu seinem Vorteile und ausschließlich
mit seinen Kräften zu lösen . Das japanische Armeecorps ist nur
die Borhnt der großen europäischen und amerikanischen

Heerschar , welche allmählich zusammengebracht wird , um die Geschicke
Chinas endgültig zu regeln . "

So der „ Standard " .
Nun . die Geschicke Chinas werden nicht von der europäischen

und amerikanischen „ Heerschar " cndgüllig geregelt werden — die

vier bis fünf Hundert Millionen Chinesen werden dabei auch
ein Wörtchen mitsprechen und zwar da ? Hauptwort .

Inzwischen hat Japan die Aktion schon begonnen . Zn -
nächst soll es blas ein Armeecorps verwenden . Wenn sich aber

zeigt , daß ein Arine . ec . orps nicht genügt — und thatsächlich ist es
nur ein Tropfen auf einen heißen ' Stein — wer kann verhindern ,
daß dem ersten Armeccorps ein zweites , ein drittes usw .
n a chkg c s ch i ck t wird ?

Die Russen — das steht jetzt fest — haben in Ostasien nur

wenige Streitkräfte zu ihrer Verfügung und e§ wird mindestens
bis Ende August , das heißt beinahe zwei Monate dauern .
bis erhebliche europäische Streitkräfte in Ostasien stehn . In dieser
Zeit ist Japan Herr der Lage . Und , wie der „ Standard "
sich vorsichtig ausdnickl , „ mit zwei solchen Unterstützern und Gönnern ,
wie Großbritannien und die Vereinigten Staaten von Amerika , hat
Japan nicht zu befürchte », daß ihm von irgend einer Seite
Gefahren erwachsen . " —

Das deutsche Panzergeschwadcr

hat Montagvormittag die Ausreise angetreten . �
>

Der Kaiser befahl die sofortige Indienststellung des kleinen

Kreuzers „ Sperber " für China . Die Ausreise der Ablösung für den

„ Seeadler " , welche auf dem Dampfer „ Gera " am 18. Juli stattfinden
sollte , wurde inhibiert , da diese Mannschaften auf den „ Sperber "
übergehen sollen .

England nnd China .
Unser Londoner Korrespondent schreibt unk unterm 7. Juli :
Die Sturmflut in China findet England , daS im himmlische »

Reich mehr Handelsinteressen wahrzunehmen hat als irgend ein
anderes Land , weniger als je gerüstet , ihr zu begegnen . Es kann
mittels seiner Flotte eine Anzahl Bertragshäfen schützen , aber es ist ,
so lange der südafrikanische Krieg dauert , nicht in der Lage , eine

größere Trnppcmnacht nacki China zn werfen . So ist es , abgesehen
von den Schwierigkeiten , die sich aus der zu überwindenden größeren
Entfernung ergeben , in diesem Punkt erheblich gegen Rußland und

Japan im ' Nachteil .
In welch unangenehmer Lage die englische Diplomatie sich seit

Jahren im nordöstlichen Asien befindet , ist bekannt . In dem

Rivalitätsstreit zwischen Rußland und Japan spielt sie nichts

weniger als den lachenden Dritten . Sie kann nicht rückhaltlos mit

Japan gemeine Sache machen , weil sie sonst von Rußland ander -

wärtS allerhand Schwierigkeiten zu gewärtigen hätte , und sie kann

auch nicht Rußland helfen , Japan völlig beiseite zu schieben , ohne

Rußland ein llebergewicht in Asien zn verschaffen , das ihr selbst

zuerst verhängnisvoll werden müßte .
Daher die unschlüssige , alle Augenblick anf eine andre Richtung

deutende Politik Lord SälisbnryS . Sein Herz zieht den englischen

Premier anf die Seite Rußlands . Cr will feine Ruhe haben und

glaubt dies am besten durch ein Bündnis mit St . Petersburg z »
erreichen . Aber wie sein Kollege Chamberlain sagte , wer� mit dem

Teufel aus einem Napf essen will , muß einen langen Löffel haben .
Mit all seiner Nuffciifreundlichkeit hat sich Salisbury immer

wieder genötigt gesehen , gegen Rußlands Vorgehen in Ostasien

Gcgenmäßregcln zu ergreifen . Nachdem er eS ruhig geduldet hatten
daß statt Japan Rußland die Früchte deS Sieges des ersteren über

China einheimste , hat er hinterher allerhand Schritte gegen das

Ueberwuchern des russischen Einflusses in China und Korea thim

müssen , deren bekanntester die Besetzung vo » Weihaiwci
und die Verhinderung des Hcimfalls der Finanz - Ber -

ivaltnng von Korea in russische Hände waren und die

in Petersburg so unwirsch vermerkt wurden , daß nach Ansicht
vieler die Ilnfreundkichkeit nicht viel ärger hätte sein können , wenn

England gleich von vornherein Japan gegen Rußland bei -

gestanden hätte .
Nun ist der Sturm in China ausgebrochen , eine Massenbemegimg .

über deren wahre Natur sehr widersprechende Berichte einlaufen .

Hinter dem Losungswort : Gegen die Ausländer ! können sich� die

verschiedensten Motive bergen : reaktionäres Vorurteil und berechtigter

Palrionsnius , Rcformfeindschaft und Reformeifer , brutaler Hang zum

Zerstören und edle Entrüstung .
Die Aufgabe , die von den Fanatikern in China bedrohten

Europäer zu retten , ist doch nur in Hinsicht der Zeitfolge die erste

der aufgeworfenen Fragen . Sonst wird sie durch die Frage über -

Ichattet , was nacki erfolgter Pacifiziermig werden soll .

Hier haben sich plötzlich eine ganze Reihe von Stimmen erhoben .

welche die „ Aufteilung " Chmas nach Interessensphären , d. h. die

Zerlegung des großen Reichs in Schutzgebiete der verschiedenen Groß -

mächte , für unvermeidlich erklären . Andre wollen zwar das Reich

ungeteilt erhalten , aber als Ganzes unter europäische Schutzherrschast
steilen , sei e-Z, daß ein gemischtes Kommissariat , sei es , daß eine be -

' timmte Persönlichkeit das Mandat erhält , unter formeller Bei -

behaltnng der heimischen Regierung die faktische Ober - Regieumg

Chinas zn bilden . �
Jedenfalls wird die chinesische Frage sich erst dami mit aller

bcdrohlickicn Wucht erheben , wenn der Aufstand niedergeworfen fein

Dolitiprijv MebevlZcht .
Berlin , den 3. Zuli .

Eine neue „ Denkschrift " in Sicht .

Zn der Diskussion der in Aussicht stehenden Novelle

zum Krankenversichcrungs - Gesetz freuen wir uns . einen

kleinen Beitrag liefern zu können , der zeigt , mit welch

emsigem Fleiß Material fiir die Beratungen im Reichstag

gesammelt wird . Von einem unsrer Gönner erhalten wir

folgende Cirkularvcrfügung :

Der RegicrungSpräsideiit
Potsdam , den 11. Juni 1999 .

ES besteht die Absicht , dem Reichstag in der nächsten Session

den Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Abänderung des Kranken -

vcrsicherungs - GesctzeS zur Beschlutzfaffnng zu unterbreiten , um durch

Verlängerung der gesetzlichen UnterstützungSdaucr der Krankenkassen

auf 26 Wochen den Zusammenhang zwischen der Kranken - und

Invalidenversicherung herzustellen . Bei dieser Gelegenheit sollen

auch diejenigen Bestimmungen des Gesetzes geändert werden , welche

sich in der Praxis als abänderungsbedürstig erwiesen haben .

Ich ersuche daher , diejenigen Bestimmungen zu bezeichnen , welche

einer Aeuderung zu unterziehen sein werden , und dabei sich nament -

lich auch über folgende Punkte zu äußern :
1. Empfiehlt sich eine Erweiterung deS Kreises

der versicherungspflichtigen Personen ; ist ins -

besondere die AilSdehnnng des BersichernngSzwangS auf alle der

Invalidenversicherung unterliegenden Personen erwünscht ? — Welche

Einschränkungen ivürden vorzunehmen sein ? — Welche Bestimmungen

würden namentlich zu treffen sein für land - und forstwirtschaft -

liche Arbeiter und das Gesinde ?

2. Besteht ein Bedürfnis zur Beibehaltung der G « .

meinde - Krankenversicherung als Träger der Per -

sicherimg ?
3. Erscheint es zweckmäßig und durchführbar , die O r t S -

k r a n k e n k a s s e n so zu organisieren , daß alle im Bezirk einer

oder mehrerer Gemeinden beschäftigten versicherungspflichtigen Per -

fönen unter Beseitigung der für eine » einzelnen oder

für mehrere einzelne Gelverbszweige errichteten Ortskrankenkassen

einer OrtSkrankenkasie angehören ( Geineinde - nnd Ortskrankcnkaffen ) ?

4. Sollen den Arbeitgeber » unter Erhöhung des aus eignen
Mitteln zu bestreitenden "Anteils an den Beiträgen auf die Hälfte

in der Verwaltling der Kassen die gleichen Rechte wie den

Arbeitern eingeräumt werden ?



5. Empfiehlt sich ein Anschluß der Orts - Krankenkassen an

die Gemeindeverwaltung in der Weise , daß ein Gemeinde -
beamter — diese vorbehaltlich der Erstattung der Gehälter durch
die Kassen — von der Gemeinde angestellt werde V

6. Ist in das Gesetz eine deklarierende Bestimmung auf -

zunehmen , wonach als „ärztliche Behandlung " im Sinne des

Krankenkassen - Versicherungsgesetzes nur die Behandlung durch
approbierte Aerzte sfj 29 der Reichs - Gewerbe - Ordnung ) gilt '<

Welche Ausnahmen sind im Bejahungsfall vorzusehen ?
7. Ist die durch 6a und 26a des KranlenversicherungS -

gesetzcs den Kassen gegebene Möglichkeit der Einführung des

Zwanges zur Benutzung bestimmter Kassenärzte bei -

zubehalten oder empfiehlt sich die Einführung der freien Aerzte -
wähl . ?

Allgemein oder mit welchen Beschränkungen ? Welche Ein -

richtungen sind im Fall der Einführung der freien Aerzte -
wähl zur Verhütung einer über das Bedürfnis hinausgehenden
Ausübung der ärztlichen Verordnungen zu treffen ?

Sind besondere Vorschriften über die Entscheidung von Streitig -
leiten zwischen Aerzte » und Kassen zu treffen ?

8. Empfiehlt es sich, nach dem Vorgang bei 8 39 des

Invalidenversicherungs - Gcsctzes in den KZ 6a Ziffer 2 und 26a

Ziffer 2 des KrankenversichernngS - Gesetzes die Worte „ oder g e -

geschlechtliche Ailsschweifunge n " zu streichen ?
9, Haben sich die Befugnisse der Aufsichtsbehörde » als

unzulänglich erwiesen ? In welcher Beziehung ist eine Verstärkung
der Aufsichtsbehörde notwendig ?

19. Sollen die H i I f S k a s s e n als gleichberechtigte Träger
der Krankenversicherung beibehalten oder nur noch als Zuschußkassen
zugelassen werden ?

Es ist ferner anzugeben :
l9a , ob und welche von den der dortigen Aufsicht unter -

stehenden Orts - , Betriebs - ( FabrikS - ) . Bau - und I n u u n g s -

Krankenkassen schon jetzt Beiträge in Höhe von 4' e Proz .
des für die Bemessung der Unterstützungen »laszgebeuden Be¬

trages erhebe », während sie nur die gesetzlichen Mindestleistungen
gewähren und

lÖb . welche Gemeinde - Krankenversicherungen bei Beiträgen
in Höhe von 2 Proz . im letzten Jahre Zuschüsse von der
Gemeinde oder von den weiteren Kommunalverbänden er -

halten haben .
19c . Sodann sind in einer Nachwcisnng diejenigen

Orts - Krankenkassen aufzuführen , bei denen Vorstands¬

mitglieder sich als Angehörige der socialdcmokratischcn
Partei bcmerklich gemacht haben ; es ist hier unter kurzer
Darlegung des ThatbestandeS anzugeben , ob und in welcher Weise
ein Mißbrauch der Verwaltung zu socialdcmokratischcn

'
Parteizweckcn in die Erscheinung getreten ist .

Insbesondere sind etwaige Streitigkeiten mit den

. . Aerzte n , Apotheken , Krankenhäusern usw . sowie

Veruntreuungen von Kasscngeldcrn , die mit solchem Miß -
brauch zusammenhängen , anzuführen .

Tie Berichte ( den Berichten — Red . d. „ Vorw . " > sehe ich bis

spätestens zum 19. Juli d. IS . entgegen ; ich ersuche , diese Frist
bestimmt imiezuhalten .

In Vertretung :
Katow .

An
die Herren Landräte , sämtliche Magistrate , die Polizeidircküonen
von Potsdam , Charlottcnbnrg , Rirdorf und Schöncberg . die

Polizciverivaltnngen in Brandenburg . Luckenwalde , Rathenow ,

Neu - Ruppin , Wittenberge und Havclberg , sowie die Herren
Wasserban - Jnspektoren in Eberswalde , Fürstemvalde a. Spree

und Rathenow .
Die vorliegende ilmfrage bezieht sich offenbar auf den

von uns bereits ausführlich gewürdigten Hoffmannschcn Ent -

wurf zur Krankenversicherung .
Die Nr . Ivo des Erlasses ist daher von besonderem Inter¬

esse, weil sich aus ihr der eigentliche und wahre Zweck ergiebt ,
der mit der Abänderung desGesetzcs beabsichtigt wird . Da werden

wieder schöne Nachiveisungen zusammengeschrieben werden .
Eine hübsche Frage ist die , ob nicht „ in Mißbrauch der Kassen -
Verwaltung zu socialdemokratischcn Parteizwecken " die Beamten

Vernntreuungen begehen . Die Herren im Reichsamt des

Innern scheinen wahrhaftig anzunehmen , daß aus den

Kapitalien der Krankenkassen der socialdemokratische Partei
fondS gespeist wird . Das ist die reine Welfenfondsphantasie !

Uebrigcns dürfte eS allgemein bekannt sein , daß diese Kassen

allgcniein mustergültig verwaltet werden und Veruntreuungen
so gut wie niemals vorgekommen sind , während die Arbeit¬

geber sehr zahlreich sind , die ihren Arbeitern zwar die Kranken -

kossenbeiträge abziehen , sie aber nicht an die Kassen ab -

führen .
Der Reichstag kann sich auf eine Denkschrift gefaßt

machen , die als würdiges Seitenstück zu der berühmten
Schnurren - Saiiimlung in Sachen der Zuchthausvorlage
Zeugnis ablegen wird von der „Sachlichkeit und Objektivität " ,

mit der man ini ReichSamt des Innern an dem Ausbau der

„ Socialreform " arbeitet .
_

Die Mülhauser Wahl .
Ein führender Parteigenosse schreibt unS : Der Ausgang der

Mülhauser Reichstagsnachwahl hat in Partcikrciscu eine große und

sehr uiiangeiiehme Ilebcrraschung hervorgerufen . War man auch

vielfach in Anbetracht der eigentüinlichcn Verhältnisie , unter denen

die Nachwahl stattzufinden hatte , ans eine Niederlage gefaßt , so

nicht in dem stattgehabten llmfange . Der Ausgang der Wahl

kommt aber denen nicht überraschend , die Gelegenheit hatten , an

Ort und Stelle Beobachtungen zu machen .

Mülhausen ist zwar eine große Industriestadt und die Arbeiter

in Mülhausen und Ilmgegcnd bilden die große Mehrheit der Wähler .

Aber diese Arbeiter , die sich fast ausschließlich aus dem Oberelsaß

rekrutiere » — eingewanderte altdeutsche Arbeiter gicbt es Verhältnis -
mäßig wenig , darin unterscheidet sich Mülhausen z. B. von Straß -

bürg — sind noch wenig socialdeniok ratisch erzogen .

Dagegen sind sie ausgesprochene Elsaß - Lothringer und als

solche von einem Partilularismus und einer Abneigung
namentlich gegen die Altdeutschen beseelt , von der man

sich im „ Reich " kaum einen Begriff macht . Daß Hickcl und

Bueb selbst Mülhauser sind , hat ihnen allein den Sieg in den

Jahren 1899 . 1893 und 1893 verschafft . Diese Beiden wurden nicht

nur von den Arbeitem gewählt , sondern auch von vielen bürgerlichen

Elementen , die in der Wahl eines Socialdemokraten ihrem Protest

gegen die Annexion und das elsaß - lothringische Regierungssystcm den

schärfsten Ausdruck zu geben glaubten . Daß Bueb in der

Periode von 1893 —1898 verschiedentlich Gelegenheit nahm , bei

Erörterunz elsaß - lothringischer Angelegenheiten im Reichstag
in schärfster Weise die Reichs - und die elsaß - lothringische
Regierung anzugreifen steigerte seine Popularität , wie daS zahlen -

mäßig bei der Wahl im Jahre 1898 zum Ausdruck kam .
Wenn aber Bueb der Stimmung seiner Landsleute im Reichstag

entsprechenden Ausdruck gab . so vernachlässigte er — und

das muß jetzt , wo die Resultate vor aller Augen liegen , gesagt

werden — um so mehr die socialdemokratische Er -

z i e h u n g der Massen . Schon seit Jahren hat seine ganze
Agitation einen Charakter angenommen , die den immer lebhafteren
Widerspruch der einsichtigen Parteigenossen hervorrief und schließlich

zu einem Verhältnis führte , daß die Niederlegung seines Mandats
als die beste Lösung des Konflilts im Interesse aller Beteiligten
erschien .

In der Person Em m e l S wurde dann ein Parteikandidat auf -
gestellt , dem grade das fehlte , ivas die Hickel - Buebsche Wahl so rasch
möglich gemacht hatte , die elsaß - lothringische Landsmannschaft . Da -

gegen besaß er das in ausgeprägtem Maße , was der großen Mehrheit
der Wähler bisher fremd geblieben war . socialdemokratische lieber -

zeugung und eine dementsprechend getriebene Agitation . Enimel

hat sich als echter und rechter Vertreter der Socialdemolratie in

diesem Wahllampf bewährt und wurde darin von Bebel und Hoch
unterstützt . Ersterer sprach i » drei , letzterer in sechs Versammlungen .

Entsprechend diesem veränderten Charakter der Kandidatur und

Agitation war auch das Verhalten der Gegner . Was immer für Gegen -
sätze zwischen ihnen bestehen , sie wurden beiscitegcsctzt . Es galt unter
allen Umständen eine rein socialdemokratische Wahl zu hintertreiben .
Der Protestler Abbe Winterer und der protestantische knltnrkämpferisch

gesinnte Fabrikant Schlumberger , der beiläufig bemerkt auch Mit -

glied des deutschen Flotten Vereins ist , lagen sich in den
Armen . Gab es anfangs noch eine Opposition im katholisch - protest -
lerischen Lager gegen die Kandidatur Schlumberger , so mnßte diese
auf Geheiß WintererS verstummen und für Schlumberger
ins Zeug gehen . Schlumberger , der ca. 1699 Arbeiter be -

schäftigt , der reichste Mann in Mülhausen ist und im übrigen als
einer der schlimmsten Ausbeuter gilt , wurde jetzt als S o h n

Mülhausens in den Himmel gehoben . Er versprach den Mül -

hauser Industriellen und den Bauern die höchsten Schutzzölle , den
Arbeitern höhere Löhne uud Arbeit iu Hülle und Fülle . Dagegen
wurde Emmel Tag für Tag als „ Fremder " denunziert , dessen
Wahl Elsaß - Lothringen und speciell Mülhausen nur Verderben

bringe , er war der Kandidat der Berliner Parteileitung , die den

gefügigen Emmel an Stelle des selbständige », ihr aufsässigen Bueb
als Vertreter für Mülhausen habe » wolle . Es war eine Agitation ,
die deutlich zeigte , wie ticfstehend man die Mehrheit der Wähler ein -

schätzte . Bueb hat sich auch keineswegs benommen , ivie es sich für
einen Parteigenossen schickt. Fortgesetzt wurde sein Name gegen
Emmel ausgespielt , aber er vermied es sorgfältig , auch nur mit
einem Wort die Wahl des letzteren zu empfehlen und lieferte so de »

Verdächtiger » Emmels und der Partei Wasser auf die Mühle . Von

Hickel wird sogar behauptet , er habe in einer Restauration öffentlich
erklärt , er wähle Emmel nicht , sondern gebe einen weißen Zettel
ab , eine Aeußerung , auf die ein katholisch - protestlerischcS Blatt sofort

anspielte .
Hält man ferner fest , daß Schlumberger auf einmal sein wohl -

thätiges Herz entdeckte , allen möglichen Vereinen Geschenke inachte und
vielen bäuerlichen Gemeinden Zuschüsse zur Armenkasse zukommen
ließ , daß Pfaffen . Unterltehmer . Staats - und Gemeindebehörden für
ihn sich ins Zeug legten , so findet der Wahlausgang seine natürliche
Erklärung .

Mag die Niederlage für viele eine unerwartet große sein , e»t -

mutigen darf sie nicht . Wir haben schon so. viele Siege erfochten ,
daß ivir auch eine Niederlage vertragen können . Unsrc Wahlsiege
speciell in Elsaß - Lothringen waren Siege , die uns anfangs selbst
überraschten , sie waren , wie sich jetzt zeigt , Faltoren geschuldet , auf
die »nsre Partei nicht bauen taim und bauen darf . Gründliche ,
stlstcmalische Arbeit muß wieder erobern , was momentan verloren

ging . Das Menjchemnaterial zu Siegen ist vorhanden . Die 7681

Stimmen , die Emmel im Mülhauser Wahlkreis erhielt , sind ein

f e st c r Slam m , auf den wir bauen , mit dem wir arbeiten

können . Emmel selbst nimmt dauernd in Mülhausen seinen Wohnsitz ,
er kann also systematisch die Agitation uud Organisation betreiben
und so den künftigen Sieg vorbereiten . Also frisch ans Werk und
vorwärts I

Deutsches Aeich .
Neue Kundgebungen Wilhelms ll .

Kaiser Wilhelm besichtigte im Hafen von Kiel das zn dem aus¬

reisenden Geschwader gehörende Linienschiff „ Kurfürst Friedrich
Wilhelm " und hielt eine Ansprache an die Mannschaften , in der er

nach einer Meldung des „Bert . Tgbl, " sagte :

„ Ihr seid die erste Panzerdivision , welche ich in daS Ausland

sende . Bedenkt , daß Ihr mit hinterlistigen , aber mit modernen

Waffen ansgeriisteteu Gegner » kämpfen müßt und rächt
vergossenes deutsches Blut , schonet Weiber u n d Äi n d e r.

Ich werde nicht ruhen , bis China uicdergeworscn ist nnd
alle Blntthatcn gerächt sind . Ihr werdet mit den Mannschaften
verschiedener Nationen zusammen kämpfen , haltet stets gute
Kameradschaft . "

Ferner hat der Kaiser an Mac Kinlcy folgendes Telegramm
gerichtet :

Für Euerer Exccllcnz warme Worte der Teilnahme an der
Ermordung meines Vertreters in Peking spreche ich meinen ans -
richtigsten Dank ans . Ich erkenne darin den gemeinsame »
Pnlsschlag der Jutcressc » , die Kulturvölker mit einander ver -
binden .

Der Kaiser wird sich übrigens am Dienstag auf die Nord -
landfahrt begeben . _

Bundesrat und chinesische Wirren . Sehr verspätet nimmt
nun endlich auch der Bundesrat Stellung zum Konflikt mit China .
Eine Sitzung des BundesratSaiiSschnffes für a u S >v ä r t i g e An -

gelegenheiten ist auf Mittwoch , de » 11. Juli , anberaumt worden .
Wird man sich nun auch des Reichstags erinnern ? —

Weltpolitiker , trinkt Pilscner ! Eine Bersaminlung Berliner
Gastwirte hat beschlossen , das durch den Flottenzoll erheblich ver -
tenerte Bier abzuschaffen . Jetzt erlassen nun die in ihre » heiligsten
Geschäftsgefühlen gekränkten F. nnd M. C a ni p h a u s e n , Ver¬
treter des Bürgerlichen Brauhauses in Pilsen , folgende gepanzerte
Erklärung :

1. ES ist nicht wahr , daß wir jemals von der Flottcnsteuer
in abfälliger Weise gesprochen haben . Wir sind vietinehr selbst
seit Jahren Mitglieder des FlottenvereinS und
»vir haben stets , wo wir hierzu Gelegenheit hatten , unsrc lieber -

zeugung für die Erhöhung der Wehrkraft unsreS Vaterlands durch
die Vermehrung der Flotte ausgesprochen .

2. Der auf die ausländischen Viere gelegte Zoll dient zur
Beschaffung der Mittel des Reichs für die Vermehrung der Flotte .
Die von dem Verein Berliner Gastivirtc angenommene Resolution ,

möglichst daS Pilsener Bier abzuschaffen , ist daher » » mittelbar
darauf gerichtet » die Erträgnisse des Reichs aus dem Bierzoll
zu verringern und in weiterer Folge der finanziellen Durch -
führung des Flottengesetzes Hindernisse zn bereiten .

Wir vertrauen deshalb darauf , daß daS den Wohl -
geschmack des Pilsener Bieres aus dem Bürgerlichen
Brauhause i » Pilsen kennende Publikum diesem Biere gleichzeitig
in Anerkennung der patriotischen Bedentnng jenes durch
die Vermehrung der Flotte bedingten Zolles , treu bleibt
nnd jenes Bier »ach wie vor dein nach Pilsener Art gebrauten
Biere vorziehen wird .

Nach dieser Kundgebung wird kein Weltpolitiker mehr im Zweifel
lein , was seine patriotische Pflicht ist . Er darf nur noch Pilsener in

ungeheuren Quantitäten saufen , denn mit jedem Glas , das er trinkt ,

trägt er sein Scherflei » zur Kostendeckung her Flotte bei . Wer
gar nicht mehr _aii § dem Pilsener Bierrausch herauskommt —
einige National - Sociale haben das bereits beschlossen — ist der
zweitgrößte Patriot . Denn die allergrößten Patrioten sind doch die
Flottenvereinlcr und Weltpolitiker Gebrüder Camphauseii , die es sich
in vaterländischem Opfermut angelegen sein lassen , Pilsener Bier in
ungeheuren Mengen »ach Deutschland zu schaffen , um die Mittel für
die Flotte aufzubringen .

In dieser Anerkennung , daß die Gebrüder Camphausen neben
Schweinbnrg , Müller - Fulda und den National - Socialcn zu den her¬
vorragendsten nnd selbstlosesten Flottenpalrioten gehören , kann uns
auch nicht das kleine kritische Bedenken beirren , daß die Herren un -
möglich „ seit Jahren " Mitglieder des Flottenvereins sein
können , dieweil diese Schweinburgsche Gründung erst seit dem April
1893 existiert .

Leider ist Schweinbnrg nun selbst dem Pilscner Patriotismus
abtrünnig geworden : denn er erlätzt in feiner Korrespondenz eine
flammende Anti - Pilsener - Kundgebung , in der er den — Czechen den
Krieg erklärt :

Mit Recht erregt das Verhalten der Pilsener Brauereien aus
Anlaß der mit dein 1. Juli d. I . in Kraft getretenen Erhöhung
des Bierzolls die Entrüstung weiter Kreise der deutschen Bevölke -
rung , namentlich auch Berlins . Denn es ist in der That ein
starkes Stück czechischer Dreistigkeit , den Berliner Konsumenten
einen übermäßigen Prcisauffchlag zuzmnutcn , während nian in
Dresden und iu Hamburg von einem solchen absieht , und »ocki
dazu diesem Gebahren die Krone durch Hohnworte in Bezug auf
die Flottcnsteuer auszusetzen . . . Man kann sich unter diese »
Umständen nur nachdrücklichst der von dem Berliner Gastwirt ? -
verbände nnd einem Teil der Presse an das Berliner Publikum
gerichteten Aufforderung anschließen, , die Pilsener Brauereien von
jeder Möglichkeit eines Beitrags zu den Kosten der Flottenverstärkung
zn befreien , indem man in der Folge mis den Genuß von Pilsener
Bier ganz verzichte . Das ist die einzige würdige Ant «
wort , welche Deutsche auf die czechische An -
reinpelung aus Anlaß der Erhöhung des Bier -
zollcs geben könne n. "

Schweinbnrg gefährdet durch diesen Aufruf zum Boykott des
Pilsener Biers ernstlich die ganze Welt - und Flottenpolitik ; denn Ivo -
her sollen die Mittel kommen , wenn kein Pilscner Bier mehr ein -
geführt wird ! —

Auf dem Grabe der Weltpolitik pflanzt die Hoffnung der
ewig hoffmingSselige Nationalsociale in der „ Welt am Montag " .
Warum haben die Socialdemokraten Mülhausen verloren ? National -
sociale Antwort : weil sich die reichsländischcn Arbeiter just in dem
Augenblick zum Flottcnwahn bekehrt haben , da er iu seiner ganzen
Gemeingesährlichkeit nnd Absurdität sich enthüllt hat . Schlumberger
sei Flottcnschwärmer . Wer für ihn stimmte , stimmte damit der
Wcltpolitik zn und — fügen wir der Vollständigkeit hinzu — dem
Garnzoll .

Wir wollen nun den Flottenträumcr keineswegs zu bekehren
suchen nnd ihm den Beweis führen , daß die von uns angegebenen
Gründe — der Helloseher der „ W. a. M. " nennt ' s „ herausreden " —
den Thatsachen entsprechen . Wir wollen ihn auch nicht an den fast
gleichzeitigen glänzenden Sieg in Waldenburg erinnern , nicht darauf
hinweisen , daß wir im Jahre 1898 in demselben Mülhausen mit sehr
großer �timmenzahl triumphieren konnten , obwohl wir auch damals
gegen die Welt - und Flottenpolitik agitierten . Aber eine Kleinigkeit
hat der »ational - sociale Herr in seinem Hoffnungstraum übersehen .
Die klerikalen Pvotestler , die ihre Anhängermaffen ins
Schlumberger Lager trieben und dem Kompromißlandidaten den
Sieg zuschanzten . haben im Sieichstag gegen die Flottenvorlage
gestimmt » nd sind leidenschaftliche Gegner der Weltpolitik . Sind
diese Taiiscnde von Wählen ! im » auch durch eine plötzliche Flotten -
bekehnmg der Schumbcrgerschen Weltpolitik gelvonnen ivorden ?
Waruin ist Hello so bescheiden ? Warum begnügt er sich . einige
tausend Socialdcnlolratcn nach China abmarschleren zu lassen , warum
verkündet er nicht noch daS weitere Wunder , die Bekehrung des
klerikalen ProtestlertumS zur „Weltpolitik . " —

Furcht vor der Sittlichkeit . Ocrtcls „ Tageszeitung " ist
lvegeu der Folgen ihres Artikels für die lex Heinde besorgt .
Sie befürchtet offenbar , daß sich nächstens das ländliche „ Gesinde "
weigern wird , in „ simultanen " Räumen zu schlafen . Denn die
Sittlichkeit hat nach einer von dem genannten Blatt gebrachten
Mittcilnng sogar Dienstboten in Berlin angesteckt . Die „ Tages -
zeitung " hat folgende Geschichte „ zur Dieiistboteiifrage " ans Licht
gebracht :

„ Die Dienstbotenfrage ist in der letzten Zeit nach verschiedenen
Seiten hin öfter besprochen worden . Ein kleiner Beitrag wird
uns von einer nahezu 49 Jahre alten Köchin geliefert . Dieses
Mädchen diente bei einem Künstler im Westen der Stadt und war
drauf und dran , ihm seine sämtlichen kleinen Kunstsachen ans der
Wohnung auf den Boden zu trage ». Als der Künstler sie zur
Rede stellte und ihr einschärfte , daß sie mit den Sachen weiter nichts
zn machen habe , als sie von Staub rein zu halten , erwiderte sie
entrüstet , nackte Puppen wische sie nicht ab . da sie
auch Scham habe , kündigte den Dienst und ging . Nun
kam sie iu eine Kaufmannsfamilie am Oranienburger Thor .
Der Mann hat einen polnischen Namen . Der Köchin fiel es auf .
daß sein Name ans Briefen mit „ki " endigte , der seiner Frau da -
gegen mit „ka " . Unter solchen Umständen glaubte sie nicht an eine
richtige Heirat und zog wieder , da sie in einer „solchen " Familie
nichl dienen könne . "

Es würde in der That eine gefährliche Geschichte werden , wenn
die Aussätze der „ Deutschen Tageszeitung " zur lex Heiuze den Erfolg
haben sollten , die Dienstboten der agrarischen und verwandten Herr -
schaften zur „ Sittlichkeit " a n' s z u r e i z e n. —

Der diesjährige Friedenskongreß , soll heißen Kongreß der
sogenannten Friedcnsgesellschafl . soll am 39. September in ' Paris
zusammentreten . Er wird sich also unmittelbar dem ernsthaften
Friedenskongreß anschließen , welchen die einzige wirkliche
Friedensgesellschaft abhält : Die internationale Social -
deinolraiie . Alle Achtung vor den wohlmeinenden Schwärmern
der Friedensgesellschaft , sosern ihre Mitglieder nichl keck für Flotten -
vorlagen stiminen . wie es deutsche Friedensgesellschaften thnn , aber
schwer wird es mis zn verstehen , wie es noch vernünftige Menschen
geben kann , die nach dein faustdicken Schwindel der Haag »
Konferenz und bei dem ernsten Auflodern des Weltbrands , den dc- i
Kapitalismus jetzt in Ostasien entzündet hat . noch che der süd «
afrikanische Raubkrieg zu Ende ist . an die Möglichkeit des Frieden »
innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft glauben .

Ansnahlncn für Hofziige . Wie officiöS bekannt gemacht wird .
darf der kaiserliche Hofzug auf 19S Nebenbahnstrecken mit
größerer Geschwindigkeit als die sonst ziigelnsiene » 39 - 49 Kilometer
in der Stunde fahren .

Ausland .
Frankreich .

Paris , 9. Juli . In der heutigen Vonnittagssitzung der
Deputierteukammer richtete M i r ,n a n eine Interpellation an die
Regierung über die Mißbräuche , welche bei dem Verkauf von Wolle

in Roubaix zu Tage treten . Dron verlangt die Unterdrückung
des Terminhandels in Kammzug wegen der von der Spekulation
getriebenen Mißbränchc . Der Handelsmiuister Millerand
erklärte die Unterdrückung des T e r m i n h a n d e l s für
unmöglich , doch könne das Parlament ein Gesetz beschließen ,
durch welches derselbe geregelt wird . Minna » zieht hicraiff seine
Interpellation zurück und bringt einen Antrag ein , nach welchen ! de »
Terminhaiidcl in Kammzng untersagt werden soll .

Italic » .
Rom , 9. Juli . Die Präsidien des Senats und der D e p u «

ti er t eu ka m m e r haben heute dem König die üblichen Antwort «
adressen auf die Thronrede überreicht .



England .
London , 7. Juli . (Ei-?. 33er . ) D i e Enthüllungen über die

Zustände in den Feldhospitälern habe » das Parlament wieder
holt und die Oeffentlichkeit unausgesetzt beschäftigt. Die Blätter
dringen immer neue Einsendungen , t ?on denen die einen den An
llagen des Mr . Burdett - Coutts mehr oder weniger entschieden
widersprechen , die andern ihnen zustimmen und sie wo -
möglich noch verschärfen . Soldaten schreiben begeistert
über die Pflege , die ihnen zu teil geworden ist . ' Aerzte
preisen die Rücksichtnahme der Militärbehörden . Militärs den
Eifer der Aerzte und Krankenpfleger und so weiter , und für
all das giebt es Leute , die genau das Gegenteil behaupten
Ein Verfolgen der Kontroverse hat mich zu der Ueberzengung
geführt , daß abgesehen von solchen Urteilsnnterscheiden , die sich
aus den Verschiedenheiten der Temperamente und Maßstäben der
Urteilenden ergeben , ein Teil der Angriffe und Anklagen auf Gegen
sätze zwischen den Berufsärzten und den Dilettanten der Kranken
pflege zurückgeführt werden muß . Im übrigen wird man die Er
aebnisse der Untersuchung abwarten müssen , bevor man mit
Sicherheit sagen kann , daß die verantwortlichen Personen irgend
welche Unterlassungs - oder Begehungssünde hinsichtlich der Sorge für
die Kranken und Verwundeten auf sich geladen haben . Die Re
gierung hatte die Untersuchung einer dreiköpfigen Kommission — ein
höherer Richter und zwei Höhere Mediziner — übertragen wollen
dagegen hat sich aber vorgestern im Parlament starke Opposition
erhoben . Man verlangte unbedingt , daß auch das Laieuelcment
in der Kommission vertreten sei . Erst widersetzte sich der RegierungS
Vertreter ( Mr. Balfour ) . Als aber angesehene Parlamentarier auf
beiden Seiten des Hauses die Forderung unterstützten , gab er nach
und versprach , die Kommission um zwei Mitglieder aus der Laien¬
welt zu verstärken .

Afrika .
Michael Dabitt bei den Boeren . Der brave irische Volks -

manu , der nach Ausbruch des südafrikanischen Raubkriegs unter
geharnischtem Protest aus Ekel sein Mandat als Parlaments -
Mitglied niederlegte , ist auf den Kriegsschauplatz zu den Boeren
gegangen und hat dort mit ihnen verkehrt , in ihren Farmen , in
ihren Dörfern und Städten , in ihren Lagern . Und er hat auch wohl
etliche Schüsse mit den verhaßten „ Sachsen " gewechselt , was er
freilich nicht erzählt . Er ist seit Anfang des Jahres dort und wurde
überall von Hoch und Niedrig, so weit bei diesem schlichten Volk von
Hoch und Niedrig die Rede sein kann , als Freund ausgenommen , vor
dem man kein Geheimnis hat . Er zog aus als Kriegskorrespondent
des irischen radikal - nationalen „ Freeman " , des Organs der Feuicr ,
zu denen ja auch Davitt gehört hatte , allein seine Korrespondenzen
wurden anfangs von de » Engländern zurückgehalten und erst in neuerer
Zeit kommen sie regelmäßig au , und » eben den neuen auch bunt
durcheinander die alten . Die Korrespondenzen , von denen ein
großer Teil uns vorliegt , sind weitaus die besten vom süd
afrikanischen Kriegsschauplatz , und wenn auch die Sympathie des
tapferen Märtyrers für nationale Unabhängigkeit und Demo
kratie selbstverständlich den Boeren gehört ,

'
so thun seine

Sympathien doch der Wahrheit keine Gewalt an . Das
Bild , das er von den Boeren daheim und im Feld entwirft , ist über -
aus anmutend . Einfach , offen und furchtlos . Völlige Einmütigkeit
im Kampf gegen die Engländer . Strenge Empörung über die Ver -
brechen , die den Krieg förmlich heraufbeschworen / jedoch höchste
Humanität gegen den besiegten oder verivundeten Feind . Davitt er -
zählt da manche rührenden Züge . Den gefangenen und ver -
wundeten Boeren ist es bei den Engländern nicht so gut ergangen .
Die Boeren sind eben freie Männer , die für ihre ' Freiheit auS
freiem Entschluß kämpfen , die englischen Soldaten Söldner ,
unter denen auch viel unsaubere Elemente . Für die
englischen Soldaten haben die Boeren durchweg Achtung , weil sie
sich gut schlagen , desto größre Verachtung haben sie für die englischen
Offiziere . Und es sind schier unglaubliche Dinge, , die direkt von
deren Unfähigkeit erzählen .

Die Engländer waren von Anfang an den Boeren numerisch
iveit überlegen ; diese gelangten aber bald zu der stolzen Uebcrzeugung .
daß ein Boer es mit fünf Engländern aufnehmen könne . Und der Krieg
hat die Richtigkeit dieser Ansicht bestätigt . Jetztsind die Engländer freilich
g u t z e h n m a l s o st a r k. Zu keiner Zeit baben die Boeren mehr
als 30 000 Mann iin Felde gehabt , und die Ausländer — Deutsche .
Franzosen , Holländer , Jrläiidcr , Amerikaner — waren nie stärker
als 1000 — tausend — Mann ! Davitt bat trotzdem das feste
Vertrauen , daß die Boeren nicht überwunden werden und den
Krieg so lange hinausziehen können , bis die Engländer müde werden .
Natürlich hofft er mit den Boeren auf auswärtige Verwickelungen .
Von den jüngsten Vorgängen in China wußte er noch nichts , als er
seinen letzten Brief schrieb . —

Ter Friede » in Tranövaal dürfte sobald noch nicht wieder
hergestellt sein . Lord Roberts hat den Minengeseflschasten mit -
geteilt , daß ihre Augestellten f r ü h e st e n s im Monat September
nach Johannesburg zurückkehren könnten . — Es ist noch sehr die
Frage , ob es den Engländern gelungen sein wird , die Boeren bis
dahrn so vollständig niederzuschlagen , daß die Thätigkeit in den

gewerblichen Betrieben wirklich schon aufgenommen werden kann .

lieber de » Ausstand der Austrägerinncn der „ Fränkischen
Tageöpoft " berichten schadenfroh einige Blätter , deren reaktionäre
Haltung ihnen sonst nur selten erlaubt , von einem Streik selbst von
viel größerer Bedeutung Notiz zu nehmen , es sei denn . um den -
selben als Anlaß zu benutzen , die Arveiter wegen ihrer „ Begehrlich -
keit " zu insultieren . Ereignet sich aber einnial der allerdings so
ziemlich einzig dastehende Fall , daß eine Arbeiterkategorie in einem
socialdemolraliichen Betriebe zur Erziclung bessrer Lohn -
und Arbeitsbedingungen zum Streik greift , so muß das
natürlich schleunigst ' registriert werden , denn eS beweist durch¬
schlagend den Widerspruch zwischen Theorie und Praxis der Social »
demokratie , womöglich die Undurchführbarkeit der jocialdemokratischen
Bestrebungen überhaupt . Daß wir eine derartige Auffassung nicht
zu widerlegen beabsichtigen , versteht sich von selbst ; für uns kann
eS sich nur darum handeln , den unvollständig und entstellt wieder -
gegebenen Vorfall selbst richtig zu stellen .

Am Donnerstag vor 8 Tagen stellten die ZeituugSträgerinnen
der „ Frank . Tagespost " eine Reihe von Forderungen , die auf eigne
Veranlivortung hin zu erfüllen der Geschäftsführer unsreS Nürn »

berger Bruderorgans sich außer stände erklärte . Er gab jedoch die
Erklärung ab , daß er der Preßkommission die Forderungen unter
breiten werde . Die Trägerinnen hielten es jedoch für angebracht ,
sofort in den Streik einzutreten . Die Vorstellungen des Gewerb

schastskartells und der örtlichen Parteileitung veranlaßt « » sie jedoch ,
die Arbeit alsbald wieder aufzunehmen , um den Entscheid der Preß -
kommissivn abzuwarten . In der ordnungsmäßigen Verhandlung
wurde den Trägerinnen bewiesen , daß der Verlag nicht in
der Lage sei , die Forderungen , die daS Geschäft jährlich
mit 8000 Mark belastet haben würde » , zu bewilligen .
Da sie ferner zugestehen mutzten , daß die „ Tagespost "
ihre Trägerinnen am besten von allen Nürn -
berger Zeitungen bezahlt — sie erhalten S0 Prozent
mehr als die Trögerinnen des „ General - Anzeiger " und eben so viel
wie die des „ Fränk . Kurier " , obwohl sie in der Woche nur S Nummern

auszutragen haben , gegenüber 13 des „ Kurier " — nahmen sie in

einsichtiger Weise von ihren Forderungen Abstand .
Das der wirkliche Sachverhalt . Am Verlag unsres Nürnberger

Bruderorgans bleibt nicht der geringste Makel haften . Er zahlt die
höchsten Löhne und würde sehr gern' noch mehr bezahlt haben , wenn er
eben nicht mit den kapitalistischen Verhältnissen zu rechnen hätte ,
deren Produktionsbedingungen sich innerhalb der kapitalistischen Aera

auch ei » socialdeinokratisches ZeitungSunternehmen selbstverständlich
nicht zu entziehen vermag , was auch die streikenden Austrägerinnen
begriffen . Daß die letzteren , fei es auch durch einen übereilten

Schritt , ihre Löhne zu verbeffern suchten , wird ihnen kein Social -
demolrat verargen . Auf eine Maßregelung der „Aufwiegler " wird
die Kapitalistenpresse jedenfalls vergeblich warten .

Eine artige Dett « » ziatio » leistete sich das Bürger -
ni e i st e r a in t in Orsoy gegenüber einem Parteigenossen .
Genosje B. in Orsoy war durch das Wochenbett seiner Frau ver -
spätet zur Arbeit gekommen und die Folge hiervon war , daß ihm
gekündigt wurde . Da derselbe am Ort keine Arbeit bekommen
konnte , mußte er sich anderiveitig um solche bemühen . In dieser Zeit
war vom Militär - Meldeamt MörS an das Bürgermeister¬
amt in Orsoy folgendes Schreiben eingelaufen : „ Der im beiliegenden
Nationale bezeichnete B. hat an » iö . d. Mts . bei der Kontroll -
versamtnlung dortselbst gefehlt . Mit Bezug auf die angeschlossene
Karte lvird um gefl . Mitteilung gebeten , wann und wohin sich p. B.
dortselbst abgemeldet bezw . tvain » derselbe Orsoy thatsächlich verlassen
hat . " Hierauf erging an das Militär - Meldeamt in Moers seitens
des Bürgermeisteramts in Orsoy folgende Antwort :

„ Dem Militär - Meldeamt Moers mit dem Bemerken ergebenst
zurückzusenden , daß B. sich nicht abgemeldet hat , vielmehr hier noch
wohnt . Derselbe hat seine lohnende Arbeit aufgegeben , um die
noch lohnendere Stellung eines Agitators der socialdcmokrati -
schen Partei zu bekleiden . Seine Reise nach Goch hatte nur den
Zweck , dort unter den Arbeitern Unfrieden zu erregen . Eine

ganz empfindliche Strafe scheint mir bei diesem Bnrschen am
Platze zu sein . Vogel . "

Wie bereits eingangs beinerkt , war B. gezwungenermaßen
arbeitslos geworden . Das Recht derartiger Denunziationen nehmen
sich ja die Behörden öfter heraus ; braucht sich aber ein Arbeiter
gleichzeitig auch eine derartige Beschimpfung gefallen zu lassen ?

Von einem schweren Verlnst ist unser Genosse Guesde in
Paris betroffen worden . Nachdem er selbst eine schwere Operation
hatte durchmachen müssen , von der er noch nicht vollständig genesen .
starb am 3. d. nach langer schmerzhafter Krankheit seine Frau im

Hospital , wo sie vergeblich operiert worden war . Am Freitag
erfolgte die Bestattung durch Feuer . Die bekanntesten Sozialisten
Frankreichs begleiteten den hartgeprüfte » Genossen auf dem

SchmerzenSgang zum Krematorium .

während die Stadt . Die auswärtigen Arbeiter , welche sich dem
Ausstände nicht angeschlossen haben , werden vom Militär beschützt .

Der „ Frankfurter Zeitung " wird ans Amsterdam telegraphiert :
Infolge des Streiks der Schiffsarbeiter ist über Rotterdam der Be -
lngcrungöznstand verhängt . Das Kanonenboot „ Dura " liegt vor
dem Hafen . Heute wird ein zweites Panzerschiff erwartet . Be¬
waffnete Barkassen bewegen sich auf der Reede . Die Llussläudigeu
versuchten einen Angriff auf ein Rheinschiff . ergriffen aber vor den
Seesoldaten die Flucht .

Ansstand der Erdarbeiter in Havrc . Ein WolffscheS Tele -
gramm »neidet vom 8. Juli :

Dreitausend der ausständigen Erdarbeiter veranstalteten eine
Kundgebung gegen das Verbot >ion Ansammlungen durch den Bürger -
nieister . Sie bewarfen eine dem Bürgermeister gehörige Apotheke
mit Steinen . Die Polizei zerstreute die Tuinultuaiiteu .

GemevklrszÄftlilszes « .
Berlin und llmgcgend .

Slufruf an die Banhandwerker Berlins und Umgegend .
Seit Moutag , den S. Juli 1900 , befinden sich die Fliesenleger

Verlins und Umgegend um Erringung des Stundenlohns von 7S Pf .
in einer Lohnbewegung . In 4 Geschäften haben deswegen die Kollegen
die Arbeit sämtlich einmütig niedergelegt . Nur in einer Firma
ist die Forderung beivilligt worden . An die Kollegen »verde »»

Arbeitsberechtigungs - Karten ausgegeben . Da nun unfre Arbeitsstätten
' ehr vereinzelt liegen , deshalb für uns sehr schwer koi ' trollierbar
lind , ersuchen wir die Arbeiterschaft Berlins , nainentlich die Bau -
Handwerker , uuS in nnscrm Kampf gegen das Unternehmertum da -
durch zu unterstützen , daß sie jeden arbeitenden Fliesenleger nach der
Albeitsberechtigungs - Karte fragen und Arbeiter , welche dieselbe nicht
aufzuweisen hüben, auf die Schädlichkeit ihrer arbeitsivilligen Hand -
luugsweise aufmerksam machen .

Die Kommission , Grenadierstr . 33 .

Alsttnng Stuccateure . Die Sperre über die Firma Bosivan
Knauer und Westphal ist wegen Beivilligung der gestellten Forde -
rungei » cnifgehoben .

Gesperrt ist noch die Firma Jäckel - WilmerSdorf . Zuzug ist
Ireng fernzuhalten .

Neuer Streik bei der Werderfchc » Obstverkauf - Genoffc » -
chaft . Nachdem vorige Woche schon e»iii »»al ein Streik bei dieser

Äeiellschaft in der Markthalle in der Torotheenstraße stattgefunden
hatte , der niit den , Siege der Streikende » endete , ftreikteii die Ab¬
lader am gestrigen Morgen von neuem . Ter Leiter der Genossen -
chaft »vollte die »i» voriger Woche bewilligte Lohiierhöbung zurückziehen .

Daraufhin verweigerten alle Arbeiter die Arbeit . Die Obst -
ladung konnte deshalb zunächst nur von de » wenigen
Schiffern , die bei der Steuerung der Kühne beschäftigt sind .
gelöscht werden . Die ainvesendei » Frauen der GeuoffenschafiS -
Mitglieder , die hier den Verkauf besorge», , drangen selbst energisch in
den Geschäftsführer , von einer neuen Verkürzung des Lohns Abstand
z » nehmen , da durch die langsame Eniladung des Obstes ein
geregelter Verkauf unmöglich würde . Nach enva zweistündigen ,
Streik wurden die Forderungen der Arbeiter von ueuen » und definitiv
augenonimen .

Berichtigung . Herr Otto Timm , Hausdiener , ersucht uns ,
richtig zu stellen , daß er »n der Bersainmlung des Gcwerkschafls -
kanellS nicht , Ivie es nach unsrem Bericht de » Anschein hat , sich für
Gründung eines Lokalverbands der Hansdiener anSgesproche » habe ,
andern gegen jede Nengriindung . Ferner habe er siir Anschluß
einer Kollegen an de», Arbeiter - und Arbeiteriuneil - Vereiu als be -

' andere Eelkion gesprochen .
Deutsche » Reich .

Manrerstrcik in Tanzig . Ju Danzig haben gegen 900 Maurer
die Arbeit eingestellt , weil sämtliche Aufragen an die Unternehmer
zlvecks Vcrhaiidluugen abgelehnt worden sind . Die Forderung der
Maurer ist 47 Pf . die Stunde bei 10 stiindiger ArbeilSzeit . Bis jetzt
wurde ein Lohn von 38 bis 45 Pf . gezahlt . Zuzug ist feruzuhalteu .

ManreranSspervung in Frankfurt a . M . Die Baufirma
Ambrosius hat Donnerstagabend etwa 20 Maurern gekündigl und
dieselben ausgesperrt , weil sie eine », Revers nicht umerichneben ,
dem Maurerverband nicht mehr anzugehören . Auf die Nachricht von
dieser Maßregel kündigten nun die übrigen Maurer , ca. 20 —30 , der

Firma ihrerseits , so daß kein Verbandsiilitglied bei derselben niebr
in Arbeit steht . Eine gütliche Vermitteluna . welche die hiesige Ver -

»»ndSleitung anboi , »mirde rundweg und kurz abgeschlagen . Zuzug
»st streng fernzuhalten .

Für lOOO Arbeiter der FLrthcr Spiegelindnftric ist die

Arbeitszeit auf die Hälfte reduziert »vordc ». Auch über die

Nadelindustrie i,n Iserlohner Jndustnebezirk ist eine

GeschäftSstocklnig hereingebrochen , die sich w erster Lmie für die
Ardeiter bitter bemerkbar macht . So treten die Anzeichen des
wirtschaftliche » Niedergangs , der durch die chinesischen Wirren , den
die gepanzerte Fallft heraufbeschworen , noch bcschleuingt wird , immer
deutlicher hervor .

Erfolg der städtischen Arbeiter in Mainz . Die zwischen
der Stadt Mainz und de » Arbeitern des Gaswerks vereinbarte

Lohnerhöhung erfordert einen jährlichen Zuschuß von 20 000 M. Die

Arbeitszeit der Fenerarbciter wurde auf 8 Stunden festgesetzt . Auch
die städtischen Metallarbeiter verlangen nunmehr eine Reduktion der
Arbeitszeit auf 9�/, Stunden .

Die katholischen Arbeitervereine und die Oeffentlichkeit .
In der Zuschrift „ Zur Stellungnahme der katholischen Arbeiter -
vereine zu den Kraukeiikaffen " hatte »mser Korrespende i»t unter
ai » drem bemerkt , daß die katholischen Arbeiterbereine stets hinter
verschlossenen Thören zu tagen pflege ». Demgegenüber teilt uns
ein andrer Mitarbeiter mit . daß ihin in früheren Jahren als Vertreter
eines Parteiorgans der Zutritt zu den » Delegiertentng der in Frage
kommenden Vereine gestattet worden fei . Wir halten uns für ver -
pflichtet , diesen Umstand unsren Lesern nicht zu verschweigen . —

Ausland .

Znm Ausstand der Schifföarbeiter in Rotterdam liege »
folgende Telegramme des „Wölfischen Depeschen - Bureaus " vor :

Die Arbeitgeber haben beschlossen , den ausständigen Hafen -
arbeiten » gegenüber nicht nachzugeben und haben den Bürger -
meister um Schutz für die Arbeitswilligen ersucht .

Wegen des AuSstands der Schiffsarbeiter ist die Gamison durch
ein Bataillon Infanterie aus Amsterdam und eine
Eskadron Kavallerie aus dem Haag verstärkt worden .
Der Hafen und der Fluß werden von Kriegsschiffen bewacht .

Infolge des Verbots von Ansammlungen kam es am 9. Juli
zu einigen kleinen Aufläufen . Militärpatrouillen durchziehen fort '

Aus vcv Fruurnbetueguug .
Die Plätterinnen und Wäscherinnen Berlins sind , wie

bereits mitgeteilt , in eine Lohnbewegung eingetreten . Sie haben
in öffentlicher Versammlung in Kellers Festsälen , welche am
26. vorigen Montas stattgefunden hat , beschlossen , den Unter -
nehmern einen Lohntarif zur Annahme vorzulegen , und
im Nichtaniiehmlingsfalle die Kündigung eintreten zu lassen .
Nachdem die Verhandlungen zivischen den Vertreter » der Arbeiterinnen
und den beiden Unternehmer - Vereiiiiguiige » resultatlos verlaufen
sind , haben die Arbeiterinnen beschlösse », das EiuigungSaint anzu¬
rufen . Am DicuStagabeud 9 Uhr nehmen die Uiiten »ehn »er in
Dräsels F e st s ä I e n hierzu Stellung , während die Versamm -

lung der Arbeiterinnen am Mittwochabend in Kellers Fest »
f ä l e n stattfindet .

Rixdorf . Am 3. Juli fand eine Mitgliederversammlung des

Frauen - und Mädchen - Bildungs Vereins statt . Herr
Tost hielt einen Vortrag über „ Die Frau im Einaneipations -
kämpf " . Der Vortrag wurde mit großeni Beifall aufgenominen .
Frau Harnisch gab den Kassenbericht und ivurde derselben auf
Antrag der Revisonn Decharge erteilt . Unter Verschiedenem wurde
eine Dampferpartie verabredet .

Ter chinesische Krieg .
Berlin . 9. Jlili . Vom Chef des Kreuzergeschwaders ist

folgende . T a k u . den 7. Juli , datierte telegraphische Meldung ein -

gegangen :

Tieutsin wird noch täglich auS den Befestigungen des Arsenais
im Westen , den Batterien iin Norden und den » Fort in der

Chiueseiistadt beschossen . Die häufigen Angriffe auf die

Fremdenniederlnffuug sind bisher abgelviesen worden , meist unter

schwere », Berlusteu der Chinesen . Unsre Truppe » hatten keine , die

der übrigen Nationen nur geringe Verluste . Gestern ist ein

amerikanischer Transportdanipfer mit 1200 Mann , heule ein

französischer mit 1400 Soldaten und einer Feldbatterie ein -

getroffen .
Frankfurt a . M. , 9. Juli . ( B. H. ) Der «Franks . Ztg . " wird

aus London telegraphiert : General M a hat mit 10 000 Vtaun

Peking verlassen und ist dicht vor Tieutsin . 4000 stießen ans dein
Marsch zu »hin und 1. 3 00V sollen in der Chinescustadt
Tieursin sein .

London , 9. Juli . <W. T. B. ) Unterhaus . Der Erste Lord
des Schatzes , Baliour . teilt mit , es sei ein NachtragSkrcdit für die

Expedition nach China notivendig . Parlamentssekretär des

minerli Brodrick erklärt , ein bereits veröffentlichter , ans chinesischer
Llielle stammender Bericht ans Peking scheine darzuthuu , daß der
bei den Angriffen auf die Aesaiidtichaslen von diesen geleistete
Widerstand ans die Angreifer großen Eindruck gemacht habe . Man
babe Grund zu hoffen , daß Prinz Tsching , da frühere Haupt deS

Tsuiig - li - g) aiiie », seinen Einfluß geltend mache , mn die Gesandt -
schafte » gegen den Prinzen Tnan und die Boxer zu schützen . AuS den
aus T i e n l s i u konimeiiden Nachrichten gehe hervor , daß weitere
Käinpfe dort zu erivarteu seien , doch lvurde darin keinem Zweifel
Ausdruck gegeben , daß die Truppen der Mächte in » stände seien , ihre
Stellung aufrecht zu erhalten . Brodrick fügt hinzu , daß indische Truppen
schon Ende dieser Woche in China eintreffen »verde ». Ich Aaiigtse -
Gebiete sei es augenblicklich ruhig , aber »vettere Marinemauilschafte »
werden hiiiauigesaudt , damit »na»» für alle Fälle vorbereitet
sei . dort die Ordnung nufrechtzuerbalten . Bezüglich der Frage , od
die britische Regierung Japan nötigenfalls ihren Schutz zur See
während des Foldzngs angeboten haue , erklärt Brodrick , daß keine
solche Frage ansgelauchr sei und Japan überhaupt nicht solche
Garantien geivährt worden seien .

Der ParlainentS - Untersekretär des Kriegsamts Wyndbam «klärt ,
71 FestungSgeschütze mit 11 740 Geschützladungei », 128 Feldgeschütze
mit 49 400 Geschützladungei » und 207 Maschiiiengeschiitze mit
4 228 400 Patronen seien seit 1895 von englische » Firmen an China
geliefert worden . Diese Zahlen seien nicht erschöpfend ; sie um «
faßten nur die Liefemiigeii zweier Finnen .

London , 9. Juli . ( B. H. ) Ueber die Verhandlungen mit

Japan wegen dessen Hilfsaktion verlautet , daß Japan sein e»t -

scheidendes Eingreifen an die Bedingung knüpfte , daß ihm über sein

Vorgehen kein Konflikt mit andern Mächte » erwachse und daß

ihm ein Ersatz geboten werde , der nicht in Landesenverbungen be¬

stehen soll .

PariS , 9. Juli . ( W. T. B. ) In Kammerkreisen verlautet , die

Regierung werde für die China - Expedition außer den bereits be -
ivilligten ' vier Millionen Frank noch wettere vicrzehnuudcinhalbe
Millionen verlangen .

Rom , 9. Juli . ( W. T. B. ) DaS zur Abfahrt nach China be -
stimmte Truppen - Kontingent setzt sich aus 1882 Mann zusammen .
Der Tag der Ausreise ist noch nicht bestimmt .

? tcirlzH ! rs ; tctt « ni » VrpelÄxon .
Mülhausen i . Elf . . 9. Juli . ( W. T. B. ) Amtliches Wahl -

rrsnltat . Bei der am 5. Juli stattgehabten Reichstags - Ersatzwahl
erbielten von 25 499 Stimmen Schlumberger , Partcistellung un -
bestimmt ( deutschfreundlich ) 17 730 Stimmen , Emmel ( Social »
demokrat ) 7680 Stimmen . Erster « ist somit geivählt .

Budapest , 9. Juli . ( W. T. B. ) Im Ackerbau - Ministcrinm
treffen fast aus alle » Laudesteilcu Berichte über Verheerungen der
Saaten ein , welche durch Hagel , Regen und Stürme in den Tagen
vom 5 —8 . Juli verursacht worden sind . Im Zips « Koinitat traten

zlvei Flüsse au § ; ein großes Gebiet ist überschwemmt , zwei Personen
sind ertrunken . In Nagy - Becskerek erkrankten im Lauf der vorigen
Woche über 100 Personen am Somienstich , 36 starben .

PariS , 9. Juli . ( W. T. B. ) Die Deputiertenkainmer nahm
die Vorlage betreffend die vier direkte » Stenern »nit 502 gegen
36 Stimmen an .

Paris , 9. Juli . ( W. T. B. ) Der Senat nahm ohne Debatte
den von der Deputiertenkammer genehungteil Gesetzentwurf betreffend
die Berteidignna der Kolonien an .

London , 9. Juli . ( W. T. B. ) Eine Depesche des Gouverneurs
von Bombay meldet , daß 10 820 Fälle von Cholera , von welchen
6502 tödlich verliefen , in den von der Hungersnot betroffenen
Gebieten während der mit dein 31 . Juni endigenden Woche

vorgekoinmen sind . Die Zahl der bei den Notstailds « Arbeiten

beschäftigten Arbeiter nimmt infolge der anhalteiiden Dürre sehr

rasch zu. Ein Telegramm deS Vicekönigs besagt , daß Not und

Hunger sich gegen jede Envartuiig ausgedehnt haben und daß die

Aussichten iii Rajputane und Central - Jndien trübe find .

Rom , 9. Juli . ( W. T. B. ) Die Kammer vertagte sich heute
auf unbestimmte Zeit .

Konstanttnopel , 9. Juli . ( W. T. B. ) AuS Smhnta wird ein
weiterer Todesfall an der Pest gemeldet .
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Peking .
Peking besteht eigentlich aus zwei .

Nvau dichl au einander grenzenden , aber
doch durch eine hohe Mauer von einander
geschiedenen eotädten . der sogenannten
Maudschustadt — auch Tartare ' nstadt gc -
nannt — und der Chinesenstadt . Diese
Einteilung stammt aus der Zeit der Er -
oberung durch die jetzige Mandschu -
dynastie . Elftere enthält in der Mitte
die kaiserliche Stadt , in welcher wiederum
die rote , verbotene , oder heilige Stadl
em Bkertel für sich, von Wall und Graben
umgeben , die eigentliche Residenz des
ÄoiserSvon China bildet . Die Tartarenstadt
bildet ein Quadrat und ist von einer
24 Kilometer langen . 13 Meter hohen
und 11 Meter breiten Mauer umgeben ,
die im ganzen g Thore . je zwei nach
Osten . Norden und Weste » , und drei
nach Süden aufweist . . Sämtliche Thore
jiud durch kleinere äußere Enceintcn und
durch 30 Meter hohe Türme verteidigt .
Auch an den vier Esten der Stadt sind
solche Schutztürme errichtet .

Die Straßen der Stadt kaufen samt -
kich Nord - Süd bezw . Ost - Wcst , schneiden
sich also unter einein rechten Winkel .
Tie Häuser sind einstöckig , die Dächer
der Tempel und Paläste sind mit blau
bezw . gelbgrün glasierten Ziegeln belegt .
Peking ist der Sitz aller Mimsterien und
höchsten Acmter des Reiches . Die etwas
kleinere Chincscilstadt ist ebenfalls mit
einer Mauer umgeben , doch hat letztere
nicht die enormen Dimensionen wie die
der Mandschnstadt . Hier befinden sich
großartige Tenipelanlagen . unter denen
der Tempel des Himmels und der des
Ackerbaues den ersten Rang einnehmen .
t Thore führen aus der Chinescustadt
heraus , 2 nach Norden , 3 nach Süden ,
jv 1 nach Osten nnd Westen . Die Per -
bindiing mit der Mandschnstadt wird
durch 3 Thore hergestellt . Die Gesandt -
schasten Deutschlands . Englands . Frank -
reichs , Rußlands , Italiens , Spaniens , der
Bereinigten Staaten von Nordamerika ,
Japans und Belgiens liegen südöstlich
der kaiserlichen Stadt . In der Tartarcn -
stadt befinden sich auch eine ganze Anzahl
von protestantischen und katholischen
Kirchen u » d Krankenhäusern , sowie
mehrere Moscheen . Jni ganzen leben
etwa 200 Europäer in Peking , da diese
Stadt dem ausländischen Handel nicht
geöffnet ist . Der chinesische Name für Peking ist Kingtschcng oder
Kingw , was soviel wie „ Hauptstadt " bedeutet .

AuS unsrem beistehenden Kartenbild geht die eigentümliche An -
läge der Stadt deutlich hervor . Oben rechts befindet sich ein Quer -
schnitt der großen Mauer , welcher die Maudschustadt rings nm -

Llnkevttt nvursten Mitvs .
Juni

1 Waldheim . Genosse Thatc - Hartha wegen Verübung groben
Unfugs 30. M. Geldstrafe .

„ Arnstadt . 50 M. Geldstrafe der Handschuhmacher David
wegen Beleidigung eines Streikbrechers .

„ Plane » . Wegen unerlaubten Sammelnö Genosse Höbisch
30 M. Geldstrafe .

fi Itzehoe . 5 Monate Gefängnis Genosse Korn - Äiel wegen Bc -
l . eidigung eines Landrats .

S. Dessau . Ein Landarbeiter aus Jonitz wegen Kontraktbruchs
15 M. Geldstrafe .

6. Erfurt . Die Maler Fröhlich und B ö l a n d 18 bezw .
0 M. Geldstrafe wegen VerftoßcS gegen die Straßenpolizci -
Verordnung .

„ Ehemnitz . Genosse Schöpf Ii « 502 ) ? . Geldstrafe wegen
Beleidigung eines Schuhmachcrmeisters .

0. Zwickau . Ein Arbeiter auS Rittersgrün 4 Wochen und 4 Tage
Gefängnis wegen Bedrohung .

ll . Nürnberg . 5 Monate Gefängnis ein Maurer wegen Bc -
leidigung eines Offiziers .

. Lübeck . In der Berufungsinstanz Genosse Kasch wegen Bc -
leidigung eines Redacteurs 150 M. Geldstrafe .

12, ' Berlin . Wegen Verletzung des ß 130 des St . G. B. Per -
golder Werner 2 Monate Gefängnis .

„ Elberfeld . In der Berufungsinstanz Genosse Frantzcu .
Solingen , 5 M. Geldstrafe wegen Verstoßes gegen das Preß -
gcsetz. '

„ Hamburg . 1 Monat Gefängnis ein Fensterputzer wegen Bc -
leidigung eines Streikbrechers .

l3 . Hamburg . 300 M. Geldstrafe Genosse R v S k e ivegcn Bc -
. leidigung eines Polizeibeämten .

15. Dresden . Genosse Schulze wegen Tragens republikanischer
Abzeichen 20 M. Geldstrafe .

16. Leipzig . In der Revisionsinstanz Genosse Grothe -
Rostock 50 M. Geldstrafe wegen Beleidigung eines Polizei -
beamten .

» Halberstadt . Wegen Beleidigung eines Polizeibeämten
Genosse Haupt 300 M. Geldstrafe .

18. Halle «. S . 22 Genossen wegen Teilnahme am Maifestzug
je 0 M. Geldstrafe .

19. Bochum . Drei Genossen je 10 M. Geldstrafe wegen un -
erlaubter , öffentlicher Verbreitung von Druckschriften ,

„ Bochum . 1 Monat Gefängnis Genosse O st r o lv s k i wegen
/ . Aufreizung zum Älasseuhnß " .' 20 . Gelsenkirchen . Genosse Schulz 9 M. Geldstrafe wegen
Vorübung groben Unfugs .

v Rictlcben . Wegen Beleidigung eines Gendarmen Genosse
Jentch 15 M. Geldstrafe .

« Eolbitz . 41 Maurer wegen Veranstaltung bezw . Teilnahme
cm einem nicht erlaubten öffentlichen Aufzug je 5 bezw . 15 M.
Geldstrafe .

„ Pegnitz Der Vorsitzende des Socialdemokratischcn Wahl -
> - Vereins 30 M. Geldstrafe wegen Verstoßes gegen das Vereins -

gesctz .
28 . Hamburg . Genosse Schulze - Dresden wegen Beleidigung

einer Eiscnbahndircktion 200 M. Geldstrafe .

, Posen . Je 15 M. Geldstrafe der Vorsitzende nnd Kassierer
des Verbands der Zimmerer wegen Verstoßes gegen das

Vereinsgcsctz .
i Dresden . Wegen Vergehens gegen § 153 der Gewerbe -

Ordnung der Polierer P i S k e r - Zaukerode 14 Tage Gc -

sangnis .
# Berlin . In der Berufungsinstanz Schlosser L i c s ch 50 M.

Geldstrafe wegen Beleidigung eines Reservefahrers der

Straßenbahn .

schließt , jedoch zum größten Teil nerfalleic ist . Nördlich an die
Mandschnstadt schließt sich eine rechteckige , von einem Wall mit Groben
umgebene Vorstadt an , welche militärische Exerzier - und Paradcplätze ,
Baracken , einige öffentliche Gebäude , einen russischen Kirchhof und
Gärten enthält .

28. Arnstadt . Ein Gerber ivcgen Beleidigimg von Strcikbrcchcru
20 M. Geldstrafe .

29. Halle a . T . Wegen Beleidigung eines Hausmanns Genosse
Thiele 15 M. Geldstrafe .

„ Spandau . 20 M. Geldstrafe Maurer L c m m e wegen Verstoßes
gegen das Vercinsgesetz .

30. Dortmund . Genosse Bredenbeck 50 M. Geldstrafe wegen
Vergehens gegen das Prcßgcsetz .

„ Brciiic » . 2 Holzarbeiter je 6 M. Geldstrafe wegen Streik -

postciistchenS .
„ Halle a. S . Wegen Vcrnbnng groben Unfugs Genosse

Thiele 50 M. Geldstrafe .
Insgesamt wurde erkannt ans 1 Jahr . 2 Monate , 6 Wochen und

4 Tage Gefängnis , und 1939 M. Geldstrafe .
Berlin , den 6. Juli 1900 .

Der Partei vorstand .

Sorioles .

Der Ecutralvcrciu für Arbeitsnachweis in Berlin hat
im Jahre 1899 , wie aus dem jetzt veröffentlichte » Jahresbericht her -
vorgeht , gegenüber dem Jahre 1898 einen erhöhten Zuspruch zu vcr -
zeichnen gehabt . Das trifft zu sowohl für die Zahl der Gefuche um
Arbeil als auch für die besetzten Stellen . Im Jahre 1899 koimteii
von 39 177 Gesuchen der Arbeiter 30 363 berücksichtigt werde » ; im
Vorjahre hatten von 34 317 Arbeiffnchendcn 24141 durch die Ver -
inittclung des Vereins eine Arbeitsstelle erhalten .

Am stärksten ivar nnederiim der Geschäftsbetrieb im all -
gemeinen Arbeitsnachweis für ungelernte m ä int -
l i ch c Arbeiter , in ivelchem die Zahl der angebotenen Arbeits -
kräfte 24 174 ( 1898 19 625 ) , die der von Arbeitgebern verlangten
Arbeitskräfte 20972 <1898 14 993 ) , die Zahl der besetzten Stellen 19 976
<1898 14 533 ) betrug : von 100 Arbeitsuchenden , die sich im Laufe
des Berichtsjahres in die Listen des Arbeitsnachweises einschreiben
ließen , wurden bis zum Schluß des Jahres 82,6 ( 1898 74) unter -
gebracht , von 100 offenen Stellen 95,3 ( 1398 96,9 ) besetzt , ans
100 Beschäftigung suchende Arbeiter kamen 86,8 <1898 76,4 )
offene Stellen . Zu den 24 174 Gesuchen müssen hinzugerechnet
weiden 4761 Gesuche von solchen Arbeitern , die durch den Verein
nur ganz vorübergehende Beschäftigung nachgewiesen erhielten imd
deshalb von der Vergünstigung Gebranch machten , sich gleichzeitig
unentgeltlich um ciiie neue Stellmig zu bewerben . Die Gesamt -
summe der Gcsnchc beträgt also 28 935 . Diese entfallen
aber ans nur 13 318 Personen , von denen 9749 ledig
nnd 2569 verheiratet waren . Nur einmal haben sich
in die Listen des Arbeitsnachweises eintragen lassen 8199 ,
zweimal 2155 , dreimal 1137 : in einzelnen Fällen lagen über 40 und
im Höchstfälle 66 Einschreibungen eines Arbeiters bor .

Die jugendlichen Arbeiter ' im Alter bis zu 20 Jahren bilden das

Hauptlontingent der Stellesuchendcn bei diesem Institut . Im Alter
von 14 bis 18 Jahren standen 3254 , im Alter von 18 bis 20 Jahren
2132 . im Alter von 20 bis 25 Jahren 2991 , im Alter von 25 bis
30 Jahren 1899 , im Alter von 30 bis 35 Jahren 1222 , im Alter
von 35 bis 40 Jahren 804 , im Alter von 40 bis 45 Jahren 467 usw .
Die Mehrzahl der Stellenschenden waren Arbeits - und Lanfblirschen ,
Hausdiener : c.

Im Geschäftsbetriebe der Fach - Arbeits nachweise , welche
der Verein zunächst für Maler , Schlosser und Klempner eingerichtet
hat . ist im Vergleich mit dein Vorjahr ein R n ck g a n g der Vcr -

mittelungsthätigkcit für Schlosser und Klempner zu verzeichnen . Die

Zahl der arbeitsuchenden Maler dagegen ist von 7667 im Jahre 1898
ans 8747 im Berichtsjahre , die der gemeldeten offenen Stellen von
5796 auf 8299 und die mit Malern besetzten Stellen von 5476 auf 6712

gestiegen ; aus 100 angebotene Arbcitslrästc lamen hier 76,7 ( 1898 71 )
besetzte Stellen , Von1696 ( 1898 2264>arbcitsiichcndenSchkossern tvurden
862 ( 1898 1361 ) oder 50,8 Proz . , von 1174 ( 1898 1372 ) arbeit¬

suchenden Klempnern 708 ( 1808 871 ) oder 70,3 Proz . untergebracht .

Der Arbeitsnachweis für weibliche Personen

zeiqte im Berichtsjahre immer noch keine gedeihliche Fortentwickelung .
Die Zahl der Arbeitsgesuche betrug 3386 <1896 3389 ) , die der ber -

langten weiblichen Arbeitskräfte 2360 ( 1898 2184 ) und die Zahl
der mit solchen besetzten Stellen 2105 ( 1898 1900 ) : von 100

arbeitsuchenden weiblichen Personen erhielten 62 . 2 ' 1898 56 ) Be -

schäftigmig.
Herr v. Thielen und die Bremser . Der Eisenbahn - Ministet

hat am 3. Mai im Abgeorduetenhause gelegentlich der Beratung
einer Petition der Bremser und Schaffner über das Einkommen

derselben Behauptniigcn aufgestcht , die die Einsargmig der Petition

herbeiführten , deren Unrichtigkeit ihm jetzt aber im „ Weckruf der

Eisenbahner " nachgewiesen wird . Herr v. Thielen sagte : „ Nun bezieht

schon gegenwärtig der Bremser im Durchschnitt 1050 M. Gehalt , 210 M.

Wohnungsgeldzuschuß , 310 M. Ncbcneinnahme aus dem Zug -
dienst , macht in Summa 1374 » M. " Aber Herr v. Thielen hat

sich falsch informieren lassen : Der Wohnungsgeldzuschuß

beträgt in keiner Servisklasse 210 M. Hätte Herr v. Thielen
den Durch schnitt der 6 Klassen ( 60 bis 240 M. ) richtig

gezogen , so hätte er die Summe von 112,80 M. erhalten , ein

Betrag , der auch bei der Pensionierung zu Grunde gelegt wird .

Auch die Nebeneinnahme aus dem Zugdicnst hat Herr von Thielen

unrichtig angegeben . Wie er aus seinem eigenen Etat ersehen kann .

werden die Nebeneinnahmen für Schaffner und Bremser auf jährlich
200 M. veranschlagt . Excellenz Thielen hat nicht bedacht , daß die

Summe der Fahrtgeldcr noch lange keine reine Nebeiieinnahme dar -

stellt , sondern zu einem guten Teil den doppelten Untcrhaltskosteu
dient , eigentlich überhaupt nur zu diesem Zweck gewährt wird .

Jedenfalls beziehen die genannten Beamten im Durchschnitt nicht
1570 M. , sondern nur 1363 M. Wird Herr v. Thielen ihnen
nun die Differenz von 207 M. geben ?

Kantinen bei der Eisenbahn . Nicht genug damit , daß der

Arbeitgeber Staat Ivie jeder Unternehmer mit einem Teil des Ver -

dienstes seiner Arbeiter frei schaltet und ivaltct , auch aus dem

Konsum derselben an Verzehrungsgegcnständen wünscht er außer der

vielseitigen Besteuerung noch ciiicu besonderen Vorteil zu ziehen .
Ihm schweben jetzt , Ivi ' e die „ Ztg . d. V. Dt . E. - V. " erörtert , Kantinen

vor , wie sie beim Militär bestehen , über „ deren Uebcrschüise der

Vorgesetzte uneingeschränkt zu gemeinnützigen , �
dem

Wohle des Personals dienlichen Zwecken " verfügt . Zivar so selbst -
herrlich wie beim Militär wolle man nicht schalten ; wie inMeiningen und
Darmstadt , wo bereits derartige Eisenbahn - Kantinen bestehen , würde
über die Verweudmig des Kantinen - Ueberschusses ein Wohlfahrtsausschuß
entscheiden , der ans zwei Beamten ( natürlich höheren ) und zwei
Arbeiter » besteht , dessen Beschlüsse aber der Sicherheit wegen der

Genehinigung des JnspektionsvorstandS unterliegen . Der Plan für
die Verwendung des UeberschusseS sieht vor : Anschaffung von

Büchern und Zeitschriften ( natürlich patriotischen ) für ein Lesezimmer ,
Veranstaltung patriotischer Feiern an den Geburtstagen des Kaisers
und des Landesherrn usw .

Es ist um so weniger zu begreifen , mit welchem Recht die Vcr -

waltung eine Mitbestimmung über den aus dem Konsum der Be -

dieustcteu hermisspringenden Verdienst beansprucht , als in dem
Artikel selbst ausgesprochen wird , daß die Einrichtung „ ohne
jedes Risiko für die Verwaltung " sei . Wenn das der Fall , so
lasse man die . behördlichen Hände davon . Wie weit soll die Bevor -

inundung der tliitcrgebcnen noch getrieben werden ?

Ausweisungen . In der Zeit vom 1. April bis 30, Juni
dieses Jahres wnbden 422 P e r s o n e n nach O e st r e i ch ans -

g c w i c s e n. Die Ausweisungen erfolgten zum großen Test

wegen K o n tra ktb r . » ch S uiid auch deshalb , weil sich die Leute

ohne Aufenthaltsgenehmigung im diesseitigen Bezirk aufgehalten
hatten . Erst gestern wurden nach dein „ Ob . Tgbl . " wiederum von
der Polizei 15 galizischc Arbeiter über die Grenze ge -
schoben , weil sie auf einem Gute in Posen die Arbeit ein -

g c st c l l t hatten .
Lohndrücker zieht man ins Land ; um Verbesserung ihrer

Lage kämpfende Arbeiter weist man stracks über die Grenze . —

Nochmals der Schulunterricht in Nnssisch - Galizicn . Ein
aufmerksanier Leser des „ Vorwärts " schreibt uns :

In Nummer 155 des „ Vorwärts " finde ich unter der Rubrik
„ Sociales " die Nachricht , daß „ nach offiziellenl Bericht die Zahl der
Kinder , die ohne Schulunterricht in Galizien aufwachsen , 730 000

betrage " . Dies stimmt nicht . Nach offiziellem Bericht beträgt sie
etwa 220 —250 000 , etwa 25 Proz . der gesamten schulpflichtige »
Jugend . Ein stetiger Fortschritt ist bemerkbar , und das an sich arme
Land wirft für BiiduiigSzwccke ziemlich viel aus .

Diese paar Worte im Interesse der Wahrheit .
Wir sind im Augenblick nicht in der Lage , kontrollieren zn

lönneii . l ob der Einsender der Berichtigung oder unser Mitarbeiter
sich im Recht befindet . Nach dem „ Handwörterbuch der Staats -

Wissenschaften " beträgt die Zahl der zum Militärdienst auSgehobcnen
Analphabeten in Rußland 1895 61,1 Proz . sämtlicher AuSgehobencii .
In Oestreichisch - Galizien wurden 1890 rund 64 Proz . männ -
lichcr und 71 Proz . weiblicher Analphabeten gezählt . Das spricht
gerade nicht für die Richtigkeit der Angaben imsrcs Lesers. Im
übrigen müssen wir eS unsrem Korrespondenten überlassen , dem Ein -
scnder zu antworten . _

Gvvitszks - LZeikung »
Das Gesetz zur Bckämpfnng des unlauteren Wettbewerbs

gegen sogenannte Zlonkursmaffen - Ausverkäufe . Nach § 4 des
gciianiitcn Gesetzes wird mit Geldstrafe bis zu töOO M. bestraft ,
iver n. a. in der Absicht , den Anschein eines besonders günstigen An¬
gebots hervorzurufen , in öffentlichen Bekanntmachungen
oder Mitteilungen für einen größeren Personen «
kreis über die Art des Bezugs und über die B e z u g S g u e l l s
von Waren , über den Anlaß oder den Ziveck des Vcr -
kaufs , wissentlich unwahre Angaben thatsächlicher Art macht ,
die zur Irreführung geeignet find . Gegen diese Bestimmungen
sollten sich die Kaufleute Bock und Beraer durch Bekaimtmachungc »
im „ Gubener Tageblatt " und in der „ Gubener Zeitung " vergangen
haben . Der Sachverhalt ivar folgender : Der Kaufmann Isidor
Behrendt in Berlin , der hier ein Manufakturwarengeschäft betrieb ,
besaß außerdem noch in vielen Provinzialstädten Filialgcschäfte , so
auch in Guben . Skachdem über das Hauptgeschäft der
Konkurs verhängt worden war . kam ein Taxator nach

Guben , schätzte den Norinalbcstaud deS dortigen Zweig¬
geschäfts auf 20 000 Mark ab . Dieser Gubener Waren -
bestand wurde alsbald in Pansch nnd Bogen für
2 6 000 Mark an den Kaufmann Bock und einige andre
Kanflcnte verkauft . Von ihnen erstand der Kaufmann B c r g e r
den ganzen Kram für 30000 M. mit der Absicht , ihn schleunigst äuS -
ziiverkaufcii . Er erließ mit Hilfe Bocks in den Gubener Blättern
Rcklame - Annoncen nnd über dem Laden selbst wurde in bekannter
Manier ein großes Rcklamcplakat angebracht . In diesen öffentlichen
Bekanntmachungen kehrt die Bezcichmig „ Ausverkauf aus der
I . B e h r e n d t s ch e n Konkursmasse " vcrschicdenemale wieder
und es wird darin von „ enorm billigen , fest taxierten Preisen " gc -
sprochcn . — Hierdurch fühlten sich elf Gubener Geschäftsleute der
Konfektions » und Mannfakturbraiiche geschädigt . Sie beantragten dicBc -

strafung Bocks und Bergers ivegen unlauteren Wettbewerbs . Das
Landgericht verurteilte dann auch die Beschuldigten wegen
Vergehens gegen den § 4 des angezogenen Gesetzes zu Geldstrafen
von je 300 M. ebcnt . entsprechender Haft . Zur Begründung wurde
ausgeführt : Wenn die Angeklagten in jenen Bekamitinachungen von
einer Ä o n ku r s m a ss e redeten , dann seien das unwahre

Angaben im Sinne des § 4 des Gesetzes vom 27. Mai 1896 ,
denn um eine Konkursmasse habe es sich



Lberhaupt nicht in e h r gehandelt . Juristisch sei
ein Aonkurjmassenäusverkauf nur durch den Massen -
n e r w a l t e r selber denkbar , und waS nicht juristisch ,
sei auch nicht wirtschaftlich zulässig Die Bc -
tanntmachnng sei ferner geeignet , einen I r r t u nr beim Publikum
hervorzurufen , den nämlich , daß es sich um einen >v irklichen
Konkursmassen - AuSverkauf handle und daß eine Beteiligung als
Käufer mit besonderen Vorteilen verknüpft sei . Ein be -
sonders günstiges Angebot sei hier nicht anzunehmen , da ja der
taxierte Geschäftslvcrt des Gubener Lagers durch Verkäufe an Bock
und Genossen und dann an Bergcr schon um 30 Proz . ( 10000 M. )
überschritten wäre . - - Die Angeklagten legten Revision ein und

rügten unrichtige Anwendung des Gesetzes . Ihr Anwalt betonte
vor dem Äammergericht , für das Publikum höre der Begriff der
Konkursmasse noch nicht auf , wenn der Verwalter , wie hier , den
Bestand im ganzen veräußert habe und die Masse ohne Abgang
und Zugang im selben Geschäftsraum verbleibe . Der Ober - Stäats -
anwalt lrat dieser Auffassung entgegen und nieintc , ein Konkurs -
massen - Ausverlauf sei der unmitelbare Ausverkauf der
Konkursmasse aus Veranlassung und unter Kontrolle des Konkurs -
Verwalters . Das Landgericht habe den ß 4 mit Recht angewendet .
Der Strafsenat des Kammergerichts verwarf die
Revision mit folgender Begründung : Der Vorderrichter habe
ohne RcchtSirrtum festgestellt , daß die Angeklagten über die Bezugs -
quelle der Waren wisseittlich unwahre Angaben gemacht hätten , denn

Bcrger habe sie von Bock und nicht aus der Konkursinasse bezogen .
Im übrigen seien die Ausführungen des Landgerichts zutreffend .

Ein ländliches Sittenbild aus Lstelbie » wurde in der

Schlvurgerichtssitzung zu Brombcrg am 5. Juli entrollt : Dem Ritter -

gutsbcsitzer v. Trzwinski - Bcndzitowko wurde von einem seiner Leute
am 14. Mai mitgeteilt , daß die Tochter dcS Arbeiters Andreas
Zielinski , Hedwig , außerehelich ein Kind geboren habe , letzteres
aber beiseite geschafft sein müßte . Die Anzeige gab v. T. an den
Distriktkommissarius zu Tarkoivo weiter und dieser bcaufragte den
Gendarmen Kalinowsli mit den nötigen Ermittelungen . Diesem
gegenüber gestand die Hedwig Zielinska am 18. Mai alSbald zu ,
daß sie am 9. Mai ein Kind weiblichen Geschlechts geboren , daß
dieses Kind bis Sonntag . 13. Mai gelebt habe und an diesem Tage
durch ihren Vater ermordet worden sei . indem er dem Kinde einen
aus Lumpen gebildeten Knäuel in den Mund gesteckt und es auf diese
Weise erstickt habe . Der Vater gestand ebenfalls dem Gendarm K.
sofort zu , das Kind auf die beschriebene Weise erstickt und »och am
Abend desselben Sonntags begraben zu haben . Dann gab er iveitcr
an : Am Sonntag . 13. Mai ' sei er nachmittags mit seiner Tochter
Hedwig allein zu Hanse gewesen . AIS seine Tochter hinausgegangen
>var , sei ihm plötzlich der Gedanke gekommen , die Leute könnten ihn und
seine Familie ivegen des Kindes auslachen und es sei besser , das
Kind und damit die Schande zu beseitigen . Zu diesem Zweck habe er
ein Stückchen Leinwand , das auf der ' Erde lag . genommen , daraus
«inen Stöpsel gemacht , diesen dem auf dem Rücken liegenden Kinde
in den Mund gesteckt und außerdem noch daS Obcrbett über das
Gesicht des Kindes gelegt . Er habe es auf diese Weise ersticken
wollen . Das Kind sei auch noch , bevor seine Tochter in die Stube
zurückgekonimen , gestorben . Als seine Tochter in die Stube
zurückgekehrt sei , habe sie das Deckbett vom Kinde ab
gedeckt und zu weinen augcfaiigeu . Die Angeklagte , Hedwig
Zielinska . hat dagegen angegeben , daß gleich nach der Ge -
burt des Kindes ihr Vater in Gegenwart der übrigen
Familienmitglieder geäußert habe , das Kind dürfe nicht
am Leben bleiben , das bringe er um . denn , wenn Leute es er -
führen , so lachten sie sie ans . Am Sonntag , den 13. , seien ihre
Mutter und ihre Schwester ausgegangen . Als sie nun allein init
ihrem Vater gewesen , habe er zu ihr gesagt : „ Jetzt ist die Zeit ;
jetzt mache ich das Kind tot , wenn Du das nicht mit ansehen
kannst oder willst , so gehe hinaus . ' Sic habe angenominen , daß
Bitten um das Leben des Kinds zwecklos sein würden und sei
deshalb hinausgegangen . Die Angeklagten waren auch heute
geständig , nur meint der Angeklagte , der Vater , er sei damals ganz
wirr in , Kopf gewesen . Die Staatsanwaltschaft , vertreten durch
den Ersten Staatsanwalt Geh . Rath Bartsch , beantragte das
Schuldig gegen beide Angeklagte wegen Mords bezlv . Teilnähme au
diesem Verbrechen und die Gcschworuen bejahten die Schuldfragen
nach Maßgabe der Anklage . Der Gerichtshof erkannte gegen de » An -
geklagten Andreas ZilinSki auf Todesstrafe und gegen die Tochter
wegen Teilnahme ani Mord auf 3 Jahre Zuchthaus .

Die Strafe ist überaus hart , besonders wenn man bedenkt , daß
nicht brutale Roheit , sondern Armut und Verzweiflung die Trieb -
feder zur That waren . Wie in einem solchen Fall das Gericht
mildernde Umstände versagen konnte , bliebe ohne den Ort der
Handlung unerklärlich .

Ei » dreistes Gaunerstück beschäftigte das Schwurgericht am
Landgericht I in einer umfangreichen Sitzung . Wegen wiederholter
schwerer Urkundenfälschung und wiederholten B e -
t r u g e s hatten sich der Schlächter Paul Gallert und der Kauf -
mann Max W e g n e r zu verantivorten . Beide sind vorbestrafte ,
gänzlich mittellose Personen , die sich als „schöne Seelen " gesunden
und zu einem verbrecherischen Compagnie- Geschäft verbnnden hatten .
Wegner hatte eine Zeit lang sein Glück in England versucht , dort
aber festen Fuß nicht fassen können und war Anfang dieses Jahres
nach Berlin zurückgekehrt . Hier lernte er in einen , Sckmnklokal
den Angeklagten Gallert kennen . Beide waren ohne Stellung
und befanden sich in Not , beide hatten has dringende Bedürfnis .
ihre dürftige finanzielle Lage aufzubessern und da dies auf
ehrlichem Wege ihnen zu beschwerlich erschien , verbanden sie
sich zu einem eigenartigen , höchst gefährlichen Tric . Gallert
hatte sogenannte L v s ch t i n t e im Besitz und von dieser machten
die Angeklagte » in folgender verschlagener Weise Gebrauch : Mit
de » geringen Barmitteln , die ihnen zu Gebote standen bczw . die sie
sich zu verschaffen wußten , kauften sie Uhren und Ketten von ge¬
ringen » Werte auf und versetzten diese bei dem lönigl . Leihauile .
Die ihnen ausgehändigte » Pfandscheine wurden alsdann einer ein -

gehenden „ Verbesserung " unterzogen . Mit Hilfe der Löschliutc wurden
die Angaben der Darlehnssnmme , der Objekte und Taxwerte auf
de » Scheinen zum Verschwinden gebracht . Hierauf inachte Wegner
von seiner „ schönen Handschrift " Gebrauch . Aus den einfachen Uhren
und Ketten wurden „ goldne " Uhren und Kette » , die Taxe schnellte
in die Höhe und aus einer Darlehnssnmme von 3 M. wurde
eine solche von 300 M. Diese so verbesserten Pfandscheine wurden
alsdann — zunächst von Wegner — verkauft und fanden bei Privat -
Pfandleihern guten Absatz . Von dem Erlös fristeten die Angeklagten
ihr Leben und kauften „ Munilion " , d. h. neue Ware . Schlietzlich
wurden sie von ihrem Schicksal ereilt . Es sind 12 Fälle solcher
Gaunerei ermittelt worden . — Gerichtschemiker Dr . I e s e r i ch
begutachtete , daß die angewendete chemische Substanz derart zusammen -
gesetzt sei . daß sie den Farbstoff sicher entfernte . Ein Reiben sei
nicht nötig getvescn , die Scheine seien nur abgewaschen worden
und hätten das Aussehen von BlantettS erhalten . Ein Gelbwerdcn
der Scheine trete erst nach längerer Zeit ein . — Den Geschwornen
wurden 73 Haupt - , Hilfs - und Uuterfragen gestellt . Der Staats -
anwalt war der Meinung . daß die Pfandscheine dcS könig¬
lichen Leihamts zwar öffentliche Urkunden seien , die Angeklagten
sich dieses Charakters aber wohl nicht bewußt geivesen
seien , so daß ihnen nur Fälschung von Privaturkunde » zur Last falle .

Mildernde Umstände wollte der Staatsanwalt den Angeklagten ver -

sagt wissen . Die Angeklagten hätten sich ein unerhörtes Gannerstück
ersonnen und mit seltenem Raffinement durchgeführt ; ihr Treiben
sei äußerst gemeingefährlich , denn die Pfandscheine des kgl . Leihamts
würde » vermutlich längere Zeit hindurch einem Mißtrauen im Ge¬
schäftsverkehr begegnen . — Rechtsanwälte Dr . I v e r s und Dr .
Koch plädierten ' für mildernde Umstände , die die Geschwornen aber
nur den » Angeklagten W e g n e r zubilligten . Der Staatsanwalt be -

antragte gegen Gallert vier Jahre Zuchthaus , gegen
Wegner vier Jahre Gefängnis und Ehrverlust gegen
beide . Der Gerichtshof verurteilte Gallert zu drei Jahren
Zuchthaus , Wegener zu drei Jahren Gefängnis ,
außerdem zu je fünf Jahren Ehrverlust . Wegncr wurden drei Monate

auf die Untersuchungshaft angerechnet .

Schwere Ansschreitungen zwcierPolizeibeamtenbeschäftigten
gestern die zweite Strafkammer am Landgericht II . Der Schutz -
inann Julius A I t e n b u r g und der Polizeiwachtmeister Friedrich
Wilhelm Hamann sind in , Frühjahr d. I . von derselben Straf -
kammer zu neun Monaten bezw . sechs lvkonaten Ge -
s ä n g n i s verurteilt worden . Das Reichsgericht hat dann die

Sache in die Vorinstanz zurückverwiesen . In der früheren Ver -

bandlung war folgender Thatbestand festgestellt worden : Die beiden

Angeklagten waren zu der Zeit , als die »ächstgelegenen
Vororte Berlins unter die Aussicht des Berliner Polizei -
Präsidiums gestellt wurden , nach Rixdorf abkonnnandiert worden .
Am 21 . Dezember v. I . gingen beide auf Vogelfäugerjagd , wozu
sie eine Flasche Cognac mitnahmen . Der Inhalt dieser Flasche
bildete das einzige Jagdergebnis . In betrunkenem Zustande kamen

sie am Abend nach dem Ottoschen Schauklokale und setzten sich an
einen Tisch , an welchem die Borchardtschen Eheleute saßen . In
kindischer Manier begannen sie zu spielen und schlugen einander
mit ihren Gummischläuchen . Plötzlich faßte Hamann den im Lokal
antvcsenden Versichcrungsbcainten P i n k p a n g und warf denselben
mit solcher Gewalt an Frau Borchardt , daß diese mit dem Stuhle
rücklings zur Erde stürzte . Nun gingen sie nach dem Hollmachschen
Lokal in der Bergstraße . Dort stand ein Dcstillationsfuhrwerk
vor der Thür , dessen Kutscher in , Lokal Geschäfte abwickelte .

Altenburg sprang auf den Bock und Hamann ging ins Lokal
und sagte dem Kutscher : „ Auf Ihrem Wagen sitzt ein fremder
Kerl !" Der Kutscher Schultzck lief auf die Straße , stellte den auf
dem Bock Sitzende » zur Rede , erhielt aber die Antwort : „ WaS bilden
Sic sich denn ein ? Wissen Sie nicht , daß ich Schutzmann bin ? "
Gleichzeitig gab er dem Schultzck einen Stoß vor die Brust , so daß
dieser überschlug und auf der Bordschwelle liegen blieb . Ein un -
ermittelt gebliebener IKjähriger Bursche erhielt von Altenbnrg einen

Hieb mit dem Gummischlauch über den Kopf , daß er quer über die
Straße und in eine » Hausen Weihnachtsbänme flog . Der BesitzerB r ü g g e -
mann verbat sich derartige Rohhcitc » , erhielt aber von Hamann eine »
Stoß , den er erwiderte und nun schlugen die beiden Excedcnten auf
Brüggcmann und dessen Gehülfen P a h I k e mit den Gummischläuchen
los und prügelten dieselben windelweich . AIS besonnene Männer
den Wachtmeister Hau , am , ans die Gefahr einer Anzeige hinwiesen .
sagte er : „ Wenn d a s z u r A » z e i g e l o n, in t , ' d a n n d a r s
der Schutzmann nicht mehr da sKind im Mutterleibe schonen ! '
Ter Polizeilicutenant Kupsch gab dem Hamann das denkbar schlechste
Zeugnis und die gestern reproducierteBelveisaufnahme ergab genau das¬
selbe Bild wie früher . Der Gerichtshof unter dem Vorsitz des LandgerichtS -
dircktorS Dr . M e i n e ck e beurteilte die Sache mit derselben Strenge ,
wie dies die Kaniiner unter dem früheren Vorsitzenden gcthan hatte .
Die Angeklagten hätten sich dem Publikum gegenüber in einer Weise
benommen , daß daS frühere Strasmaß zum allcrmindestcn als

gerecht zu erachten sei . Das Urteil lautete daher wieder unter

Versagung mildcrdcr Umstände auf neun bezw . sechs Monate

Gefängnis . _

Vevsautmlnngen .
Tie Rabitzpntzer hielten am 8. Juli bei Jannasch . Jnselstr . 10 ,

eine Vcrsammlnng ab . Zu» , ersten Punkt der Tagesordnung
verlas Kollege Meier die Abrechnung vom letzten Quartal .
Dieselbe wurde von den Sievisoren für richtig befunden .
worauf Kollegen Meier Decharge erteilt wurde . Zum
zweiten Punkt erstattete Kollege Seiffert über die Sitzung der letzten
Zahlstellen - Konferenz Bericht . Ueber den Punkt : Unser Arbeits -

Nachweis , ergriff Kollege Leonhardt das Wort . l um >darzulegen .
wie große Vorteile alle Kollegen hätten , wenn jeder den Nachweis
gewissenhaft benutze . Ein Antrag Leonhardt , daß es nur durch
Karte vom Arbeitgeber oder Nachweis den Kollegen möglich sei »
solle , die Arbeitsstelle zu erneuern , wird gegen eine Stimme

angenommen ; ein zweiter Antrag : zur leichteren Kontrolle uusreS
Arbeitsnachweises drei Mann zu wähle » , wird ebenfalls angenommen .
Betreffs der Lokalfrage entscheidet die Versammlung , daß die Ver -

sainnilungen bis auf lveitcrcs bei Jannasch , Jnselstr . 10, abgehalten
Iverden .

Die Militäreffekten - Sattler hatten für Sonntag eine Ver >

sammlung im Gewerkschaftshans einberufe » , die von etwa
S00 Personen besucht war . Die schon in früheren Jahren begonnene
Lohnbewegung , veranlaßt durch eine an das Kriegsministerium ge -
richtete , von diesem aber bisher immer abgelehnte Petition um

Regelung des Submissionswesens zu Gunsten dieser Berufsarbeiter
bildete auch in dieser Versammlung den Gegenstand der Tages -
ordnung . Infolge bisher gemachter übler Erfahrungen ist im

Berbandsstatut der Sattler bestimmt . daß eine allgemeine
Arbeitseinstellung nur dann zu erfolgen hat , wenn vier

Fünftel aller in Betracht kommenden Arbeiter sich dafür
erklären . Dieser Umstand sowie daS Submissionswesen und
die leidige Heimarbeit habe » jedes einheitliche und ge -
schlosseue Borgchen in jeder bisher versuchte » Lohnbewegung stets
vereitelt . Wie schon früher , so hatten auch in diesem Jahre die
Arbeiter die Forderungen : Neunstündige Arbeitszeit , 45 Pf . Stunden -
lohn , für Accvrdarbeiten einen ausführlichen Tarif rc. de » Fabrikanten
unterbreitet . Die gleichzeitig in den einzelnen Werkstätten vor -

genonnncne Abstimmung für etwaige Arbeitseinstellniig ergab aber

nicht de » gewünschten Erfolg , da sich nur etwa zwei Drittel der
Arbeiter für den allgemeincii Ausstand erklärten , falls der Tarif
von de » Fabrikanten abgelehnt werden sollte . Inzwischen
ist aber von den Fabrikanten selbst ei » Takif mit geringen
Lohnaufbesserungen „ bis auf weiteres " ausgearbeitet und
Montag , der 9. Juli er . , als Termin zur Einführung
desselben festgesetzt worden . Die Arbeiter haben indessen die

Unterzeichnung der von den Fabrikanten auch in diesem Jahre
an daS Äricgsministeriun « gerichteten Petition mit Recht ver -

iveigert , weil die Arbeiterforderungen fast gar nicht berücksichtigt
wurden . Nichtsdestoweniger verlangen aber die Fabrikanten von den
Arbeitern , daß diese zur Beseitigung der Schmutzkonkurrenz mit -
wirken sollen . Während aber z. B. in Elberfeld beslere Preise als in
Berlin bezahlt werden , sind dieselbe » in Breslau . Görlitz . Offenbach : c. .
bedeutend niedriger , worauf man in , Kricgsininisterium keine Rücksicht
nimmt . Die Werkstattdelegierten waren durch Beschluß einer früheren Per -

sammlung veranlaßt worden , bei den Fabrikanten um Bewilligung
des Arbertertarifs vorstellig zu werden , un , in dieser Versammlung
darüber Bericht zu erstatten . Nur einzelne hatten zugesagt , die

große Mehrzahl abgelehnt . Obwohl Löhne von t2 —15 M. nichts

Seltenes , 21 M. . scho » etwas „ gutes " sind , hatte ein Fabrikant
sich ü. a. geäußert : „ So lange diese Arbeiter noch belegte Stullen
haben , geht ' s ihnen noch zu gnl und wird nicht zugelegt : c. " Trotz
der „schlechten Preise " sind' die Fabrikanten durchweg ' Hausbesitzer .
von denen der eine auch 1000 M. „ seinen " Arbeitern zu einem
Vergnügen spendete , wofür diese auch keine Lohnforderungen
stellten und auch von der Organisation nichts wissen wollen .
Der Fabrikant Loh erklärte , daß er überhaupt nicht mit
der Lohukommission verhandeln wolle ; ebensowenig könne er
zulegen , obwohl ja die Forderungen berechtigt seien , er wolle erst
abwarten , was die „ Andren " sagen würden . Wunderlich erklärte
die Forderungen für unerfüllbar , da er die Arbeiten auch „ in jedem
Schusterladen " bekomme . Cöbau erkennt zwar die Forderungen
als gerechtfertigt an , will aber erst dann bewilligen , wenn es die
übrigen thun ; man möge nur darauf dringe », daß die Submissionen
einheitlich im Preise vergeben werden . Kluke wäre geneigt ,
zu bewilligen , um den Streik zu vermeiden . P r e tz e l lehnte rund -

weg ab , da er die Arbeiter nur „ zum Zeitvertreib " beschäftigt . Die
Firmen Hoffmann , Becker . Wich mann und T r e m e r haben
ebenfalls abgelehnt . Scholz Nachflg . in Schöneberg ist noch nicht
befragt . T h i e m e und Wittern in Spandau lehnten eben -
falls ab .

In der hierauf folgenden Besprechung über die Frage : „ Was
gedenken wir zu thun ? " machten sich in der Versammlung zwei
starke Strömungen für und gegen sofortige Arbeitsniederlegung be -
merkbar . Das Verhalten der Zuschneider mit ihren „ besseren "
Löhnen und die Lauheit eines großen Teils der Kollegen wurde von
fast allen Rednern aufs schärfste getadelt und als Hindernis aller

bisherigen Lohnbewegungen bezeichnet . Die Verlesung und Ver -

gleichung der beiderseitigen Tarife ergab vielfach eine Differenz bis

zu 40 Proz . Man möge daraus die Lehre ziehen , die

künftige Lohnbewegung durch andauernde und unermüdliche
Agitation in allen Werkstätten und unter den zahlreichen
Heimarbeitern im Sinne der Arbeiterforderungen vorzubereiten .
und na » , entlich «ine Stärkung der Organisation erstreben .
Nach einer langen , oft erregten Debatte gelangte unter
fortdauernder Unruhe und bei sehr zahlreicher Stimmenent -

Haltung nachstehende Resolution Riedel mit geringer Mehrheit

zur Annahme : „ Die am 8. Juli tagende Versammlung der

Militäreffekten - Sattler erklärt unter den obwaltenden Umständen
sich mit dem von de » Fabrikanten vorgelegten Tarif bis zur
nächsten Submission einverstanden ; ersucht jedoch die Fabrikanten ,
bei der im August d. I . stattfindeuden Submission auf den von
den Arbeitern vorgelegten Tarif Bezug zu nehmen . Falls
die Fabrikanten diesem Verlangen der Arbeiter nicht nachkommen ,
sind die Arbeiter entschlossen . nach der Submission
ihren Tarif mit allen anwendbaren Mitteln zur Geltung zu
bringen . " Der Meistertarif gilt also vom 9. Juli ab .

Unter „ Verschiedenes ' wurde noch von eüiem Redner darauf

hingewiesen , wie durch Anfertigung der Arbeiten Ansteckung ge¬
fährlicher Krankheiten im Heere herbeigeführt werden , wie es laut

Mitteilung der „ Rixdorfer Zeitung " iu einem Fall mit der Krätze
geschehen sei .

Der Verein Berliner Droschkenkutscher hielt seine ordent -

liche Mitgliederversammlung für das zweite Vierteljahr am 4. d. M.
in den Arnnn - Hallen ab . Nachdem in üblicher Weise das Andenken
der im zweiten Vierteljahre verstorbenen Vereinsmitglieder Michel ,
Woithe und Welkisch geehrt worden war , erstattete der Vereinsvorsitzende
Knütter den Geschäftsbericht für den oben genannten Zeitraum , welcher
die vielseitige und umfangreich « Thätigkeit des Vereinsbureaus ( Schützen -
straße 58) illustrierte . Nach demselben wurden 137 Protokolle in Fahr -
angelegenheiten aufgenommen , 540 Korrespondenzen erledigt und
168 schriftliche Auslagen betreffend in Droschken zurückgelassener
Gegenstände beantwortet . Fundsachen wurden 488 eingeliefert , von
diesen 259 von den Verlierern reklamiert und von letzteren 454 M.

Finderlohn für die Kutscher gezahlt . Die Mitgliederzahl vergrößerte
sich im abgelaufenen Vierteljahr um 73 . insgesamt zählte die Or -

ganisation am 1. Juli d. I . 1308 Mitglieder . Das Gcsamtvermögen
des Vereins betrug zu demselben Zeitpunkt 8166,28 M. Einwendungen

gegen den Rechenschaftsbericht des Vorstands wurden nicht erhoben ,
letzterer wird daraufhin einstimmig entlastet . Nach längerer Debatte
entschied sich sodann die Mehrheit der Versammlung wiederum für Ver -

anstaltung einer Kremserpartie in diesem Sommer gegen den Antrag auf

Veranstaltung einer Dampferpartie . Der Preis der Teilnehmerkarten für
Erwachsene wurde auf 1. 50 M. , für Anschlußkartcn auf 0,50 M. fest -
gefetzt , — Kinder unter 14 Jahren sind frei — und die Veranlaffung deS
Weitren dem VergnügungSansschuß übertragen . Bezüglich des Vorgehens

gegen das Triebsuhrwerk teilte schließlich der Vorsitzende Knütter mit ,

daß beschlossenerrnatzen der Vereinsvorftand sich mit den Vorständen
der Vereinigungen der Fuhrherren in Verbindung gesetzt habe . Diese
seien der Meinung gewesen , daß mit einer allgemeinen gerichtlichen
Klage ivenig zu erreichen sein würde , daß vielmehr in einzelnen
Fällen vorgegangen werden müsse . Knütter empfahl demzufolge
allen Droschkenkutschern , entsprechendes Material zu sammeln und

solches dem Vereinsbureau zu unterbreiten , welches dann die geeignet
erscheinenden Schritte veranlassen werde .

Die Charlottenburger GewrrkschaftSkommisfion hielt am
S. Juli eine Sitzung ab . Die Abrechnung vom Gewerkschaftsfest er -

gab eine Einnahme von 256,57 M. . die Ausgabe betrug 169 . 50 M.

Der zweite Punkt der Tagesordnung : Abrechnung des Ausschusses
mit dem ehemaligen Obmann , soll in der nächsten Sitzung
fortgesetzt werden . Zum dritten Punkt erstattete der Ver -
treter der Textilarbeiter Bericht über die Angelegen -
heit der Finna Gebauer . Derselbe giebt bekannt , daß
daS EinignngSamt des hiesigen GewerbegerichtS es ab -

gelehnt Haff erneute Verhandlungen in die Wege zu leiten . Beschlossen
wurde , daß das Eiuigungsamt nochmals angenifen werden soll , und

zwar mit ausführlicher Begründung der Sachlage . Unter „ Ver -
schiedeneS " wurde der Antrag betr . Honorierung der Delegierten für
die Sitzungen mit Stimmengleichheit abgelehnt , ein andrer Antrag ,
der besagt , daß sich die einzelnen Berufe über die prozenwalen Bei -

träge schlüssig werden sollen und dieser Punkt auf die Tages -
ordnung der nächsten Versammlung gesetzt werde , wurde an -

genommen . Es fehlten die Buchbinder .
dIB . Der Obmann der Konnnission , Otto Flemming . Schlüter -

straße 71 . hat sich «ine Sprechstunde , und zwar Wochentags abends
von 7 —8 Uhr , eingerichtet . __

«Utteriiuzsnberslcht vom 9 . Juli 1900 . inorgeu » 8 Nhr .
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Dienstag , den 10 . Juli 1900 .
I _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ heiter bei schwachen lüdwestlichen Winden ;

nachher wieder zunehmende Bewölkung und etwas Regen .
Berliner «v r t I e r b II r e a n,

! »

Im Teppich - FabriK - Kager
Kerlm - Kchönebergz Hanptstr . 1,
kaust man am besten a . billigsten hervorragende
Lteuheiken in allenGrößen
und Gitnlitäten zu bekannt

billigen Vilkenpreifen
in großer Auswahl stets vorrätig .

IWlche .
Besonders preiswert ein großer Poste

IM - Muster - Teppiche " MZ
darunter elegante Salon - Eremplare ,

welche von jestt ab AI' / » % unter Listeltpreis
zum Verkauf gebracht werden .

Engroa - und I - agerriinnio Uauptittraase 5 —6 .

Verkaufsraum Hauptsir - li .



Ulir de » Inhalt der Inserate
uberniuimt die illedaktion dein
Publik » , » gcfleniibcr keinerlei

Berantwortnng .

TlzvÄkov .
Dienstag , den Ifr Juli .

Opernhaus . Geschlossen ,
Schauspielhan « . Geschlossen ,
Rencs Opern - Theater ( Kroll ) .

Geschlossen ,
Lessing . Rfiodope , Anfang 7Vz Uhr ,
Siesidenz . Die Dauie von Maxim ,

Anfang 7»/ , Uhr ,
Neues . Die Glaubiger , Die Mond -

schein . Sonate , Abschiedssouper ,
Ansang 8 Uhr ,

Weste » . Der Bogelhändler , An-
sang ?>/ , Uhr .

Schiller . Lucretia Borgia , Hier -
aus : Die Nürnberger Puppe ,
Anfang 7' / , Uhr ,

Zentral . Berlin nach Elf . Ansang
8 Uhr ,

Thalia . Geschlossen ,
Carl Weih . Die Tochter Bclials ,

Ansang 8 Uhr ,
Friedrich - WilhelinstädtischrS

Geschlossen ,
Bellc - Sllliance . Französisches Gast

spiel ( Fregolina ) . Anfang K Uhr
Wictropol . Specialitntenvorstellnng

Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr ,

Ilpollo . Specialiläten - BorsteNnng ,
Benus auf Erden . Anfang
8 Uhr ,

Reichshalle » . Stettiner Sänger ,
Anfang 8 Uhr ,

Passage - Panopliknin . Special !
täten - Bvrstelluug ,

Urania . Fnpalidensir . n7/K2
Täglich abends van S —10 Uhr
Sternwarte .

Taubenstrasse 18 4! ) . Abends
8 Uhr ( im Theatersaal ) : „ Bon
den Alpen zun , Besuv " ,

Lchilltt' Äitlitkl
( Wallner - Theater ) .

Morwitz - Oper .
Dienstag , abends 7' / , Uhr

lincrezia Borgia .
Grosse Oper in 8 Akten v. G. Berdi ,

Hieraus :
IM « Xürnberger Puppe .

Mittwoch , abends 7i/2 Uhr :
Gastspiel Heinrich Bötrl .

Dlartti »
oder : Der Markt zu Rlchmond .

Tonuerstag , abends 7' / , Uhr :
Zum erstenmal : Blnoräti .

Gr . Frankfnrterstr . 132 .

Die Tochter Kelials .
Preis - Lustfpiel von Rudolf Kneifet .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung ,

Im Garten : Konzert . Theater .
Specialitäten . Anfang ö' / , Uhr .

Icd , Mittwoch : Kinderfest , Entr , 20 Pf .

EontTttl Thrtttiev
ißlf ' Anfang 8 Uhr , " MW

Lechtiontller Lalhersolg!

öerliii llsck LIk.
Gr , Posse in glänzender Ausstattung .
Die sensationellen Schlager :
Eisenbatm • Quartett I Cordula !

Aufzug der Purfume .
( Blendendes Ballett . )

Morgen und folgende Tage : Berlin
nach ( Elf .

Belle - Älllance - Theater ,
11. Gastspiel

Mlle . Carmen Darlot ,
Mr . L, e o n Christian ,

Mr. Albert Felix .
„ Fregolina . "

Im herrlichen Sommer - Garten :
Cron, « « � Oarten - Konzert .

Specialitäten vornehmsten Genres ,
lni �lärchemvald . ' MfE

Anfang 6 Uhr , Ende 11 Uhr ,

fflütropol -Theater.
äMT Täglich 9 Uhr 10 Mi » , : " WW

Der Zauberer am 1
Burleske Ausstattungs - Operette .

- MlltitN - DMrN -
und das grosse

•Ju!i -8pevigli!aten-fpogl' sim
Ans, 8 Uhr , Rauchen überall gestattet ,

Sonnabend , den 14 . Jnll :

Wer SommerNlhts- Bllll .
J - . ine Nacht am Nil .

0 § tbahu - Park
Hermann Imbn

71 RnderSdorfer Strasse 71
am Küstriuer Plax ,

Taglich Konr - ort , Theater .
und Speeialitäten Borftellnng .

Nur erstklassige Nummer » .
« » f : Ganiitagö 4 Uhr . Entrec20Pf ,
Kinder tOPf , Sperm ? Nachzahl . 20 Pf ,
Ank, : Wochcitt , 5 Nbr , Entrec 10 Vi,
Kinder 10 Pf , Sperrsitz Nachzahl , lOPs ,

� . Her, » au » JmbS . Direltvr ,

' PEhlmänns '

YaudeYille - Thealer .
Schön ' nauear - AIIee 143.

Kastanien - Allee 97 —99 .

Täglich :
Ko uz ert . Theater und

Specialitäten - Borstellnng .
Ännstlcr I . Ranges . — Im
renovierte » Saale : Grosser
Ball . - Anfang t Uhr ,

_ Lehmann .

Schloss Weissensee .
Sonntag , den 15 . Juli 1900

Großes SommerDest
veranstaltet von den

Varteigenoffen des 4 . Kerl . Reichstags - Wahlkreises
bcstc�dnd in

VsiZAiii feiili ' . lüIMgz- iniU »sclrniittitgz-IiiiliAi' t.
W Msffvn � Gesängen G I W Mttdfahvev � Corfo W

von ca. 500 Mitgliedern des Ardeiter - Sänger - Bundes , J - - auf festlich geschmückten Rädern .

- -
Auftreten sämtlicher Specialitäten Im See - Theater .

Volks - und Kiuderbelnstigungen aller Art . " VS iNF ~ Bei eintretender Dunkelheit :

Gvotzes Vvillsnk�Ileuvvmevk .
DtzMI ? — Bon 4 Uhr nachmittags ab T * 1 %! Herren , welche am Tanz teilnehmen ,
Ij ®? ? in beidm Sälen � - rK. In MJ ? zahlen 50 Pf . nach .

Die KalfcckUche ist von 2 —6 dir gcUfTnct .

Jedes Kind erhält beim Eintritt «inen Bons zu ciiier Stocklaterne gratis , - Anfang 8 Uhr morgens .
Blllets a 25 Ptg . sind in säuillichen Zohlstellen des Wahlvcreins zu haben . 215/9
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergcbcnst ein _ Das Komitee .

Terrasse Rötlerstr . 6, Lichtenberg
( zwischen Landsberger Allee

und Dorf Lichtenberg ) .

Grösstcs Sommer - Etablissement Berlins mit herrlichem 3'

Jeden Sonntag i

Grosses Brillant-, Land- und Wasser - Feuerwork
und Scilla cli tuuitsl k .

Erstklassige Specialitäten im Yari� - Theater .
Grosser Tanz " 9� im neuen Bai ohampetre

( auch jeden Montag und Donnerstag ) .
Auftreten der vorzüglichen Tarantclln - Kapclic im Gartensaal .

Gcsamt - Entree PI , ' wSSsfi Kinder frei . Wochentags

Urania
Tnubcnstrassc 48/4 « .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ V on den Alpen znm Vesuv " .

liiTulidcnstr . ö7inx :

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

' Passage-Panoptlcn. '
Der

Haar - Athlet

Sascha
und

15

erstkiass . Specialitäten.
■ ■ CASTANS ■ "

PANOPTICÜM
Frledrlchstr . 165 .

Das Idebesdrama
Im Eisbären - Zwinger .

Die Tiroler Sfingergesellsedaft

„ Almrauscht '

Das Indlermädchen
mit dem

Apfelslnenkopr .

Jagannetto ,
der arm - und beinlose

Hindu - Knabe .

Entree

ZOOLOGISCHER GARTEN.
DM - Vorletzte Woche ! '

Ausstellung
nnsrer neuesten Kolonie

SANIOA
Noch nie in Berlin gesehen ;

Das Braten eines ganzen
. Schweins zwischen Blättern |

und glühenden Steinen .
MM " Verteilung von Kostproben an

das Publikum ! " 9 ®
Geölfnet von 10 — 12 u. 3 —8 Uhr .
Vorstellungen um 11 , 4 , 5Vm 7 Uhr

vom Zoologischen Garten aus 29 Pf. , Kinder 15 Pf.
direkt von der Strasse ( Stadtbihn - Elng . i 50 Pf. , Kinder 25 Pf.

SchWeizer Garten .
Am Konigsthor , — Halfestellc der eleftr , RiiiMPi — Am Friedrichshain ,

DM - Täglich : "Tpffi

fioiijert, Theater, Buffett , Tpechllitätell -Vorstellug , Ball.
� l A m IN v n t o d

einer indische » Witwe .
ausg - sührt

— Serpeuiiu - u. glammeutänzerin , —

Esrnilie Estts - Ei' snk
( 6 Pers . ) Parterre - und Lust - Alroboteu

Llomdkrt und kvusräo .
musifalischc Epcentrics

Vlcilifls -gfsuei' el.
EUtzowstr . 111/11 » .

J » t Garten oder Saal
m Täglich :

SF Sänget
teS X ( Führmann .

flH Horst . Walde . )
OB Ansang : Sonn¬

tags 7. Wochen -
tags 8 Uhr ,

Entree 50 Pf , Borverfaus 40 Pf .
Familien - Billets 3 Stück 1 M,

Bons mir in der Woche gültig .
Sonutagö und Donnerstags :

Tanzkränzchen . - WM

Wedding - Park
Hitller - Strasse 178 .

<s >

Original
Norddeutsehe Sänger .

Btegler , Wolff , Hohenberg etc . [ *
Nachher : Tanz . W. Trapp .

Cigarrenhäntllern
oneriere besonders preiswert

meine 3 Spccialmarlen .
Agenten gcs . Engen Hrann ,
Wehlheiden Kassel . 50920 '

Jeden Abend 10 Uhr :

,Ue Spinawachttl

Lati' ini-öallett , j Eugen IVIilai' llo. Ella Bertini ,
7 Damen . I — Moderne Karikatur — Tanz - Soubrette ,

Bolksbelustigunge » aller Art .

Entree 3« Psg.evpeuiiswHHl « « ' » ,
ausgeführt

vom Thcater - Enscmble ( 20 Perionc ») ,

Ansang 4 resp ,
5 Uhr ,

In Borbereitnng :
Die lustigen Weiber va » Berlin ,

m ilai | lif ra « Sommkr - Thmter »!
Hascnheide 13 —15 .

Artistische Leitung : Pnul Hllbitz . �» » » - ��

SV Täglich :

Grosses Doppel-Konzert, Theater und

Specialitäten -Vorstellung.
Jede » Montag : Soilinierfest . — Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Donnerstag : Elite - Tag .

DM - Die Kaffee küche ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . 9 * 2
2 hochelegante Kegelbahnen . Würfelbuden . Konditorel , Blninenstaiid :c.

Sonntag . Ällontag und Donnerstag : Fainilien - Kränzche » .
- » MUlMWMin » m 1' rtrHaapMMMMfcaBBaaaMf Max Kllem . M»

— • Linde ' s Zahn Institut • —

Zahn - Arzt Dr . ' - Lind u . Linde .

■I Schmtrzlases Zahnziehen

Jeder Versuch
Defriedigt sicher

ohne Narkose .
Original - D. inkschreiben h Mister

. . . , Ben- nchaften zur hinsieht

Special . : Plattenloser Zahnersatz .

Absolut festsitzend , vorzßgl, beim Sprechen , Sinken etc .

Plomben , Nervtöten , Reinigen etc .
Sprechst . : 9 - 6 ( FernspretLer ) Sonntag 9- 12

BrMekonslr . 6b ' L' j
aid : Jannowltrfcrllclw / 1

Zähne 2 M.
10 Jahre Garant ! ». Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I M. Plomheii ' 1,50 M. Tellz . wöchentl . i M.
Znhnnrzt Wolf , ( . eipzisintr . 130. Sprecbst . 9- 7.

NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERALWASSER .

Versandt im Jahre 1888 • • • 12,720,000 Gefässe

. . 1899 . . . 25,720,000 „ -

„ Sein angenehmer Geschmack ond sein hoher Gehalt an

reinet Kohlensaure , zeichnen es vor den andern ähnlichen

Mineral - Wassern vortheilhaft aus . "

Geh . Med . - Rath Prof . Dr . Yirohow , Berlin . i

Apollo -Theater .
Zum 151 . Male ;

Wus auf Wen .
Bernhard Mörbitz .

Messter ' neue Aufnahmen ;

Unsere Marine

auf dem Wege nach China .
Kasseneröffn . 7 Uhr . Anf . 8 Uh

DeuUe Konzert -Hallen
8pandaner Brücke 3 .

7 Stadtbohnbögeu ,

AM - Grosser Natnrgartcn . ' VHe

Täglich von 8 Uhr ab :

Gr. iilterillltieiitllt Konjerte
von sämtlichen

Gtsllvgs-Aliljik-Kapellen.
MI Etttree frei .

Bon 8 Uhr ab :

Tlieater-Aliteilnng.
W. Noacks Theater .

Brniineiistrasse 16.
Täglich iui Garten :

Konzei ' t , Theater - und
Specialitäten - Vorstellung

\ cu ! Xcu ! Men !

| lctie Matrosen .
Posse mit Gesang van Linderer ,

Musik von Stessens ,

Der Herzverfnhrer .
Operette tu eineni Alt von L, E l y,

Musik von V, Holländer ,
3 " M Ball . 38- aal :

Prater - Theater .
Kastanien - Allee 7 —0 .

Täglich - . Der wilde Jäger ,
rouiaut . Sage mit Gesang u. Tanz in
4 Abt . von Hugo Schulz . Musif von
A, Kerstc ». nailott unter Leitung der
Ballcitmeisterin Frl , Döring , Austr ,
d, Ereentrie - ChonsonnetteMolly Berch ,
d,Grotcsq »c- D»ettisteii Gebr , Milardo ,
Tauma - Quartett . Ueberle - Truppe ,
Akrobaten . Brothers Lebr «, Perche -
Akrobaten , Krcd und Max , Chinese »,
The Grccnwood , Pantomime : „ Die
»tusilalischc Schmiede " , — Konzert .
Im Saale : Ball . — Ansang 4 Uhr ,
Eintritt 80 Pf , Niiin , Platz 50 Pf .

Kalbu .

Reichshallen .
Täglich : 8tcttlncr Sänger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr ,

Sanntags 7 Uhr,
Eutree 50 Pfennig ,

Boruerkaiis 40 Ps ,

Fiir H Ralk
fertige hochseine Anzüge und Paletots
nach Mass . prima Stoss und guter Sitz ,

Biesenztefflager « mc *

Kmiuseiistr . 14 , I ( kein Laden ) ,

Todes- Änzeige .
Verband her Fabrik-, Lanb-

HWarbeiteruArbeiterinM

Zahlstelle Charlottenburg . >
Am Sonntag , den 8, d, M. , star ?

noch kurzem aber schwerem Leiden�
am Scharlach unser treuer ziel «!
bcwusster Genosse , der Arbeiter

Wilhelm Mattke .
Wir werden desselben stets als

eines pssichtgetrenen Kollegen ge- -
denke », �LL . ;

Di - Beerdigung stndet an, Mittwoch «:
nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle
des Heilandskirchhoss aus statt , �

Krauzhluderel u . GI » >>>e >>'
hau dl ung von [ 4989C *

Robert Meyer ,
2 Mariannen -Ztraße t .

WidmiMgS - KräitZe , Guirlande », »ftllt1

sträussche ». BouanetS jc . rverden sehr

geschmockvv » » nd preiswert geliefert .

Stempel
von

' Roherf Hecht,
Berlin S. , i

Oranienstr . 14 « .

��TRobe
( jß &JlSSr « e

Watb . Cron ,
liefert schnell und
billig alle Arten

Stempel
S in bester

II * * —= = = £ - ■ ■ Aiisführung . ;
Kautschuk - Tripe » „ Perfekt -

juiu Zusammensetzen einzelner Wörint !
sowie ganzer Sätze von 1 . 50 M. an.

BettynrnniiDigung
elektrischer Betrieb ,

Grüner Weg 3, [ 49302 *.
Hauschild & Kettnitz .

NeulMarly-Schrot
feinster Kaü ' eezusatz .

Giebt dem Kaffee eine Torzüglicha
Farbe u. reinen kräftigen Gesdiinack .
1/2 Pfd . Origin . - Verpackung 15 Pf .

Deutsclic Kaffee • Rösterei
A. Pennitz ,

Itoseudialerstrasse 50
und in den mit Plakat versehendä '

— Handlungen . —

Roh - Tabak
zu den allerbilligsten Preisen .

Anguststr . ! l6 , Hof parterre ,

jNatnr-Htillierfahrtn.Hont - , Harn - », Blasenleiden .
u- ranen - Krankheit . . heilt sicher

ohne Berilisstöritiig , [ 3978L »
ü R WllnnPI ' Äuvalidrnstr , 151/1
2 »• " dyilcl , (fv. Wallstrabe 23. )
n 9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2.

�cliultze ,
Wnssorthorstr . 1/ «, I .

Behandlung aller Haut, ,
I Harn - und Blasenleiden ohne
| legliche Berufsstörniig , 3973L *

Sprechstunden 9 —2 u. 5 —9 .
DonncrStagvormitlag keine

Sprcchstiinde ,
DM " Bei Vorzeigung der

I VerboiidSlnrle 10 Proz .

jliinstl . Zähne plombiere » schmer�öS.
. . . . . , .

Sdmierzloses Zohnziehen , Goldstslo , Oranienstr , 123, [*

Di- Rölmsche Mali - UeMmmgs - Aktien -
GefeMaft in Köln n. Rh. »- währt durch ihr -

Unser WeltaiisaeRlings -Volile
Uevstchernng gegen Unfälle aller Art
aus die Dauer von 30 Tagen .

Bersicheriiiigssuminen von 10 000 bis 100 000 Mark .

Policen werden verausgabt von der Direktion in Köln sowie den Bcr ,

tretern der Gefellschaft , _ _ _ _ 45742 *

Für Fabrikrii ,
Werkstätteil, Kaiitillea n .

liefere ich : ( 50578 *
30 Vi« Fl Erport - Wcissbier s,M , 2. 2S

( ohne Wasierzusatz ) .
30 ' / , Flalchen Helles od, dunkl , Lagerbier , für 2,25

Atz ( von welcher Brauerei gewünscht wird ) ,
� 30 Vs Flasche » Verfandbier 2 M, 50 Pfennig .

/v Abrechnung kann Wöchentlich erfolgen .
Eis umsonst . Eiskasten leihweise , �HtzW

A . Seidlei * ,
Berliner Gxport - Weissbier - Brauerei .

Scbäncberg - Ocrliu W. Coiuptolr : SedanatraisMe Slv , U .



Social demokratischer Wahwerein
für den 4 . Herliner Reichstags - Wahlkreis ( Osten ) .

Dienstag , den 10 . Juli , abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn Kve«er ,
Große Frankfurterstraße 117 :

ww Versammlung .
Tagesordnung : 1, Bortrag des Genossen Stadt ». C. Frendenberg . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes11 Die Bcrsamnllung wird pünktlich eröffnet .~

ei träge und Ausnahmen nicht entgegen genommen .
ver Vorstand .

_ _ Wahrend des Vortrags werden B e i i
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Centralvervand der Zimmerer .
Mittwoch , den 11 . Juli , abends 8' / ? Uhr :

im großen Saal des GemevKschafkshaul ' vs » Engel - Ufer Nr . 15 :

Große außerordentliche Versammlung
für sämtliche Mitglieder der Zahlstellen des Verbands von

Berlin , Charlottenbnrg , Rixdorf , Friedrichsberg , Pankow ,
Weihenfee , Friedenau und Lichterfelde .

Tages - Ordn u n g :
1. Bericht über die Verhandlungen mit dem Arbeitgeberbnnd betrefr » des

Arbeitsnachweises . 2. Aufstellmig eines Kandidaten zur Gewcrbegerichtswahl . 3. Verschiedenes .
DM - Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen sämtlicher Kameraden .

_ __ _ _
■_ _ _ _ __ __

Die Vcibandaleitnng .

Freunden eines wirklich guten
und sehr wohlbekömmlichen Trauben -
weins empfehle ich meinen garantiert

unverfälschten 149432 *
1897er Rotwein .

Derselbe kostet in Fassern v. 30 Ltr . an
ö8 Pfg . pr . Ltr .

u. in Kisten v. 12 Fl . an 60 Ps. pr. Fl .
von ca. 3/t Ltr . Inhalt einschl . Glas .
Als Probe versende ich auch 2 Fl .
nebst ausführl . Preisliste per Post .
Zahlreiche Anerkennungen Tiegen vor .

Varl Th. Oeiimen . Coblenz a. Rhein ,
Weinbergsbenver u. Weinhandl .

Einersthlassipsileiitscl).
Fahrrad

anerbannt beste Barke
können Sie sich — wenn Sic tür die
Verbreitung derselben wirken wollen

ohne nennenswerte

Geldansgabe
mühelos erwerben . Prospekte und
Kataloge vostfrei . Anfragen unter
» Freirad " an Belnr . Eisler .
Berlin SW . 19 erbeten . ( 130/9 *

Chronische Leiden
jeder Art ohne Bcrufsstörung .

Institut dost , Chaiisseestr . 117, I. r.
9 —3 , 5 —9 , Sonntags 9 —7 . (*

Arbeitern 30 Proz . Grinnstiguiig

III . Wahlkreis .
Freitag , de » 13 . Juli , abends 8 Uhr , im GcwcrkschaftshauS ,

Engel - Ufer 15 : ,

Nollrs Vrrss » n > ttlnng .
Tag es - Ordnung :

1. Die Thatigkeit des Reichstags und die politische Lage .
Referent : Reichstags - Abgeordneter Wolfgang Heine . 2. Diskussion .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Einberufer : 8t , feite .

6. Malilkreis MöiAnstr WrAdt )
Mittwoch , den 11 . Juli , abends 8V2 Uhr , bei Micrke ,

Schönhauser Allee 101/102 :

Große Volks - Bersummlung .
T a g e s - O r d n U n g :

1. Tie städtische Berwaltnng und die Ärbeiterintcressen .
a) Das Wahlrecht , b) Die Steuerfrage , c) Der Coaksverkanf
in den Gasanstalten und die Preiserhöhung desselben , d) Die
Eintragung in die Wählerlisten , e) Die Straßenbahn .

Referent : Reichstags - Abgeordneter und Stadtverordneter E. Wurm .
2. Diskumon .
Da die Versammlung von großer Bedeutung für die Arbeiterschaft ist ,

so ersucht um rege Beteiligung .
220/8 Der Vertranensmann .

Bureau «. Arbeitsnachweis : Gewerkschaftshans . Engelufer IS » El .
Tclevhon - Anschluß : Amt VII , 3348 .

Hattsdiener , Geschäftsdiener , Packer !
Dienstag , den 19 . Juli , abends 8' / - Uhr , im große « Saal

der „ Arminhallen " , Kommandantcnstr . S9 :

Grosse ¥ersammlung
T a g e s - O r d n ii n g :

I. Bortrag . 2. Diskussion . 3. Wahl einsr Sektiansleitung . 4. Bcr -
vandsaiigelcgenheitcn . 67/18

Die Drts Verwaltung .

Mittwoch , den 11 . Juli , nbcudS 8>/e Uhr :

Große öffetttliche Uerfamminng
im Lokale des . Herrn Heller , Koppenstrahe tt ' J, -

T a g es - Ordnung :
1 Bericht über die Lage uufrer Lohnbewegung nnd die voraussichtliche

. Verhandlung vor dem Eiilignugsamt . Referent : « nstav Trinbs .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Agitiert für zahlreichen Bestich !
Die Lohnkommission . I . A. : Minna Rosenstenge ) , Plätterin , Bluuienstr . 37.

Zur ge « . Bcachtnng ! Für den Verein der Wäsche - und
5lrawatte » branchc befinden sich Zahlstellen : beim Vc reinskassicrer
M . ItanowSkh » Höchstestr . 48 ; im Arbeitsnachweis ( Telephon Amt VII
Nr . 576 ) bei Hergt . Landwehrstraß - I ; in TSeistensce bei Speckman » ,
Köliigs - Chansscc . o' olß

NBnh » ! unl1 Polslerwaren . ®,ÄaSf '
■ Arbeit , äußerst billige M

Preise , enipstehlt
Reichenbergerstr . 5 . Auch Teilzahlung ! ( *

di arl Ottenburg ! !

_ _ Uhrmaohep Kunstmann , Wallstrasse 1 .
Kopaialuron schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . [ 49861 »*

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Vcrwaltnngsstellc Berlin .

Bnrean : Enget - llser lS . Zirnwerl - S . Fernsprecher i Amt Vll , ZSS .

Mittwoch , 11 . Jnli , abends 8bz Uhr , im Gewcrkschaftshaus .
Engel - Ufer 15 :

Verlrsuensmsnner - Xonsei ' eni
ÄQi ' D r ü c k e i * u . Cr ü i * 1 1 e r .

Mittwoch , de « 11 . Juli , abends 81 2 Nhr . in » Lokale des

_
Herr » Zimmermann , Badstr . 58 :

WW V erisammlnngs . ' �i
Tages - Ordnung :

I. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Ressnovv über : .,Die Kuli -
gefahr und die deutschen Arbeiter ' . 2. Diskussion . 3. Bcrbandsaiigelegenheitcn .

Donnerstag , 12 . Juli , abends H' /e Uhr , im Gcwerkschaftshailö .
Engel - Ufer 15 :

Versammlung
der Mechaniker , Optiker u . Uhrmacher .

Tagcs - Ordnung :
I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Rossnov . 2. Diskussion .

3. Berichterstattung des Kollegen Köhler über seine THätigkeit als Gewerbe -
gerichts - Beisttzer . 4. Wahl des BranchenvertreicrS . S. BerbandSangclegenhciten .

Angesichls der überaus wichtige » TageS - Orduuiig erwarten wir , daß die
Kollegen zahlreich und pünktlich erscheine ». Die Ortsverwaltnng .

2

Achtung , Maurer !
Mitglieder - Tersauimiiuigeu
des Central - Yerbands der Mauer usw . ,

Zahlstelle Berlin 11 . 189/5 *
am Dienstag , den IN . Juli , abends 8 Uhr .

Für Süd - Osten : im Lokal dcS Herrn Brüder , Waldemarstraße 7Z.
Tagesordnung : Vortrag des Kollegen O . Hanke über . . Der

natürliche Arbeitslohn '. 2. Diskussion und Verschiedenes .
Für Süden und Südwesten : bei Siiicnstock , Gneisenauftrahe 67.

Tagesordilung : Vortrag des . Kollegen P. Winzler über „ Die
Lage der Bauarbeiter " . 2. Diskussion und Verschiedenes .

Um guten Besuch ersucht _ Die Berbaudsleitung .

Bürgerliches Brauhaus. )
Otto Müller Nacbf . Gebr . Wanninger ,

| 18. Neue König - Strasse 181
empfehlen ihr rühmlichst bekanntes und bestes Berliner

WW Pilsener Bier . |
dem sogenannten Orginal - Pllsener ebenbürtig

Vorzüglich eingebraut . . Leicht bekömmlich !
Ist bei vielen bekannten Restaurateurcn eingeführt .

Charlottenbnrg .
Mittwoch , 11 . Juli , abends 8 Uhr , in derGambrinnS - Brauerei ,

Wallstr . 94 :

V olks - V er sammlnngs .
TageS - Ord u u » g :

I. Die Bedeutung der Konsum- Genussenschastcn . Referent : Reichstags -
Abgeordneter v. lllm - Hamburg . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme der
Charlottenburger Arbeiter zu den Konsum - Vercinen .

Zu zahlreichem Besuch, - namentlich der Frauen , ladet ein
203/10 Der Bertranensmann .

— Schon iiächstc » Donnerstag beginnt die Ziehung der 2. West -
preußischen Pferde - Verloosiing zu Briese ». Nicht der letzte Vorzug dieser
Lotterie ist der. daß außer den selbstverständlich in erster Reihe vorbandcucn
Pferde - und Wagen - Gewiuneu eine ganze stattliche Reihe solcher Gewinne
im Plane vorgesehen ist. welche für jedermann verwendbar sind , auch wenn
er sich ans Pferd und Wagen nichts macht . In der lltcihc dieser Gewinne
steht obenan ein Silberbestecklastcn in Eichenholz für 24 Personen . Tonn
gelangen noch zur Ausspielung Fahrräder ans rciiommierteil Fabriken ,
goldene und silberne Taschenuhren , die ein jeder gebrauchen kann , und
endlich silberne Eß - und »taffcelöffek . Wenn man bedenkt , daß . imut alle
diese schönen Sachen für eine Mark Einsatz gewinne » kann , so ist es nur zu
leicht erklärlich , daß diese Lose gern gekauft werden . Dazu kommt , daß bei
nur kleiner Losanzahl dennoch als Hauptgelvirme 1 eleganter Vierspänner ,
1 Zweispänner , 1 Einspänner und 40 Reit - uud Wagenpserde geboten
werden . Lose sind noch kurze Zeit in . Loterre - uud Cigarrengcichästen zu
haben . Den «sicneral - Vcrtriev hat , wie immer , das Bankgeschäft Ludw .
Müller u. Co , Berlin C. , Breitestr . 5, übernommen .

Bllz 5 Reform - Kakao
ist der gesundeste ,
znträglichste nud

ausgiebigste Kakao
der Welt !

l ' t ' und IB . 2,80 . Zu haben in fast allen
Konsumvereinen . Man verlange gratis
Prospekte von den alleinigen Fabrikanten

JLTZ & KLÖDT . DRESDEN .

ö j iCIßinGJl nzß sob rs . Kl
Bf Wort fett . Worte wehr als ff S M �0 M MM �0 �fM M dBv �0 M \ M �0 MM % �0 in de
y lö Buchstaben zählen doppelt , y �

yf für die uüchate
Anseigen xlfmmer werden

in den Annahmeatelien für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
der IIa uptexped ition Beuthstr . 3

bis Uhr Angenommen , .

xate A
rden A
Un JBk

A
Verkäufe .

Restaurotio » , direkt Hof , großes
Fabrilgeschäft , mit kleinem Garte »,
9 Jahre selbst , verkauft Hecht , Chaussee -
ftraße 52. -sigtK

Restaurant ( Zahlstelle ) ist so-
fort billig zu verkaufen . Näheres
Warfchaucrstraßc 63 im Schanklolal .

Eckdestillation , mit schönem Vor
garten , umständehalber billig zu ver¬
lausen Schulstrahe 12. 228K" '

Elegante vorjährige Herrenhosen
feinste Stoffe 9 — 12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Verscmd -
hausGcrmania , UnterdcnLindc » 21II .

Stcgliü » Schloftstraße 76, Ecke
Flensburgerstraßc . Lager fertiger
Herren - , Knaben - und ?lrbeiter -
Garderobe . Aiifertigluig »ach Maß
zu soliden Preisen . Fritz Hamburg . *

GardineuhanS Große Fraiikfurtcr -
straße 9, parterre . t31 *

Betten , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstrqße 6.

Remontoirichre » , goldene , Regu -
latoren , spottbillig Leihaus Neänder -
straßc 6. 25/12 »

Teppiche , Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstraßc 6.

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Große Frankfurter -
straßc 9, parterre . - fSI »

Möbelfabrik . Oranienstraßc 2a .
Muschelspinde 27, Spicgclspüidc 24,
Küchenspinde , Riihcbcitcii , Rohrlehu -
stichle 5, Kleiderspinde , Wäscheipinde ,
Auszugtische 15, Säulentrumoaii ,
Miischelbetten » Marmortoiletten 27,
Plüschgamiturcii 95 Paneelsosa 7z
Voltständige Einrichtungen allerb illigst .
Evciiliicll Teilzahlung unter solidesten
Bedingungen . 22IK

Damenbüfteu billig Hülst , Wein
bergöwcg 13h . 9I8b

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung . Lager vierhundert Mn-
schineu , Bahnreimer , 18 Pfund ,
Skraßciircmier , Luxus - Damenräder ,
Zweisitzer , Kindcrräder , Slnhängewagen
direkt aus Fabrik „ Imperial " Diesicn -
bochstraßc 33. s240K «

Fahrräder , erstklassig , zu Evgros -
preisen ( auch Teilzahlung ) . Muster -
lagcr , Koiiimaiidantenstraße 46 I .

Halbreiiuer 155 Mark . Touren
Maschine 125 Mark . Damenrad 130
Mark , Lausdecken 10 Mark , jedes ein
Jahr Garantie . Matern , O. , Strauß
bergerstraße 24. _ _ . - ZU

» inderwagen 9, —, 15, — vis
100, — „ Baby " , Jnvalidcnstraße 160
( Brmmenstraße ) . Teilzahlung gestattet
bei großen Raten Kasiaprelsc . sZ32N

Kinderwagen , Riesen - Auswahl .
„ Baby " , Franlfurterstraße 115 ( An-
dreasstraßch . Teilzahlung gestattet , bei
großen Rnlr » Kaffapreise .

Maurerstlze zu verkaufen , Hut -
geschäft Heimann , Potsdamerstraße 61.

Manrer k Filzbrcttcr , auch ganze
Tafeln , stets vorratig Hnt - Bazar ,
61, nur PotSdamcrstraße 61. Bitte
ausschneide ». 1544b' -

GrostcS Lager von Berliner Mauer -
lpinscllNowie auch Schrubbern in jeder
Größe für Balihandwerker hält ans
Lager Kirchner , Görlitzerstraßc 65. s-j-2' -

Nusibaummöbel , ganze Wirtschaft ,
spottbillig , auch einzeln , Gartciiftr . 32tk ,
I links . MI

Fahrrad .
'

gut erhalten , oerkanst
preiswert Schulze , Hagenauerstraße 14.

Kinderwagen , überall Riefenaus -
wähl . „ Baby " , Spandau , Potödamer -
straste 20. Teilzahlung gestattet , bei
großen Raten Kaffapreise . _

Killderstühle . „ Baby " , Charlotten -
burg , Wilmersdorferstraße 55. Teil -
Zahlung gestattet , bei großen Raten
Kaffapreise . _

'

Kinderwagen auf Teilzahlung
ohne Preiserhöhung . „ Babn " , Orauien -
strafte 31 ( Adaibertfiraße ) . Teilzahlung
gestattet , bei großen Raten Kastapreue .

Sportwagen 5, —bis 30, - : „ Babn " ,
Fricdrichstraße 18 ( Bcssclstraße ) . Teil -
Zahlung gestaltet , bei großcii Raten
Kaffapreise .

s Fahrrad . 35 Mark , verlauft
Zimmer , Audreasstrabc 7a. 1822b

Sportwagen . . . Babn" , Brunnen -
strafte 92. Teilzahlung gestattet , bei
großen Raten Kassapreise .

Bettstellen . „ Baby " , Reinickcn -
dorferstraßc 20. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Kassaprciic .

Bettstellen 8, — bis ii0, —. „ Baby "
Chausieestraße 8. Teilzahliing gestattet
bei großen Raten Kaffapreise .

Nähmaschinen , ohne Anzahl ung ,
wöchentlich 1 Mark , fünfjährige
Garantie , rück- und vorwärtönähende
Ringschiff , Schliellnäher , Bobbin ,
Adler . Kostenfreier Unterricht . ' Alte
rechne an. Postkarte erledige sofort .
Fritze , Tlinnstraß « 39, Nähmaschincn -
geschäft . 1774b

Gaskocher , Sparsysteme , Zwei
loch 6,00 , Dreiloch 10, cv. Gas - Plätt -
eisen , Schneider - Bügelapparate
billig ! Wohlauer , Wallnertheatcr -
straffe 32. 1849b »

Abessiner Feld - , Gartenbrunncn ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig .
Karl Kanffmann , Müllcnhoffstraffe 19,
am Urban . _ [ 21/18 *

Staate , eine Mark , junge , lernen
sprechen , pseife ». Oranieiistraße 87,
Bogclbandluug . _ 16696

Geschäftsleute , Werkstätten , 45 Fl .
Bayrischbier 3 Mark . Brauerei -

Versand Andrcasstraße 63. 1670b

Restaurant Umstände halber zu
vermieten oder für Jnventarprcis
billig zu verlaufen . Zu erfragen bei
I . Ehlcrt , Warschauerstraße 4. s-s-31*

Nähmaschinen samtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1 M. , fünf -
jährige Garantie . Bestellung Postkarte .
Nähniaschincngeschäft Wille , Rixdorf ,
Berlinersiraße 84, >mhe Hcrrmannplatz .

Ecklokal verkauft ( 1500 ) Tausche ! ,
Wicjenstraße 29. _ _ t61 *

Restauration , Destillalion , ohne
Este ». 10 Jahre bestehend , gutes Ge¬
schäft , modern eingerichtet , mit Verein ,
keine Fachkenntnisse , für jedermann
passend , günstige Gelegenheit , sofort
oder zum l. Oktober

'
billig zu ver -

lauien PutbUserstraße 42. t90 *

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Frankfurterstraße 9, parterre .

Gangbares Grünkram - , Riehl - nnd
Borkostgeschäst mit Rolle billig zu ver¬
laufen Gerichistraße 57.

Vermischte Inzeigen .

Elektrotechnik . Jackson , Alle
Jakobstraße 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Elektromonteur
in Theorie und Praxis nach be-
währtcr Methode beginnt 17. Juli
Zivrkciiiitniffe nicht erforderlich . An-
meldmig täglich , auch Sonntags . 207A :

Uiifallsachc », Klage », Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
ftraße 65. 1360b

Rechtsschutz erteilt Gnadt , Rup -
pinerstraße 41. ( flO

Photographie . 6 Visit und
1 Kabinett , 2 Mark 50 Pfennige ,
Kinder - und Familiengrnppen , sechs
Personen , gleiche Preise . E. Hering .
Schönbauscr - Allee 146. _ t50 *

Biolin - , Klavier - , Piston -, Cello -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Orauien
strafte 118.

Bnchbinder - Rrbeit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , W Bülow -
straffe 50, 2. Hof parterre . 23876

Uhren repariert Wilhelm Fiade ,
Uhrmacher , Putbuserstrnße 45. s146 »

Fahrrad - Reparaturen
Zimmer , Andrcaöstraßc 70.

fertigt
1478b

Fahrradteile und Fahrräder
billigste Bezugsauelle , Reparaturen .
Otto Heinze , Brückcnstraße 6h . s238K '

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otto Daniel , Hedemamtstr . 2, Kohlen -
Handlung . _ 9826

Privat - Mittagstifch , Herren 40,
Damen 35 Pfennige . Oranicnstr . 178, 1.

Saal und Vercinzimmer empnehlt
Jannaichk , Jnselstraße 10. s206K «

Bereinszimmrr , kleiner saal ,
mehrere Tage , auch Sonntags , zu
vergebe » Gold , Große Framfurter -
Straßc 133. fSO *

Bereinsziinmer empfiehlt Lier
Alte Jakabstrnße 119. _ _ _ 1288K *

RechtSbilrcau Andreasstraße 63,
neben Konkordia . RcchtSbcistand . _

Die Beleidigung gegen Frau
Bäcker nehme ich zurück . Frau Luhm .

Bereinsziinmer mit Piano zu
vergebe ». Gotting , Buttmanustraße 2.

Vernuetuuxeri .

Restauration und Destillation zu
vermieten Verlorener Weg 7. [ 84/10 «

Zimmep .

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten Forster -
ftraße 54, Quergebäude III , bei
Witwe Rosenthal .

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlffechtcr bittet nni
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Glaser , Mulackflraße 27. *

Suche für meinen Solln , welcher
bereits zwei Jahre Barbier gelernt ,
Stellung zur weiteren Ausbildung
als Barbier . Koch. Skalitzerstraße 57.

II . Bassist , welcher gleichzeitig aus
theatralischem Gebiet bewandert ist ,
ebenfalls ein Blechinstrument blasen
kann , eventuell Lust hat , dieses zu
erlernen , wird von einem lmmoristi -
scheu Quartett gesucht . Beiverbcr
belieben ihre Adresse unter K. B.
Postamt 93 abzugeben . 1855b

Tüchtige Farbigmacher finden
dauernde Beschäftigung . Rixdorf ,
Prinz Handjeristraße 73.

_ f - 126
Töpfer auf beffere Arbeit , 4 —5 ,

verlangt Priem , Frankfurter Alle « 16.

Geübte Unterrock - Arbeiterinnen
verlangt

'
Krugcr , Kottbuser User 63.

�Kuabeupaletots . Arbeiterinnen
verlangt Rcichenbergerstraßc 137, IV .

Kartonarbciterinne » . geübte , er¬
halten dauernde Stellung , Greiffen -
Hägen , Stallschrciberstraße 58. 127/20 «

Mamsells auf Stcpv - und Golf -
Capes verlangt Brandt , Schwcdter -
straßc 253. ll314b -

SactjackettS - , Mädchcnmäntel - Ar -
bcitcrinnen verlangt Lambrecht , Schlie «
mannstraßc 28. _ _ ( 18346 »

100 Jackett - Arbeiterinnen verlangt
Riewe , Raumerstraße 21, Zomdorfcr -
ftraße 21 und Gerichtstraße 31 bei
Kramer . | . 1543b»

Im Slrbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 40 Pf . pro Zeile

Stellenangebote .

Tüchtige Farbigmachcr bei dauern
der Beschäftigung verlaugt Äoldlciftcn -
fabrik Alexandrinenstraße 25. sl4. ' >3b

Farbigmachcr
Oranienstraßc 185.

sucht Schultze ,
l644b

Goldleisten - Grundierer verlangt
Köpnickcrstiaße 150/151 . 18c>0b

Tüchtige Rahulciuuackier futden
dauernde Bcschastigulig «floldleisien -
und Rahmensabrik Alexandrinen¬
straße 25. 1858b

3 —3 Ofensetzer aus nur bessere
Arbeiten bei hohem Accord sofort ver -
langt , aber nur saubere Arbeiter . Otto

Huthinann , Reu - Ruppin . [ 18286 »

WM " Achtung ! " MM

Parkettleger ,
Bauhandwerker I

Die Firmen Oärlitx - Clasaes «
Bendix Sühne u. dieB clnncn
« ecp Holxbcarbeitung « -
Fabrlk , Genossenschaft mit beschr .
Hastpslicht , sind gesperrt !
90/9 Die Kommislion -

VeraiUlvortticher Redactrur : Hugo Bortzsch in Berlin . Sur dm Jtlieratuueil verantwortlich : Tb . vlocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing m Bertur .



Pt. 157. 17. unm . Z. Ktllllßt
Uoksles .

Ein Urtheil über uiisrc Krankenhäuser . Wie erinnerlich
sein dürfte , hatte qclegentlich der Beratung des Seuchengesetzes ini
Reichstag unser Parteigenosse Antrick eine Reihe von Mißständen
aus einem Berliner Kraukcnhause zur Sprache gebracht , die in
tvciten Kreise » berechtigtes Aufsehen erregten . Die „ Medizinische
Reform " , ein hier erscheinendes Fachblatt der Aerzte , hat die Per -
Handlungen über diesen Gegenstand im Stenogramm abgedruckt und
folgendes sehr beachtenswerte Urteil hinzugefügt :

„ Der Abgeordnete A « tri ck hat sich durch diese Enthüllungen
cm Verdienst erworben ; das können wir Aerzte ruhig anerkennen ,
denn nur ein irregeleitetes TtandeSgefühl kann uns dafür blind
niachen , daß einmal überhaupt viel zu wenig Krankenhänscr vor -
Händen sind und mit der Erbauung neuer Krankenhäuser in einem
viel zu langsamen Tempo vorgegangen wird und daß selbst in
de » vielgerühmten Berliner Krankenhäusern große Mißstände bestchn .
In dem Berlin benachbarten Nicderbarnim ist das Manko an Kranken »
Häusern heut fast genau noch ebenso groß , wie im Jahre 1889 . Iii
diesem Jahre stand das Projekt der Erbauung eines Kreiskranken -
Hauses m Berlin auf der Tagesordnung deS Kreistages , verschwand
aber wegen seiner Uiiansfnhrbarkeit . ohne daß bisher ein Plan
systematischer Versorgung deS Kreises mit Krankenhänscrn vor -
gelegt wäre .

Weim der Abg . Antrick erwähnt hat , daß auch einzelne Aerzte
ihre Pflichten nicht erfüllt haben , so ist das auch kein Grund , daß
sich alle übrigen Aerzte dadurch beleidigt fühlen ; im Gegenteil liegt
es durchaus im Interesse unsres Standes , wenn auch Pflichtwidrig -
reiten von Aerzten nichts vertuscht werden . Die Verteidigung des
„ärztlichen Standes " , wie sie Herr Geheimrat Kirchner übernehmen
zu mnfsen geglaubt hat , war daher mindestens vollkommen über -
fluistg .

Wenn der Abg . Rcißhaus behauptete , daß daS Vertraue » zu
" Krankenhäuser » in den Kreisen der Heilungsuchenden schon lange

ersthnttert sei , so kann das für Berlin jeder Kassenarzt aus der tag -
v- IL - c " g ln,t . bestätigen . Gerade die Kassenärzte sind durch
die Mangel der Berliner Krankenhäuser häufig genug in Verlegen -
beil . Abgesehen von de » Mißständen , die im Parlament geschildert
sind , erioeifen sich die Einrichtnngen der Berliner Krankenhäuser fast
vollkommen unzulänglich für drei wichtige Krankheiten : die
Tuberkulose , den Alkoholismus und die Syphilis . "

Tie Kommunal - Wählerlisten liegen , wie alljährlicki . so auch
dicSuial m der Zeit vom 15. bis einschließlich 30 . Juli täglich von
vonmltags 9 bis nachmittags 3 Uhr im städtischen Wahlbureau , Post -
strave 16, n Treppen , Zimmer 57 , zur Einsicht öffentlich aus .
Wahrend dieser Zeit kann jedes Mitglied der Stadtgemcinde gegen
die Nichtigkeit der Listen Einioendnngen erheben ; dieselben müssen
m der gedachten Zeit schriftlich bei dem Magistrat angebracht
werden .

Die Gesamtsumme aller für die Bildung der Abteilimgen zu -
sanmiengetragenen Stenern beträgt in diesem Jahre 59 577 143 . 43 M.
3 n r I . Wählerabteilung hehören diejenigen Wähler , welche
inmdcstcnS einen Steuerbetrag von 9723,60 Mk. zählen ; d i e II . A b -
* < " « " 8 . beginnt mit den , Steucrbetrage von 9723,60 Mk. und
schließt mit einein solchen von 1135,80 Mk. und dem Buchstaben
7 t U- nlun�rcll' : i b i e III . Abteilung mit dem Stenerbetrage von
1130,80 Mk. und dem Buchstaben M. anfängt ' und nach unten mit
dem steilerpflichtigeil Einkommen von 660 —900 Mk. aufhört .

Obgleich in diesem Jahre die , kanntlich nur alle zwei Jahre
erfolgenden Ergäiizungswahlen eine ? Drittels der Stndtberordnclcn
nicht stattfinden , dürfte sich die Einsichtnahine der Wählerlisten doch
empfchlen , da nicht ausgeschlossen ist . daß im Laus des JahrcS in
emzelucn Bezirke » Ersatzwahle » notwendig werden .

von Nrbcitetn in Blnmrnbindereie » . Das
Polizeiprasidmin macht bekannt : Nachdem durch Verordnung vom
16. Juill 1900 eine Beschäftigung von Arbeitern in Vlnmenbindercien
nach Schluß der für den Verkauf freigcgedencn Zeit für nicht mehr

?. ii .
und Festtage im Jahre nur für solche Arbeiten

gestattet ist , die erforderlich sind , um auf vorherige Bestellung
Bliiine » und Pflanzen zur Ausschmückung für Feste sind Feierlich -
leite », die an den Sonn - und Fesitagen nach Schluß der Verkaufs -
zeit stattfinden , an dem Ort deS Festes oder der Feierlichkeit fach -
gemäß anzubringen , werden die betreffenden Gewerbetreibenden
hierdurch aufgefordert , jedesmal , wenn sie Arbeiter »ach Schluß der
für den Verkauf freigegebenen Zeit an einem Soim - oder Festtage
beschäftigen wollen , hiervon vorher dem ziiständigen Polizci - Revicr
Anzeige zu erstatten .

„ „ Die Aufhebung der Sonntagsrnhe ist nach Meldungen
bürgerlicher Blätter am letzten Sonntag in Spandau verfügt , um
infolge der Mobilmachung für China die Aiifertiguiig der Bersand -
nstcii zu ermöglichen . Auch in dem Artilleriedcpot ivurde den
ganzen Sonntag bis Anbruch der Dunkelheit gearbeitet . Unauf -
hörlich waren Fuhrwerke in Beivegung , um , was an Kisten nur
irgend fertig war , aus den Werkstätten ' heranzuholen . Zur Lieferung
sind auch Berliner Holzbearbeitungsfabriken herangezogen ivordeii ,
weil die Verpackung und Versendung in denkbar lürzcstcr Zeit
bewerkstelligt sein muß . — Ohne Zweifel hätte eS wohl Mittel und
Wege gegeben , die bei unsren Frommen doch so hochgeschätzten
Gebote der christlichen Religion iunezuhalten . Gegen den Unglauben
will man ins Feld ziehen , ohne selbst den rechten Glaube » zu
bethätigen .

Die Hebungsarbeiten der Stadtbahnbrücke im Zuge der
Neuen Promenade , die von dem Publikum mit großem Interesse
beobachtet wurden , sind beendet , und eS wird nunmehr mit
der Höherlegung der Pfeiler begonnen werden . Zu diesem
Zweck werden die schweren eisernen Träger , nachdem sie von den
Fundamenten gelockert worden sind , mittels Hakenwinden gehoben
und der Zwischenraum zwischen Pfeiler und Fundament mit feinen
etwa zwei Millimeter starken Stahlplatten ausgefüllt . Zur Hebung
der gesamten Brückenkonstruktion , die ein Gewicht von aimähernd
10000 Centneni repräsentiert , waren nur sechs Mann erforderlich .

Der Umbau deS Sitzungssaales des Abgeordnetenhauses
wird jetzt in Angriff genommen , nachdem das Haus die Vorlage
nach den Plänen des Erbauers Geh . BanratS Friedrich Schulze an -
geiiommen hat . Da die Bauzeit auf sechs Monate veranschlagt ist ,
so ist damit ausgesprochen , daß der Landtag nicht wieder vor dem
ncucii Jahre zusammentreten wird . DaS Bestreben des Umbaus ist .
möglichst wenig Flächen zu Neflextönen zu bieten . Die Wand - und
Gewölbcflnchen werden mit kräftig hervortretenden Ornamenten ver -
sehen . Außerdem wird die Größe des Saales etivaS verringert ,
indem die Decke um 3üe Meter gesenkt wird , die Tribünen hinter
den Ministerplätzen entfernt und die übrigen Tribünen etwas be -
schränkt werden .

Auf der Kleinbahn zwischen dem Potsdamer Ringbahnhof
und dem Landtvchrkanal , die zum Transport der beim Bau der
Untergrundbahn auszuschachtenden Sandmassen angelegt worden ist .
sind am Sonnabend die ersten Probefahrten nnternoinmen
worden . Die Bahn zieht sich hinter den Häusern der Köthel , erstraße
entlang , überschreitet am Endpunkt derselben den Fahrdamm des

HafenplatzeS und endet selbst an der Ufermauer des Kanals , wo eine
Art Auslade st ation mit Aus w e i ch g e l e i s e n und Dreh »
s ch e i b e n hergestellt worden ist . Eine kleine Lokomotive zieht die
voll bepackten LowrieS bis zu dieser Endstation , wo dann der Sand
durch die bekannte an den Wage » angebrachte Kippvorrichtung UN-
mittelbar in die auf dem Kanal liegenden Kähne geschüttet wird .

Die Eriiffnnng eines neuen israelitischen KrankenheimS
erfolgte Sonntagnachmittag in der Prenzlauer Allee 36 . Die

Grüiidung ist erfolgt durch den eine Sonderstellung einnehmenden

des . Amiick"
orthodoxen jüdischen Verein „ Chewra Kadischah « , und hauptsächlich
durch Anregung des verstorbenen Oberrabiners Dr . Hildesheimer .
Die jetzt in eigenen Besitz übernommenen Gebäude hatte der Berein
schon bisher zu Kraukenzwecken gemietet und dann nach Erwerbung
vollständig ausgebaut . AIS Leiter der Anstalt fungirt Dr . Adler .
Die Anstalt ist zunächst zur Aufnahme von etwa zwanzig Kranken
eingerichtet .

Ein tätlicher Unfall hat sich gestern , Montagnachmittag , um
1 Nhr auf der neuen , erst am Sonnabend dem Verkehr überge' benen
Brücke ereignet , die im Zuge der Grünauerstraße das Kottbuser -
mit dem Maybach - Ufer verbindet . Der 35 Jahre alte Kutscher Ernst
Neumann , der bei Heunig in der Friedrich Karlstraße zu Tempelhof
beschäftigt war , wollte mit einem schwerbeladenen Steinwagen von
Maybach - nach dem Kottbuser - Ilfer hinüberfahren . Beim Hinab -
fahren geriet ein Teil der Ladung inS Rutschen und die Steine
drückten den Kutscher mit vom Wagen . Die Räder gingen ihm
über de » Leib , und der Verunglückte blieb bewußtlos ' liegen .
Die durch den Fernsprecher zu Hilfe gerufene Rctwngs -
wache am Görlitzerbahnhof legte ihn auf eine Tragbahre und brachte
ihn mit einem elektrischen Wagen der Linie Behrenstraße —Treptow
nach ihren Näunien . Hier starb der Verunglückte unmittelbar nach
der Einlieferuiig . — Ein zweiter Unfall durch Ueberfahren trug sich
um l3/ - , Uhr an der Ecke der Friedrich - und Kochstraße zu . Der bei
der städtischen Gasanstalt am Stralauer Platz beschäftigte Arbeiter
Johann Staivitzky aus der Marienburgcrstraße 32 schob einen mit
Bohlen beladenen Handwagen und Ivurde von einem mit eisernen
Röhren beladenen Rollwagen überfahren . Er erlitt schwere Quetschungen
am Brustkasten und am linken Arm , von dem ihm das Fleisch ab -
gerissen wurde . Der Venmglückte wurde auf der Unfallstation I in der
Wilhelmstraße verbunden und mit einem Transportwagen nach dem
Moabiter Krankenhaus gebracht. — Durch Absturz vom Gerüst ver -
unglücktc gestern Nachmittag um 4' / : Uhr der 43 Jahre alte Zinuner -
mann Ernst Blienke aus der Neuen Hochstr . 47 , der bei dem

Zimmerineister Müller in Tegel arbeitet . Beim Aufrichten eines
Gerüstes auf einem Neubau in der Oderbergerstrahe fiel er in -
folge eines Fehltritts ans einer Höhe von zwei Stockiverken auf den

Hof hinab und zog sich außer inneren Verletzungen einen Bruch deS
linkeu Oberschenkels und dcS rechte » Knöcheigelenks zu . Der

Verunglückte wurde , nachdem ihm die Unfallstation ll die erste Hilfe
geleistet hatte , mit einem Liiekscheu Rettungsivagen auf seinen auS -
drücklichcn Wunsch nach seiner Wohnung gebracht .

Schwindcl - Rnktionen werden in der nächsten Zeit den Straf -
richter beschäftigen . Vor ungefähr Jahresfrist berichteten wir über eine

Versteigerung , bei der die Käufer in Flaschen , die mit schöne » Kapseln
und wohlklingenden Ausschristen versehen waren , statt guter Weine ein
Gemisch von Wasser und Spiritus erhielten . Es sah ganz so miS ,
als ob diese Versteigerung und andre durch Pfändungen auf Grund
von Scheinforderluigen in betrügerischer Absicht herbeigeführt wurden .
Einer der Beteiligten erzwang damals eine Berichtigung , da er in
gutem Glauben gehandelt habe . Die Staatsanwaltschaft aber ging
der Sache auf den Grund nnd nunmehr ist in dieser Allgelegenheit
die Hanptverhandlnng wegen Betrugs gegen Hoppe und Genossen
auf den 19. d. M. vor der 4. Strafkammer beim Landgericht I au -
beraumt worden .

Ter Licbcsroman dcö schwarzen Joseph bildet daS Tages -
gespräch im Stralauer Viertel . Der schwarze Joseph ist ein 27 jähriger
afrikanischer Landsmann , der seit 10 Jahren in Berlin wohnt , abends
mit einem Phonographen die Gastivirtschaften aufsucht und Sonntags
bald hier bald dort als Aushilfskellner beschäftigt ist . Vor ungefähr
einem Jahr verliebte sich in den hoch aufgeschossenen Schwarzen eine
iveiße Plätterin , die ihm nun seit 10 Monaten in der Stralauer -

straße 21 die Wirtschaft führte , nachßwie vor aber auch ihrem Berufe
als Plätterin nachging . DaS Mädchen baute auf die Treue ihrcS
schivarzcn Geliebten felsenfest , erfuhr aber eine bittere Enttäuschung .
Der Afrikaner , Joseph Pengerhaster mit Namen , machte ans seinen
Wanderungen durch die Wirtschaften noch manche Eroberung , nnd
nicht klein ist die Zahl der Frauen , die zu einem stillen Besuch in
seine bescheidene Wohnung kamen . wenn seine ahnungslose Wirt -
schafterin auf ihrer Arbeitsstelle eifrig das . Plätteisen führte . Die
Frauenbesuche fielen aber doch auf nnd konnten schließlich auch der
Plätterin nicht verborgen bleiben . Da dab es denn heftige Eiser «
suchtSseeiien . Am Sonntag ging der schivarze Joseph »ach Pankoiv
hinnns , u » l wieder den Kellner zu spielen . Als er abends zurück -
kehrte , fand er das Nest leer . Die Betrogene hatte so ziemlich alles ,
was in der Wohnung ivar , auf einen Handwagen geladen nnd war

davongefahren . Vergeblich suchte gester » morgen der schivarze Joseph
daS ganze Viertel nach ihr ab . . Allen klagte er sein Leid , zumal da
ihm die Verschwundene auch noch 60 M. bares Geld abgenommen
habe . Das Mädchen behauptet allerdings , dieses Geld selbst verdient
und erspart zu haben , der Verlassene will es aber dennoch durch die

Kriminalpolizei belangen .

Der Aufklärung bedarf »och ein Vorgang ans der Nacht vom
Soniiabend zum Sountan . Um 1 Uhr fand ein Schntzmanil in der
Dorotheenstraße einen Kolporteur Hermann Schulz in einer großen
Blutlache auf dem Bürgersteig liegen . Der Mann war bewußtlos
» nd kam erst in der Charits , in die der Beamte ihn mit einer

Droschke brachte , so weit wieder zu sich, daß er seinen Namen an -

geben und mitteilen konnte , daß er in Moabit wohne . Wie er zu
einer anscheinend lebensgefährlichen nnd stark blutenden Wunde am
Hinterkopf gekommen ist , konnte man von ihm nicht mehr erfahre »,
da er infolge des Blutverlustes ohnninchtig wurde , nachdem er sich
anfangs der Anlegung eines Verbands ividersetzt hatte .

Verlassen . Die noch nicht 19 Jahre alte Arbeiterin Hedwig
Pohlke aus der Lindowcrstr . 26 , die in der Scheringschen Fabrik be -

schästigt war , lernte vor einem Jahre den 24 jährigen , in einer

Fahrrädfabrik thätigen Mechaniker Franz Birch kennen , der damals
in demselben Hause wohnte und später in der Gerichtstraße ein
möbliertes Zimmer bezog . Aus der Bekanntschaft entwickelte sich ein
Liebesverhältnis . Als der junge Manu sah , daß dieses nicht ohne
Folgen blieb , zog er sich zurück . Vergebens bat ihn die Geliebte ,
sie nicht im Stich zu lassen . Noch Sonntagniittag traf sie ihn . nah » ,
ihn mit in die elterliche Wohnung hinauf und beschwor ihn kniefällig ,
sie zu heiraten . Birch antwortete kühl , er sei nicht so dumm ,
er iverde in seine Heimat zurückkehren . Kurz nach zehn
Uhr abends verschwand das Mädchen heimlich aus der elterlichen
Wohnung und dem Hause . Montag in fniher Morgenstunde erhielten
die Eltern die Kunde , daß es auf der Unfallstatiou VI in der Lindower -

straße liege . Die Unglückliche war stimdeulang umhergeirrt und dann

an der Kieler Brücke in der Verzweiflung in den Nordhafen gc -
sprnngen . Der Schleusenmeister rettete sie mit Hilfe einiger Schiffer
und ein Schutzmann brachte sie nach der Unfallstation . Von hier
wurde die Unglückliche nach der Charit « überführt , wo sie nach kurzer

Zeit verschied .

Nnf der Unfallstation starb am Sonnabendabend der 37 Jahre
alte Schriftsetzer Emil Beckcrt , der bei seiner Mutter in der Kessel -
straße 8 wohnte . Beckert wurde plötzlich ninvohl und wurde nach der

Unfallstation in der Eichendorfstraße gebracht . Hier starb er schon »ach
kurzer Zeit , wahrscheinlich an einem Herzschlag .

Im Tiergarten erschoß sich der 41 Jahre alte Gastwirt JnliuS
Geppert , der vor einigen Tage » mit seiner Frau aus Rybnik in Ober «

schlesien hierher gekommen ivar . Geppert war früher in Berlin an -

sässtg und siedelte vor Jahren nach Rybnik über , wo er geboren ist .
Nachdem er dort vier Jahre lang eine Gastlvirtschaft betrieben hatte ,
kam er am 3. d. M. mit seiner 43 Jahre alten Frau Bertha geb .
Adler , mit der er in kinderloser Ehe lebte , wieder nach Berlin , um
hier wieder ein Geschäft aufzumachen . Das Ehepaar wohnte im

Christlichen Hospiz in der Ornnienstr . 106 . Die Frau ist seit ändert -

halb Jahren herz - und nierenleidend , und eS scheint , daß ihre Krank -

heit den Mann schwermütig gemacht hat . Schon in Rvbml

Dimtiig , 10. | ili 1900 .

äußerte er wiederholt Selbstmordgedanken , ohne einen bestimmten
Grund anzugeben . Augestellte in , Hospiz hörten am Sonnabend im

Zimmer des Ehepaars ' einigemal ein Geräusch wie vom Knacken
eines Hahns . Dann ging Geppert , der ein verstörtes Wesen zeigte ,
weg . Später fand man ihn in , Tiergarten in der Nähe deS Förster -
Hauses schwer verwimdet ans , er hatte sich dort aus einem Revolver

zwei Kugeln in den Kopf gejagt . Ein Schutzmann brachte ihn
Ichleiniigst nach dem Moabiter Krankenhanse. Dort starb der
Verwundete schon nach kurzer Zeit . Das Befinde » seiner
Frau wurde an deinselben Tage so schlimm , daß ein

Arzt sie nach dem Elisabeth - Kraukenhanse bringen ließ .
Ihr Zustand hat sich etwas gebessert , sie bedarf aber noch
der größten Schonung . AuS diesem Grunde hat man sie
auch noch nicht darüber vernehmen können , was ihrem Manne die
unmittelbare Veraulaffung zum Selbstmord gegeben haben mag .
Vermutet wird , daß Geppert schon in der Wohnung mit der Waffe
hantiert habe , um vielleicht seine Frau und sich zu erschießen , daß
ihm jedocki der Mut dazu gefehlt habe . Not ist nicht die Veranlassung
zum Selbstmord gewesen . Geppert hatte noch 200 und seine Frau
1000 Marl bei sich. Auf dem Bahnhof lagert außerdem noch eine

schöne Wohnungs - und Wirtschaftseinrichtuug . die daS Ehepaar aus

Rybnik gleich mitgebracht hat .

Ucbcrfallen wurden am Sonnabendabend an der Gollnow - und

Fliederstraßen - Ecke von sechs Strolchen ohne alle Veranlassung die
von der Arbeit heimkehrenden Brüder Beyer , Waßmaiinstr . 32. Der
eine der Brüder erhielt einen Messerstich ins Gesicht . Nach dieser .
Heldeiithat flohen die Strolche , verfolgt von den Angegriffenem in
eine Kaschemme in der Gollnowstraße , die in letzter Zeit vielfach
der Schauplatz wüster Seenen war . Ein Aufgebot von sieben bis

acht Schutzleuten nnd zwei Kriminalbeamten si' stierte die Exeedenten
nach de », Polizeirevier Nene Königstrahe . Leider gelang es dem

Messerstecher , bekannt unter dem Namen Lnden - Hugo , zu entwischen .

Der räuberische Neberfall anf den Mechaniker Engen
Töpfer , welcher seiner Zeit so großes Aufsehen erregte , wird nun

gesühnt werden . Wie erinnerlich , ivar Töpfer vor etwa zwei Jahren
auf der Landstraße zwischen Treuenbrietzen und Beelitz vom Fahrrad
geschossen worden , worauf der Thäter sich deS Fahrrads bemächtigte
imd davonfuhr . Unter der Anschuldigung , den Ueberfall verübt zu
haben , wurden zuerst der Handelsmann Puhlmann und der Arbeiter

Heise verfolgt , doch stellte sich später ihre Schuldlosigkeit heraus .
Der Verdacht lenkte sich auf den 27jährigen Arbeiter Hermann
Pütz , der denn auch von dem schwerverwundeten Töpfer in einer

Photographie als der Thäter erkannt wurde . Pütz war inzwischen
flüchtig geworden und ivurde lange vergeblich gesucht . Da sollte dem

Verbrecher seine Dreistigkeit verhängnisvoll werden . Er hatte sich

nach Holland gewandt und verhöhnte von dort aus die Kriminal -

Polizei , indem er ihr wiederholt — Ansichtspostkarten sandte . Hier -

durch wurde aber die Verfolgung erleichtert und schließlich auch seine

Festnahme durch die holländischen Behörden bewirkt . Die Ans -

lieferung erfolgte über die Grenzstation Emmerich . Als der

Arrestant vom dortigen Bahnhof dem Polizeibureau zu -

geführt tvorden war , uuternnhm er einen Fluchtversuch . indem

er plötzlich die Thür aufriß , den Schlüssel an sich nahm und

die Beamten im Zimmer einzusperren suchte . Dieses Vorhaben
ivurde jedoch rechtzeitig vereitelt , der Flüchtling gefesselt nnd in die

Detentionszelle gebracht . Bei seiner Leibesvisitation fand man unter

seiner Zunge eiii Zwanzigmarkstück verborgen . Der Verbrecher wurde

dann in Begleitung zweier Kriminalbeamten nach Potsdam über -

führt . Pütz ' ist ein mit acht Monaten Gefängnisvorbestrafter ge -
iverbsmäßiger Dieb . Auf seine Ergreifung wurde seiner Zeit vom

RegierungSpräsideuten zu Potsdam eine Belohnung von 300 Mark

ausgesetzt .

Durch einen Gerüstunfall verunglückte Sonntagmorgen der
34 Jahre alte wohunngslose Arbeiter Thiem , der auf einem Holz¬
platz am Südufer beschäftigt ivar . Der Mann fiel infolge eines

Fehltritts von einem Bockgeriist herab und verletzte sich am linken

Bein so schwer , daß er in ein Krankenhaus gebracht werden mußte .

In der Herberge des Elends , dem städtischen Obdach ,
nächtigten im Laufe des Monats Juni er . 13 945 nächtlich obdachlose
Proleiarier , nnd zwar 13 078 Männer und 867 Frauen . Von diesen

unglücklichen Personen wurde » 9 dem Krankenhause im Friedrichs -
Hain , 35 de ». Krankenhause Moabit , 14 der Charit « , 7 der Anstalt
für Epileptische , Wuhlgnrten , 11 der Geschlechtskranken - Station und

214 der Polizei überwiesen . Gebadet haben im städtische »
Obdach 7176 Personen . Außer den nächtlich Obdachlosen beherbergte
die Anstalt am 1. Juli d. I . »och 93 obdachlose Familien mit

331 Persouen und 96 Einzelpersonen — gegen 96 Familien mit

318 Personen und 77 Einzelpersonen am 1. Juni d. I .

Radrennen zu Fricdcna » . Der vorgestrige Sonntag als

zweiter Tag des auf drei Tage bemessenen iiitematioiialen

Meetings zog trotz des unfreundlichen Wetters das Publikuin
fast stärker heran als der Sonntag vorher . Soweit den

Leuten darum zu thiin Ivar , auch einmal deutsche Fahrer siegen

zu sehen , kamen sie wenigstens bei den Fliegerkonkurrenzen
anf ihre Rechnung ; Arend , Huber und Seidl , der als Wiener wohl

ebenfalls mitzählt , bestanden überlegen den Mitbewerb der Aus -

länder . Im 50 Kilometerfahrcn dagegen konnte Robl e § gegen
Elkes - New Dork und Dickentniann - Ainsterdam trotz aller tapferen

Anstreiigung nur zum dritten Preise bringe ».
Im einzelnen verliefen die Rennen wie folgt : Int er -

nationales Hauptfahren . Alle Läufe über 1000 Meter .

Vier Preise : 500 , 200 , 100 , 50 M. 1. Vorlaus : Arend 1. Momo 2.

Dirrheiiner 3. 2. Vorlauf : Huber 1. Schilling 2. Conelli 3.

3. Vorlauf : Seidl 1. Green 2. Heimann 3. Hoffuungslauf :
Green 1. Eudlauf : Arend I . Zeit 1 : 54 : 1 . Seidl 2. Huber 3.

Green 4. Friedenauer Handicap . 1609 Meter . 3 Preise
150 , 70 , 40 M. Hallwachs ( 140 Meter ) nutzt seine von der Kon -

klirrenz bemängelte Vorgabe gut aus und kommt mit ca. 20 Meter

Vorsprung als Erster an . Hallwachs 1. Hnber2 . Arend 3. 50 K i l o -

m e t e r f a h r e n. 4 Preise : 1000 , 500 , 200 , 100 M. Elkes - New Dork ,
der sich auch diesnial als bester Fahrer beivährt , hatte weit stärker

gegen seine Mitbewerber zu kämpfen , als am vorigen Sonntag . Bei
25 Kilometer werden die deutschen Records überholt ; in gut
53 Minuten ist Elkes als erster fertig , nachdem er bei 45 Kilometer
Dickeutniaim überholt hat . Robl ist Elkes dauernd auf den Fersen .
läßt aver gegen Ende der Fahrt etivas nach . Dickentmann bleibt
eine halbe Runde zurück , Robl 3 Runden , Taylor 4, Linton 5,
Köcher 6, Walter 7 Runden . — Tande m - Ho uptfahren
3000 Meter . 3 Preise : 200 , 100 , 60 M. Huber - Seidl 1. Arend -

Darrheimer 2. Schilling - Hansen 3. Huber - Seidl siegten überlegen .
Nächste » Sonntag soll ein ungefähr drei Stunden währendes

100 englische Meilen - Renneii abgehalten werden .

Orgclvortrag . Mittivoch , den 11 . Juli , mittags 12 Uhr . hält
Herr Musikdirektor Otto Dienet in der Marienkirche einen

Orgelvortrag unter Mitivirkung von Frl . Helene Heyne , Frau

Ennny Maria Maria Ehrnhorst , Hrn . Nico Harzen - Müller , Hrn .
Konzertmeister Hermann Gerlach und Hr » . Organist Paul Heuer ,
in ivelchen Kompositionen von Bach , Tartini , Papini , Mendelssohn ,
N. Schumann , Dieuel ec. zur Aufführung komnien . Der Eintritt
i st frei . _ _

LluS de » Rachbarorte » .

I » Rixdorf hält heute abend im Socialdemokratischen Verein
vorwärt « bei Peters . Knesebeckstr . 113 , der ReichStagS - Abgeordnete
R o f e n o w einen Vortrag über „ Die Verteuermig der Lebensmittel
nnd die Koiifiimgciiossenschaftcn ".

Wcifiensee . Dienstag , den 10. d. M. , abends 8Vj Uhr , findet
im Hählingschen Lokal , La' nghanSstr. 106 , die Generalversammlung
des Socialdemokratischen Arbeitervereins statt .



Uuser Kollege John , der bis vor kurzem als verantwortlicher
Nedacteur den „ Vorwärts " zeichnete , hat gestern eine zweimonatliche
Aefängnisstrafc , die er sich wegen Beleidigung des Spandauer
Fiagistrats zuzog , angetreten . Als alter PreMnder betritt er nicht das
�stemal die ungastliche StättF deZ Gefängnisses , nur die neue . Straf -
tnstalt Tegel beherbergt ihn zun , erstenmal . Gebessert , im Sinne
Oer modernen Strafrechtspflege , wird er gewis ; nicht zurückkehren
tnd so wünschen wir nur . daß ihm die unfreiwilligen Sommerfcrien
oon höchst zivcifclhafter Güte keinen Schaden an seiner Gesundheit
zufügen .

Aus Ripdorf . In der Narkose verstorben ist am Sonnabend -
ibend der hiesige Genieindlehrer Ä a r I I a n k e in einer Berliner
Privatklinik . I . litt seit kurzem an einer Drüsenanschwellung im
Halse . Am letzten Sonnabend nahm das Leiden einen so bösartigen
Charakter an , dost sich die Notwendigkeit einer Operation heraus -
stellte , da sonst der Erstickungstod drohte . Der Kranke begab sich
nach der Privatklinik des Dr . Manasse in Berlin , wo noch am
Sonnabendabend die Operation erfolgen sollte . Da Janke herz -
leidend war , wurde statt des Chloroforms Aether zur Narkose vcr -
wendet , aber trotzdem verstarb der 37 Jahre alte Mann während der
Narkose an einem Herzschlag . Alle Wiederbelebungsversuche erwiesen
sich als erfolglos .

Bier schwere Junge » hat die Nindorfer Polizei festgenommen .
Es handelt sich um gewiegte Einbrecher , welche in der letzten Zeit
die Gescllenstuben der Bäcker in Berlin und den Vororten heim -
gesucht haben . Es war der Polizei die Mitteilung zugegangen ,
daß sich in einem Lokal in der Prinz Handjerystratze oft aus Berlin
Bäcker einfinden , linier denen die in Verdacht stehenden und gesuchte »
Einbrecher sich befinden . Es ward daher dem Wirt gesagt , dafi er
sofort telephonieren solle , wenn diese Gäste erscheinen . Ani Freitag -
abend trafen sie ein , die Polizei war bald zur Stelle und führte
die Gesellschaft gefesselt mittelst des „ Grünen Wagens " nach der
Polizei - Dircktion .

Eine ucuc Ttraficnbahtt - Vcrbindiing zwischen Berlin und
Nindorf wird durch die nun erfolgte Vollendung und Eröfinnng
der Landwehrkanal - Brückc im Zug der Grünauerstraste ermöglicht .
Tie Groste Berliner Strastenbahn beabsichtigt , über diese Brücke
unter Mitbenutzung der in der Grünauerstraste liegenden Geleise
der Strastenbahn von Siemens u. Halske eine Linie nach Rirdorf
zu führen .

lieber die Errichtung einer städtischen Flnfibade - Anstalt in
dem zwischen der Scblostbrücke und dem Verbindungskanal gelegenen
Teile der Spree ivird der Charlottenburger Stadtverordneten - Ver -
sammlung alsbald nach den Ferien eine Vorlage zugehen . Der
Platz für die Anstalt ist noch nicht definitiv bestimmt ', doch wird
voraussichtlich eine Stelle in unmittelbarer Nähe der Spreebrücke
im Zuge der Spreestraste seitens des Magistrats in Vorschlag ge -
bracht werden .

Ueber ein Verbreche » , das ein Mann in Jagduniform zwischen
Trencnbrietzen und Beelitz ausgeführt hat , wird folgendes berichtet :
Am Freitagnachmittag suchte die 12 jährige Tochter Marie des Pan -
tinenmacherS K. aus Treuenbrietzen im Walde an der Bardenitz -
Pechüler Chaussee mit noch 2 Knaben Pilze . Plötzlich trat aus dem
Dickicht ein junger Mann im Jagdanzng , der eine » Hirschfänger trug
und eine Flinte bei sich führte , hervor , gerierte sich als Forstbcamrer und
verlangte den Inhalt des Korbes des Mädchens zu sehen . Die Knaben
verscheuchte der angebliche Förster durch Drohungen , worauf er gegen
die kleine K. gewaltthätig vorging , sie beim Halse packte , würgte ,
und schlietzlich in scheustlichster Weise vergeivaltigte . Erst am Abend
spät erhielt die Behörde von dein Vorfall Kenntnis .

In der Näbe von Treuenbrietzen befindet sich mitten im
Walde das dein Restaurateur Trebesch gehörige Parkrestaurant „ Wald -
kater " . Der Wirt desselben hörte nun in der Nacht zum Sonnabend
gegen P/i Uhr in seinem Saal cm verdächtiges Geräusch .
Er bewaffnete sich nrit einem Revolver und durchfuchte sein
Lokal , wobei er , als er durch das Schiebefenster zwischen
Küche und Saal blickte , den eben erwähnten Kerl in Jagd -
uniform sah . Derselbe erbrach gerade einen im Saal stehenden
Auloniaten . Trebesch feuerte nun aus seinem Revolver zwei
Schust auf den Einbrecher ab . ohne ihn jedoch zu treffen . Der
Einbrecher ergriff hierauf seine Flinte und schost zweimal auf den
Restaurateur , der sich hierauf schnell in Sicherheit brachte . Die
Rehposten waren dichr an der Oeffnung des kleinen Schiebefensters
eingeschlagen . Der Verbrecher setzte ungeniert die Zertrümmerung
des Automaten fort und beraubte ihn seines Inhalts . Dann nahm
er noch einige Cigarren und ferner ein Ziveirad , das die Marke
„ Diana " Nr . 99 928 trägt , Modell 25 , und verschwand . Der Verbrecher
soll sich nach Beelitz gewandt haben , konnte aber bisher noch nicht
festgenommen werden .

Kei » Vergnüge » ohne Geudarmeu ! So können die Vereine
ausrufen , die sich erlauben , ihre Festlichkeiten bei dein Gastwirt
Schmauser in A d l e r s h o f abzuhalten . Schmauser gehört zu den
wenigen Gastwirten in dem Amtsbezirk des bekannten Herrn
von Oppen , die ihr Lokal zu Arbeiterversammlungen hergeben .
Damit kann man aber nach allen bisherigen Erfahrungen immer
des besondren Unwillens des Herrn Aintsvorstehers gewist sein .
So ein « Probe von der Machtbefugnis des eifrigen Amts¬
vorstehers bekam am Sonntag wieder der Rauchklub „ Pascha " zu
kosten . Dieser Verein hatte in dem Lokal des Herrn Schmauser ein
gemütliches Beisammensein arrangiert , das höchst ungemütlich abends
gegen 7Va Uhr von neun Gendarmen , die wohl im Auftrage Oppens
handelten , gestört wurde . Die Beamten verlangten , wie das bei
voranfgegangenen Festen ähnlicher Art schon geschehen war , ganz
unberechtigt die Räumung des Saals . Die Mehrzahl der Vereins¬
mitglieder fügte sich und als einige Vorstandsmitglieder der Weisung
nicht sofort folgten , wurden sie gewaltsam entfernt .

Diese Vorkommnisse beweisen , dast ganz unglaubliche Zustände
an diesein Ort herrschen . Zum gerichtlichen Austrag komnien diese
Dinge nicht . Nachdem Herr v. Oppen wiederholt vor Gericht mit seinen
Thaten gänzlich abfiel , beschränkt er sich in der Zahl der Anzeigen ,
hält aber das alte Regiment aufrecht . Gegen die Taktik sind die
Einwohner nahezu machtlos .

F�uerbericht . Auch heute ist nur über unbedeutende Brände .
die sämtlich mit den kleinen Löschgeräten beseitigt werden konnten ,
zu berichten . Alexanderstr . 63 hatte Sonntagnachmittag eine Matratze
auf einem Hängeboden Feuer gefangen , däs aber ohne Schwierig¬
keit gedämpft ivcrdcn konnte . Kurz darauf erfolgte aus unbedeutendein
Anlast ein Alarm nach Königsbergerstr . 34. Montag früh entstand
Ecke Gnciscnau - und Nostizftraste in einem Grünkramkeller ein kleiner
Brand , der durch Rämberung von Fleischwaren verursacht >var .
Weihcnburgerstr . 35 und Brnnnenstr . 116 hatten sich Prehkohlen ent -

zündet , ebenso Strastmannstr . 1 und Wasserthorstr . 21. Gardcnen
und Kleidungsstücke ivurden Dcmminerstr . 36 und Königsbergerstr . 29

durch Feuer beschädigt . _

Gevirtzks - Ieitung .
lieber de » Wert oder Unwert der Raturheilmethode des

verstorbene » Rechtsanwalts M . Glünicke soll in einer Ver -

Handlung entschieden werden , die gestern vor der dritten Straf -
kammer ' des Landgerichts 1 ihren Anfang nahm . Es ist gegen zehn
Personen , welche bei Ausübung der Glünickcschen Methode bezw . bei
dem Vertrieb seiner Mittel lhätig gewesen sind , Anklage erhoben
worden , da angenommen wird , dast sie von der Wert - und Wirkungs -

losigkeit dieser Mittel überzeugt waren . Die Angeschuldigten sind :
1. die Gutspächters - Witwe Meyer - Bieck . die Schwester des ver -

storbenen Rechtsanwalts Glünicke , 2. der frühere Stabsarzt
Dr . med . Paul K a h n t , 3, der Apothekenbesitzer Franz Z i t c l -

mann , 4. der Handlungsgehilfe Karl Werner und 5. bis 19. die

Praktikauten der Heilkunde' Emil Ä ü st e r in au » . Karl Ä r a a tz ,
Karl H a h n e I , Rudolf Weil . Johannes T e st l e r und Georg

H i r s ch b e r g. Den Vorsitz führt Landgerichtsrar Reumann , die

Anklage vertritt Staatsanwalt Eichler , als Verteidiger sind die Rechts -

anwälte K r o n e r . H ö f i n g h o f f , Volkmar , Dr , Paul JbcrS
und B l u m e zur Stelle . Die Verhandlung wird einen wisseiffchaft -
lichen Beigeschmack erhalten . Seitens der Anklagebehörde sind der
Medizinalrat Dr . S p r i n g f e l d , Gcrichtophysikus Dr . Stoermer ,
Apothekenbesitzer Dr . L a u r und als Vertreter des Provinzial -
Medizinalkollegiums die Medizinal - Assessoren Dr . Rüge und Dr .
Schacht geladen , denen die Verteidigung drei Vertreter der Natur -
Heilkunde , die praktischen Aerzte Dr . Schaumann aus Freiburg , Dr . Nütli
aus Dresden und den Gerichtschemiker Dr . Lebbin aus Berlin

gegenübergestellt hat . Sämtliche Angeklagten bestreiten ihre Schuld .
Frau Meyer - Bieck giebt an , dast ihr am 26. März 1897 verstorbener
Bruder an schweren Krankheiten gelitten habe . Berühmte Aerzte
hätten ihn erfolglos behandelt . Durch die Behandlung mit Pflanzen -
säften sei ihm endlich Heilung geworden , er habe sich mit der

Methode beschäftigt und sei ein überzengungstreuer Verfechter der -

selben geworden. ' Durch Wort und Schrift ' habe er für die Heil -
Methode Propaganda gemacht und viele ebenso warme Anhänger ge -
funden . Im Jahre 1890 habe ihr Bruder in der Gontardst ' rastc 1
eine Nnturheilanstalt errichtet , in der Abkochungen von Pflanzen
vorgenommen wurden , die den hier und auswärts wohnenden
Paiienten zugesandt imirden . Dann sei ihr Bruder mit dem

ApothekerZitel ' mann, dem Inhaber derFlora - Apotheke in der Invaliden -
straste in Verbindung getreten . Es wurde in den Räumen über der

Apotheke eine Fabrik eingerichtet , in der die verschiedenen Kräuter
in bestimmten Mischungen hergestellt und abgekocht wurden . Die

Flüssigkeiten wurden auf Flaschen gefüllt , diese numeriert und von
der Flora - Apotheke an die Patienten geschickt . Es war dies Ver -

fahren deshalb notwendig , weil die Kräuterabkochnngen zu den -

jenigen Vlcdikmncntcn gehören , die nur von Apothekern verabfolgt
werden dürfen . Tie Arbeiten in dieser Fabrik seien von der An -

geklagten Frau Meyer - Bieck geleitet und überwacht worden . Es
feie » etiva 89 verschiedene Kräuter , Wurzeln und Rinden zur Vcr -

Wendung gelangt .
Der ziveitc Angeklagte , Dr . med . Kahnt , erklärt , dast er früher

auf dein Boden der Allopathie gestanden habe . Sein Hauswirt ,
der Rentner A. , sei seit vielen Jahren schwer krank gewesen
und von den ihn behandelnden Acrzten fast aufgegeben
wordczi . Derselbe habe ihn eines Tages gebeten , ihm zu
gestatten , einen Versuch mit der Glünickescheu Kur zu machen . Der

Angeklagte habe zu der Kur zwar wenig Vertrauen gehabt , aber

angenommen , dast sie nicht schaden tvürde und deshalb seine Zu -
stimmuug gegeben . Bald sei mit dem Patienten , der an Herz -
crweiternng und ander » schweren Krankheiten litt , ein völliger Ilm -

schwung eingetreten . A. sei von Monat zu Monat besser geworden
und jetzt ein gesunder Mann . Dieser überraschende Erfolg habe
den Angeklagten veranlastt , dem System Glünicke näher zu treten .
Er habe vier Monate bei Glünicke hospitiert und dort so
viele Erfolge gesehen , dast er bekehrt worden sei und unumehr auch
Vertreter der Naturheilkunde wurde . Seine Kollegen hätten ihn
aufs heftigste angegriffen und um endlich Ruhe zu bekommen , habe
er die ganze Praxis des Rechtsanwalts Glünicke übernommen . Die

Angriffe hätten sich aber nicht vermindert , er habe deshalb die Vcr -

bindung mit Glünicke wieder aufgegeberr und dessen Methode auf
eigene Hand bei seinen Patienten angewandt . Er ivcnde Kräuter -
säfte innerlich und äusterlich an . nebenbei aber noch Maffage , Bäder ,
Packungen und schreibe estie geeignete Lebensweise vor .

Die angeklagten „ Praktikanten " sind sämtlich Leute , die eine nicht
oder weniger groste Anzahl Semester Medizin studiert paben und dann

durch Glünicke zum Naturheilverfahreir bekehrt ivordeu sind . Sic behaupten
sämtlich , fest von dem hohen Wert der Glünickcschen Heilmethode
überzeugt zu sein . Wenn die Anklagebchördc durch jahrelange An -

strengnng und durch tausende von Vernehmungen nur etiva ein

Dutzend Fälle habe ausfindig machen können , in denen Patienten
glaubten getäuscht und geschädigt zu sein , so sei dies wahrlich ein
schwacher Erfolg . Man möge doch nicht vergessen , dast alle Patienten .
die sich bei Glünicke meldeten , bereits von Acrzten erfolglos behandelt
worden tvaren . Die Angeklagten Küstermami und Hirschberg sind
zur Zeit Inhaber der Glünickescheu Naturheilaustalt , nachdem sie die

Glünickescheu Erben abgefunden haben . Küstermnnn giebt an ,
dast die Anfragenden zunächst eine vom verstorbene » Rechts -
anwalt Glünicke verfahte Broschüre erhielten , zugleich mit einem

Fragebogen eingehendster Art , der auszufüllen sei . Es komme nicht
so g' enail auf Feststellung der Diagnose an , denn durch die Kräuter -
kur solle der Gcsamtorgänismns behandelt und die Ursache beseitigt
werden , wodurch die Krankheitserscheinungen hervorgerufen würden .
Gebe die Beantwortung d' eS Fragebogens aber keinen genügenden
Anhalt , so müsse der Patient die Atteste der Aerzte einsenden , die

ihn zuletzt behandelt hätten . Es sei aber auch iviederholt vor -

gekommen , dast von der Behaudlung eines Kranken Abstand genommen
sei , wenn man einen Erfolg nicht erwartet habe . In den Cirkularcn
sei ausdrücklich erwähnt , dast nur der „ Versand " der Glünickescheu
Kräutersäfte von der Flora - Apotheke aus bewirkt würde . Dadurch
ivürde einer Annahme des Publikums , dast die Säfte von einem

approbierten Apotheker hergestellt würden , vorgebeugt . Der Ver -

teidiger des Angeklagten Äraatz , Rechtsanwalt Dr . JverS , überreicht
dem Gcrichishof ein langes Verzeichnis von Anhängern der Glünicke -

schen Heilmethode . Es sind sämtlich Personen aus den gebildeten
Ständen , darunter 13 Aerzte und beispielsweise auch der Polizei -
Präsident von Dresden .

Die Belastungszeugen , die ans den verschiedensten Gegenden
Deutschlands gekommen sind , legen eine gröstere Zurückhaltung
an den Tag als bei ihrer polizeilichen Vernehmung . Sic

müssen zugebe » , dast sie früher ebenfalls von Allopathen erfolglos
behandelt wurde » . Die meisten Zeugen wnstten , dast Glünicke nicht
Arzt . sondern früherer Rcchlsanivalt ivar . Regiernugs - und

Mcdizinalrat Dr . Springfeld bekundet als Zeuge , dast er früher der
Berliner Rcvisionskoiumission angehört habe und gelegentlich einer

Revision in der Flora - Apotheke die sogenannte „ Fabrik " in den
oberen Räumen entdeckte . Es habe dort eine ungenügende Ordnung
geherrscht und es seien keine so kleinen Gewichte vorrätig gewesen ,
wie nötig waren , um so geringe Mengen Kräuter abzuwiegen , wie not -

wendig war , um eine » Auszug herzustellen , wie er nach dem auf den

Flaschen benndlichen Zettel angegeben war .

Apothekenbesitzer Laux bezeichnete es als den Schiverpunkt der

Sache , in ivelcher Weise die Pflanzcusäfte hergestellt würden . Was
die zur Verwendung gelangenden Kräuter betreffe , müsse zugegeben
werden , dast sie fast sämtlich zu den offiziellen Heilmitteln gehören .
Aber die An der Zerkleinerung sei ungenügend und ungleich , die
Art des Anskocheus der Pflanzen und Rinden eine nicht sachgemästc .
Die Säfte seien daher leicht zu Zersetzungen geneigt , wodurch deren
Wirksamkeit beeinträchtigt oder aufgehoben würbe .

Rechtsanwalt H ö f i nsg hoff weist gegenüber dem Gutachten
des Apothekenbesitzers Laux darauf hin. dast die Verfertiger der

Pflanzcnsäfte deshalb genötigt waren , die Znfammcusetzung des In -
Halts auf den�Flafchen anzugebe » , ivcil das Polizei - Präsidium sonst
den Einwand erheben würde , mau habe G e h e i m m i t t e l vor sich.

Gcrichtsphysikus Dr . S t o e r in e r bezeichnet den Bertrieb der
in Rede stehenden Pflanzensäfte als einen argen Schwindel .
Der Fragebogen habe zur Feststellung der Diagnose fast gar keinen Wert ,

zumal die Fragen von Laien beantwortet wiirden . Durch Phrasen und

unsinnige Redensarten würden die Kranken hingehalten , und sie würden

dadurch geschädigt , dast sie einen stark verdünnten Saft erhielten . Das

Wertvollste an deni Medikament seien Flasche und Kork . Die Patienten
lvürden nach Schema F. behandelt , ein Herzkranker erhalte dieselben
Säfte , wie ein mit Ausschlag Behafteter . Er schreibe den Abkochungen
nicht die g e r i n g st e H e i ' l kra ft zu. Die dafür z » zahlenden
Preise überschritten die Arzneitaxe um ein Bedeutendes . Ein »iranker .
der bei den praktischen Aerzte » keine Hilfe finde , zumeist weil er von
einem zum andern laufe und deren Anordnungen betreffs der Lebens -

weise nicht befolge , wende sich im letzten Stadium feiner Krankheit
an den Naturarzt , der ihm derart zuzusetzen pflege , dast er nunmehr
eine Lebensweise anfange , wodurch senk Zustand gebessert werde .

Deshalb pflege auch eine sanatorische Bchandlnng so wirksam zu
sein . Da es schwer sei , einem Kurpfuscher seine böse
Absicht nachzutveisen , so scheitere daran eben der Kampf gegen die

Kurpfuscherei .
Der Angeklagte Kahnt erwidert dem Sachverständigen , dast die

Allopathen auch ein und dasselbe Mittel gegen die verschiedensten

Krankheiten anwenden . wie beispielsweise das Quecksilber gegen
62 Krankheiten .

Das Ober gutachte n des Medizin äl - KollegiumS
geht dahin , dast die Theorie des verstorbenen Rechtsanwalts
Glünicke mit der heutigen Wissenschaft unvereinbar
sei . In einigen Fällen , die zur Anklage standen , Icnntei
darin eine Schädigung der Pattenten gefunden werden , weil sie
von einer rationellen Behandlung

'
systematisch ferngehalten

worden feien .
Dr . med . Schemmann trat mit Wärme für das Glünickesche

System ein . Bei fortgesetztem Gebrauche könne der Pflanzensaft
wohl leine heilende Wirkimg ausüben . Er sei selbst zum Glünicke -

schen System bekehrt worden und babe bedeutende Erfolge erzielt .
Der folgende Sachverständige , Dr . med . Rütli , erklärt , dast er

zu dem verstorbenen Glünicke persönlich in keiner Verbindung ge -
standen habe . Er wende nur das G. ' sche System an , weil er es für
gut befunden habe , denn er nehme das Gute , wo er es finde .
Zweifellos seien bei der Anfertigung technische Fehler vorgekommen .
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen zeigt der Sachverständige
sich als ein Anhänger des Professors Jäger . Man köime jede Krank -

hcit riechen , ein Schwindsüchtiger rieche anders wie ein Scharlach -
Kranker usw .

Von den vielen geladenen Zeugen werden nur einige ver -
nommeii .

Rentier El . erzählt , dast er seines schweren Leidens wegen die

Professoren Gerhardt und Senator in Anspruch genommen habe .
Er sei von Tag zu Tag hinfälliger geworden . Dann habe er die
Kur des Herrn Glünicke gebraucht und sei schon nach 4 Wochen ge -
sundet . Zwei andre Zeugen wustten ähnliche günstige Erfolge über
die Glünickesche Kur zu berichten .

Der Staatsanwalt erklärte darauf , dast er die Frei -
sprechmig der Angeklagten beantragen müsse . Rechtsanwalt
Volkmar beanttagte nöch, die Kosten der Verteidigmig der Staats -

lasse aufzuerlegen , da die Verhandlung ergeben habe , dast die Vcr -
trctcr der Glünickeschen Methode weder Ignoranten noch Betrüger
seien . Diesem Antrage schloffen sich die übrigen Verteidiger an . Der

Gerichtshof nahm a», dast die Angeklagten von der guten Wirkung
der Mittel überzeugt waren , begnügte sich aber mit einfacher
Freisprechung . _

Eingegangene Trnckschrrften .
Von der « Reue » Zeit " ( Sttlttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das

41. Hcit des 18. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Die reifende Ernte . — Edlvin Markhams Gedicht „ Der Mann mit der
Hacke" . Von R. Theodor . — Die Neutralisienmg der Gewerkschaften . Von
K. Kautskli . ( Fortsetzung . ) — Die socialistische Einigung in Holland . Bon
W. H; Bliegen . — Die schweizeri ' che Gewerkschaflsbewegung . Von D. Zinner .
— Ein eigeiiUimUches „Gesetz " in der Nnfallverfichcrmls . Bon
Dr . A. Winter . - Notizen : Die Weizeu - Welterntc . Argentiniens Auhen
handelsverkekir . — Feuilleton : Das Verbrechertum im modemen Roman '
Von Professor Enrico Ferri ( Rom) . Aulonsicrte Uebersctzung von Wilhelm .
Thal . _

Eentralvereiu der Bildhauer Teutschlands . Beriammlung
Gewerkschasishans Saal l , Engclufer 15. Auszüge aus der Berufssiatistik .
Wahl enier Prüsnunskonlulission für UrabsliulMluig .

Musittirrein Loetiing . Schlesischcsir . 45, abends 8' / ; Uhr , Bogel
Vertreter der Lrtstrantenkassc der Anwälte und Rotare .

Heute abend 8>/ „ llbr in den Arnimhallen , Kommando , ltenstt . 20, außer -
ördenlliche Generalversaiumlung .

Verein selbständiger Fensterputzer . Dienstagadend 8 Uhr General -
Versammlung bei Lieschner , Walistr . 31 —32 .

Eentralverband der Handels - , Transport » uild ! Berkehrsarbc « ter
Tentschlands . ( Verwaltungsstelle Berlin . ) Heute , Dieuslag , den 19. d. M ,
abends 8Vj Uhr . in den Avmiithallen , Komuiandantclistr . 20, Versammlung
der Hausdiener und Packer . _

Vevmifichkes .
Ter bekannte Naturprediger Johannes Guttzeit , welcher

mit seiner Familie nach St . Peter bei Görz übergesiedelt ist , wurde

Freitagabend , bald nachdem er von einer monotelaugen Reise

heimgekehrt war . verhaftet . Der Grund ist seine Verurteilung , die

auf scincil Vortrag erfolgte , den er in Breslau über Unsinn und

Ulilnoral im alten Testamente hielt . Guttzeit ist zu 3 Monaten

Gefängnis eingezogen und lästt während dieser Zeil Weib und

Kind in dürftigen Bcrhältuiffen zurück . — Wie wir hören , soll
seine Zeitschrift „ Der neue Mensch " trotz seiner Verhaftung fort -

geführt werden .

Eiseubahnnusall . Räch einer Meldung deS „Liegnitzer An¬

zeigers " wurde Montag früh ein von vier Personen besetztes Fuhr -
werk auf dem Bahnübergang bei Becker » von einem Eiserbahnzuge
überfahren . Von den Insassen lvurden zlvcs sofort getötet , die

andern beiden so schwer verletzt , dast an ihrem Aufkommen ge -
zweifelt wird . _

Marktpreise von Verlin am 7 . Juli Ivvv
nach Erniittllingen des kgl. Polizeipräfidiums .

>! a l I niselti , neue , D - E lr .
RiliNeisch , Keule 1 kg

da Bauch „
Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch

mtter
Eier
Karvie »
Aale
Zander
Hechle
Barsche
Schleie
Bteic
Krebse

« 0 Stück
1 kg

per Schock

10 . -
1,60
1,20
1,00
1,60
1,60
2,60
3,60
1,60
2,80
2,60
2,40
1,80
2,40
1. 40

20, -

120
0. 90
I, —
I, —
1,10
1,80
2,10
1, -
1,40
1,20
1, -
0,60
1,20
0,80
2,50

Angesichts des schlechten WetterS hotte

Weizen , gut
„ mittel

gering
*) Roggen , gut

mittel
gering

st) Gerste , gut
miltel
gering

st) Hafer , gm
mittel

.. gering
Richlstroh
Hen
Erbten
Spciiebohncn
Luisen

*> frei Mühle , frei Wagen .
st) frei Wagen und ab Bahn .
Produkte » , narkt vom S. Juli . „

man heute auf dem Getreide markt eine Auswärtsbewegung der Preve
erwartet . Diese Voraussicht bestätigte sich jedoch nicht , da das Ausland ,
insbesondere Amcrika niatlc Preiic uielocie , nnd der höhere Barometerstand
bei uns au » ein Aufhören des übermähigen Regens in den nächsteii Tagen
schUehen lägt Am Frühmarti war das Geschäft sehr klein . Die von der
nanallisie avisierte Ankunft von 3500 Tonn « , auf hier schwimmendem rufst -
scheil Roggen veranlagte de » Konsum , mit der Deckung seines Bedarfs vor -
läusig zurückziihalten . Der Mittagsverlehr eröffnete in leicht besestigter
Tendenü , schwächte sich jedoch aus den ginanilicn Gründen bald wieder ab
Von Oesircich Ungarn wurde wenig Anregung geboten . In Budavesl notierte
Roggen unveräiidcn Weizen «nweicntlich fester als vorgestern . Am hiesigen
Marli traten mehr und uiehr Abgcber hervor , Weizen und Roggen schloffen
gegen Sonnabend eine Klciiilgkeit niedriger . Roggen war für nabe Sichten
gedrückl . Am Futte , markt war Haser gut behauptet , prompte inländisch «
Ware guter Qualität mehr gcsragt ; Mais unverändert . Rüböl lag füll ,
aber fest. Spiritus lolo uiwerändert .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten bei jeder Anftage eine Cbiffre lzwei Buchstaben oder eine Zabl )
anzugeben , unter der die Antwort erteilt werden soll , und die letzte
Abonneoientsquittiing beizlllegen . Fragen ohne solch « werden nicht brant -

wortet und schriftliche Antwort wird nicht erteilt .

Die juristische Sprechstnude findet Montag , Dienstag und

Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

199 . Kavallcrie - Biigade besteht au » zwei bis drei Regimentern
Reiterei . Qb Garde oder nicht , ist dabei ganz gleichgüliig .

Henning . Ohne Angabe von Zeugen nicht zu verwenden .
Ella Richter . Zur Ausnahme nicht geeignet , beschweren Sie sich bei

dem Vorstand der Kaise .
Karl Atollen . Mit vollendetem 21. Lebensjahre ist eiu Mann helrats -

fähig . — Lorbeerkranz . Zu 1 : Ja . Dadurch erledigen sich die übrigen
Fragen . — K. 28 . l . Ja . 2. Nein . 3. Es ist die Klage best » Amts -
gcricht , und wenn der Wert der Sachen 300 M. übersteigt , beim Landgericht
zu erbeben . — H. Schlesien . Die alten Güterrechtsoerhältniff « sind ge-
blieben . Ob die Ehefrau sür die Schulden ihres Ehemanns haftet , hängt
also davon ab, ob da, wo die Eheleute ihren ersten Wohnsitz nach Abschluß
der Ehe nahmen , Gütergcmeinsckiaft gilt , und ob ein Ehevertrag vorliegt .
Beides ist aus Ihrer Anfrage nicht zu ersehen . — 1. 999 . 1. und Ja .

Verantwortlicher Redacicur : Hugo Poetzsch in Berlin . Für den Inserat enteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing m Berlin .
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